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Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Graudenzer Zeitung. 


brſcheint täglich mit Aus nahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, koſtet für Graudenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährtich.1 MA. 80 P., einzelne Nummern 15 Pf. 


Den alt bewährten Kurs wird der „Geſellige“ auch 
im Fahrwaſſer des neuen Vierteljahres innehalten. 
Der „Geſellige“ bringt keinen Nachrichten wuſt, ſondern 
legt großen Werth auf ſorgfältige Sichtung des Weſent— 
lichen vom Unweſentlichen, und was geboten wird, wird 
in einer Form gebracht, die Jedermann ohne Mühe 
geſtattet, ein brauchbares Bild der augenblicklichen Zuſtände 
des öffentlichen Lebens in ſich aufzunehmen. Schnelligkeit 
der Berichterſtattung und Schilderung, Zuverläſſigkeit 
in der Darſtellung, Klarheit in der Sache, Deutſch in 
Sprache und Geſinnung, das find einige der Eigen⸗ 
ſchaften, welche in freundlichen Anerkennungen aus unſerem 
Leſerkreiſe dem Geſelligen ſeit Jahrzehnten bezeugt worden find. 


Den Vorgängen in den Oſtprovinzen wird der 
„Geſellige“ auch in Zukunft größte Aufmerkſamkeit widmen; 
aus allen Orten bringt der „Geſellige“, unterſtützt durch 
einen nach vielen Hunderten zählenden Kreis von 
Mitarbeitern, raſch und zuverläſſig Originalberichte. 

In der Gratisbeilage „Rechtsbuch des Geſelligen“ 
werden die neueren Geſetze und die wichtigſten Beſtimmungen 
aus dem beſtehenden Recht allgemein verſtändlich erläutert; im 
nächſten Quartal kommen u. A. zur Behandlung: „Einige 
Fragen des privaten Verſicherungsrechts“ und das 
neue Kommunalabgabengeſetz. 


N Auch für das neue Vierteljahr haben wir 
mehrere vorzügliche Romane und Er: 


zählungen aus der Feder bedeutender Schriftſteller er— 
worben. Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher 
erſchienene Theil des Romans „Im Schulzenhofe“ 
von Erich Rott koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am 
einfachſten durch Poſtkarte, von uns verlangen. 

Im Briefkaſten des „Geſelligen“ erhalten Abonnenten 
auf Rechts⸗ und andere Fragen koſtenfreie Auskunft. 


Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pfg. 
pro Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt 
wird, 2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch den Briefträger 
in's Haus bringen läßt. Beſtellungen werden von allen Poſt⸗ 
ämtern, ſowie von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Unsere Abonnenten in der Stadt Grau denz bitten wir, 
Abonnementskarten für das dritte Vierteljahr zu I Mk. SO Pf., 
oder für den Monat Juli zu 60 Pf. außer in der Expedition, 
Marienwerderſtraße 4, von den nachgenannten Abholeſtellen zu 
entnehmen: 

A. Liedtke, Kaſernenſtraße 26, 

A. Makowski, Marienwerderſtraße 11, 

T. Geddert, Tabakſtraße 5, 

Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße 23/24, 

Waldemar Rosteck, Rehdenerſtraße 6, 

Franz Seegrün, Kulmerſtraße 7 („Burg Hohenzollern“). 


Expedition des Geſelligen. 


Umſchau. 

Der franzöſiſche Miniſterrath iſt am Donnerſtag 
in dem zur Zeit ruhigen Paris unter dem Vorſitze des 
neuen Präſidenten der Republik Caſimir⸗Perier zuſammen⸗ 

etreten. Perier unterzeichnete einen Erlaß, welcher die 
Beiſetzung Carnots im Panthéon, der Gruft der „großen 
Franzoſen“ in Paris, anordnet. Perier hat beſchloſſen, ab⸗ 
weichend von dem bisherigen Gebrauch, perſönlich an dem 
Leichenbegängniß ſeines Vorgängers theilzunehmen. Das 
Leichenbegängniß erfolgt auf Koſten des Staates. Die Be⸗ 
theiligung von Franzoſen und Ausländern wird rieſig ſein. 
In Inſterburg kamen z. B. mit dem letzten Abendcourier⸗ 
uge 200 vornehme Ruſſen durch, die zu den Beiſetzungs⸗ 
feierlichteiten nach Paris reiſten. 

Die Botſchaft des Präſidenten Perier wird im Par⸗ 
lamente erſt nach der Bildung des neuen Miniſteriums 
verleſen werden, welche am Montag erwartet wird. Es 
beſtätigt ſich, daß der frühere Finanzminiſter Burdeau mit 
der Bildung des neuen Miniſteriums betraut werden wird. 
Er wird wahrſcheinlich den Vorſitz im Miniſterium und 
das Miniſterum des Innern übernehmen, Dupuy wird zum 
Kammerpräſidium zurückkehren, das er bei dem Vaillant'ſchen 
Bombenattentat im Dezember vor. Is. ſo ſchneidig ver⸗ 
waltet hat. | 

Die Pariſer find, ſoweit fie die Ordnung lieben, mit 
dem Präſidium Periers zufrieden. Bei der erſten Fahrt 
durch Paris wurde Perier auf der ganzen von ſeinem 
Wagen durchfahrenen Strecke mit lauten Zurufen: „Es 
lebe Perier!. Es lebe die Republik!“ begrüßt. Als der 
Wagen den Verſailler Palaſt verließ, erdröhnte ein dumpfer 
Knall. Man fürchtete ſchon einen neuen Anſchlag, doch 
erkannte man bald, daß bloß ein Feuerwerkskörper 
unter den Wagenrädern losgegangen war. Wie er dorthin 
gekommen war, ließ ſich bis jetzt nicht ermitteln, vielleicht 
wollte ein Rother dem neuen Präſidenten einen kleinen 
Schreck einjagen. 

Die republikaniſchen, gemäßigten und konſervativen 
Pariſer Blätter begrüßen die Wahl Caſimir⸗Periers, deſſen 
Feſtigkeit ſie hervorheben. Nur einige radikale und 
ſozialiſtiſche Blätter bemerken, die Wahl ſei eine Heraus 


proteſtirt in einem Aufruf geaen die Wahl Perier's, welche 
lerikalen und Kapitaliſten zu 

Stande gekommen ſei und die Republik gefährde. — Die 
Herren ſchreiben „die Republik“, in Wirklichkeit befürchten 
ſie wohl, daß Perier die Unordnung in der Republik 
„gefährde“ d. h. den Unruheſtiftern ſcharf zu Leibe gehen 
werde. 

Nach der feierlichen Uebernahme der Präſidentſchaft 
empfing der Präſident u. A. 60 Mitglieder der parlamen⸗ 
tariſchen Preſſe, welche ihn beglückwünſchten. Perier ſagte 
zu ihnen: „Meine Herren, ich bin in Ihrer Hand, be⸗ 
urtheilen Sie mich, aber vergeſſen Sie niemals Frank: 
reich und die Republik.“ 

„Dieſes Wort ſollten ſich die Männer der Feder merken, 
die gerade in Paris öfters durch gehäſſige, perſönliche 
Angriffe die Autorität des Staatsoberhauptes zu unter⸗ 
graben pflegen. Die franzöſiſche Preſſe, insbeſondere die 
der Hauptſtadt, trägt auch einen großen Theil der 
Schuld an den anarchiſtiſchen Gewaltthaten durch die 
Verherrlichung des Verbrechers. Der nieder⸗ 
trächtigſte Lump, der gemeingefährlichſte Verbrecher wird 
zum Helden des Tages gemacht. Lieſt man die Schilderungen 
franzöſiſcher Zeitungen von dem Auftreten eines Ravachol 
und jeiner Genoſſen, fo drängt ſich unwiderſtehlich die 
Wahrnehmung auf, wie auch dieſe Verbrecher an nichts 
ſo ſehr denken, als an die theatraliſche Wirkung 
ihres Verhaltens und ihre Erklärungen; ſie wiſſen, daß ſie 
am folgenden Tage der Held der Geſchichte ſind, daß 
Hunderte von Federn geſpitzt ſind, um jedes ihrer Worte 
— und wären es die revolutionärſten und gemeingefähr⸗ 
lichſten — unter Millionen von Leſern zu tragen. So 
wiegen ſich die Bombenbolde in dem thörichten Glauben, 
daß ſie nicht vergeblich gelebt haben und daß genug junge 
Thoren und Verbrecher aufſtehen werden, jederzeit bereit, 
das an ihnen vollzogene Strafurtheil an der beſtehenden 
Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung zu rächen. Man erinnere 
ſich doch daran, daß der italieniſche Bäckergeſelle vor Wochen 
in Cette, wo er in Arbeit ſtand, die theatraliſche „Helden⸗ 
poſe“ des jüngſt hingerichteten Emile Henry auf dem 
Schaffot als nicht heldenhaft genug verurtheilt hat. 

Die geplante Ermordung Carnots ſcheint Caſerio 
anarchiſtiſchen Genoſſen mitgetheilt zu haben. In 
Montpellier wurde am Donnerſtag ein Anarchiſt verhaftet, 
(Laborie nannte er ſich, die Polizei will aber als richtigen 
Namen Granier feſtgeſtellt haben), der einräumte, noch 
am Sonnabend mit Caſerio zuſammen geſpeiſt zu haben; 
dabei habe ihm C. den Zweck ſeiner Reiſe nach Lyon an⸗ 
vertraut. Donnerſtag Abend ſollte Granier von dem 
Unterſuchungsrichter wieder vernommen werden. G. ſollte 
letzten Sonntag Abend 7 Uhr geſagt haben: „Jetzt muß 
Carnot todt ſein“. Granier hat ſich kurz vor dem 
Verhör, wie uns ſoeben aus Montpellier telegraphirt wird, 
umgebracht. 

Man erinnert ſich jetzt plötzlich in Frankreich, daß in 
einem nordfranzöſiſchen Blatte am 14. Februar die Mit⸗ 
theilung von einem Flugblatt gemacht wurde, das auf den 
Straßen von Agen und St. Etienne von geheimnißvollen 
Händen verbreitet worden war. Das Flugblatt war be⸗ 
titelt „An Carnot den Menſchentödter!“ und trug die 
Unterſchrift „Eine anarchiſtiſche Gruppe“ und das Datum 
London, 6. Februar. Es heißt in dem ſchändlichen 
Machwerk: 

„Nach den leider materiell unwirkſamen Nägeln des 
unglücklichen Vaillant werden andere Nägel folgen, Todesnägel. 
Von nun an wird man auf deine Haut zielen, Schuft (erapule). 
Du haſt den Kopf Vaillants erhalten, wir werden den deinigen 
haben, Präſident Carnot!“ 

Die „Köln. Ztg.“ erſucht den „vertrauensduſeligen eng⸗ 
liſchen Miniſter des Innern Asquith“, ſcharf gegen die 
Londoner Anarchiſten vorzugehen, oder aus dem öffent⸗ 
lichen Leben zu ſcheiden, das ſtarker Männer bedürfe. 
Ein Pariſer Berichterſtatter des rheiniſchen Blattes, der 
ſich mit dem geiſtigen Zuſammenhang zwiſchen dem Ver⸗ 
brecher Caſerio und den ungeſtraft einherwandelnden Hetzern 
beſchäftigt, kommt zu dem Schluſſe: „Wir wollen keine 
anarchiſtiſche Rede im Hyde Park, keinen anarchiſtiſchen 
Aufſatz in der Petite République oder in den Ausläufern 
des Vorwärts, keine anarchiſtiſche Verſchwörung mehr in 
London oder Maſſa⸗Carara dulden. 

Die allgemeine Aufmerkſamkeit wird gegenwärtig auf 
eine Mittheilung gelenkt, die im Januar d. J. in einem 
ſizilianiſchen Blatte erſchien. Sie giebt der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit Raum, daß Caſerio ſeine Unthat „im Auf⸗ 
trage“ vollbracht hat. Das „Eco del Carrara“ brachte 
die Satzungen des anarchiſtiſchen Verbandes von 
Maſſa und Carrara, der ſich die Aufgabe geſtellt hat, „die 
ſoziale Revolution durch revolutionäre Mittel zu verbreiten“. 
Dem Verbande können alle Anarchiſten angehören, von 
denen man weiß, daß fie bereit find, im Jntereſſe dieſer 
Verbreitung Alles zu unternehmen. Diejenigen, die aus 


einem gebieteriſchen Grunde austreten, werden unter ſtrenge 
Aufſicht geſtellt; falls ſie zu Verräthern werden, verfallen 


ſie dem Tode. Unter den Mitteln zur Ausführung wird 
der Dolch als das vorzüglichſte geprieſen. 

Die brutalen Verfolgungen der Italiener in Süd⸗ 
frankreich ſcheinen endlich aufgehört zu haben. Der fran⸗ 


jejellige. 


68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Wet und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Brieſen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chriſtburg? 
F. W. Nawrotzki. Culm: C. Brandt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auflen“! 
Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampenau. 
Marienwerder: R. Kanter Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning 
u. F. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz: C. Büchner 

Soldau: „Glocke“. 


Strasburg: A. Führich. Thorn: Juſtus Wallis. 


erſuchte am 
Donnerſtag den italieniſchen Botſchafter Reßmann, 
ſeiner Regierung den Dank der franzöſiſchen Regierung 
dafür auszuſprechen, daß ſie durch ihre Haltung zur Ver⸗ 
meidung peinlicher Konflikte beigetragen habe. Der Miniſter 
verſicherte dem Botſchafter, daß keinerlei Gewaltakte gegen 
die Perſon begangen wurden, und daß nur gegen das Eigen⸗ 
thum von Italienern an den bekannten Orten Aus⸗ 
ſchreitungen verübt oder verſucht wurden. Der Miniſter 
hob ferner hervor, daß der Urheber der Vorfälle in Grenoble 
erſt wenige Tage zuvor aus einer Irrenanſtalt entlaſſen 
worden ſei, und beglückwünſchte die Vertreter Italiens zu 
der Haltung, welche ſie dort, wo die Ruhe geſtört worden 
iſt, beobachteten. Die ſchönen Worte helfen freilich den 
Tauſenden armer italieniſcher Flüchtlinge nicht, die, ihrer 
Habe beraubt, jetzt in Italien eingetroffen ſind und die 
Maſſe des armen, hungernden Volkes vermehren! 

In Paris hat der Fremdenhaß, der hauptſächlich im 
Konkurrenzneid ſeine Wurzel hat, verhältnißmäßig noch 
milde Form. Die Bauunternehmer der Werkſtätten der 
Paris⸗Mittelmeerbahn haben am Donnerſtag 15 italieniſche 
und öſterreichiſche Arbeiter entlaſſen, weil die franzöſiſchen 
ſonſt zu ſtreiken drohten. 

Der große Streik in den ſchottiſchen Kohlen 
bergwerken iſt nun eine Thatſache. Nach einer Depeſche 
aus Glasgow arbeiteten am Donnerſtag in Schottland nur 
500 Bergleute, während 73000 feiern, weil die Zechenbe⸗ 
ſitzer auf einer Lohnherabſetzung von einem Schilling täglich 
beharren. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß der Aus⸗ 
ſtand anhalten werde. Der Schiffsverkehr und der Betrieb 
der Stahlwerke leiden unter dem Kohlenmangel. Eine 
größere Anzahl Eiſen-Induſtrieller haben ihre Werke ge⸗ 
ſchloſſen und ihre Hochöfen ausgeblaſen, wodurch etwa 
20000 Arbeiter beſchäftigungslos geworden find, zu denen 
ſich noch andere 10000 aus anderen Induſtriezweigen 
geſellen. 

Jufolge eines allgemeinen am Mittwoch ausgebrochenen 
Eiſenbahnarbeiterſtreiks in Nordamerika ſtockt der 
Verkehr auf elf von Chicago ausgehenden Bahnen. Die 
Streik⸗Bewegung dehnt ſich auf andere Plätze des Weſtens aus. 

Ein Viehbeſitzer, der in den letzten ſechs Wochen den 
Handelstheil der Berlin er Blätter las, hätte ſich verſucht 
fühlen können, mit der Reichshauptſtadt einen Vertrag über 
die Lieferung des Graſes abzuſchließen, das in der Burg⸗ 
ſtraße, wo ſich die „verödete“ Bor e erhebt, gewachſen ſein 
mußte. Die Jeremiaſſe erhoben alltäglich eine Klagegeſchrei 
über die durch die neue Börſenſteuer zu Fall gebrachte 
Börſe, das Geſchäft wurde als total darniederliegend ge⸗ 
ſchildert. Nun iſt der Ausweis für die Einnahmen im 
Monat Mai, mit dem das neue Stempelſteuergeſetz in Kraft 
getreten iſt, erſchienen und er zeigt nicht die mit Beſtimmt⸗ 
heit in Ausſicht geſtellte Verminderung der Einnahme, 
ſondern eine beträchtliche Vermehrung. Die Umſatz⸗ 
ſteuer hat um ungefähr die Hälfte mehr als im gleichen 
Monat des Vorjahres ergeben, ſie weiſt dieſelbe Steigerung 
gegen den April dieſes Jahres auf und erbrachte mehr als 
das Doppelte des Ertrages vom Dezember 1893. 

Der in der letzten Landwirthſchaftskonferenz gemachte 
Vorſchlag, die nachgeborenen Erbtheilsberechtigten unter 
Inanſpruchnahme des Staatskredits mit Rentenbriefen 
abzufinden und die Rentenſchuld durch Amortiſationsrenten 
zu tilgen, ſoll, wie der „Hamb. Korreſp.“ verkündigt, auf 
Rentengüter in Anwendung gebracht werden. Die 
Rentenbanken ſollen ermächtigt werden, auf Antrag des 
Rentengutsbeſitzers die Abfindung der Erbtheilsberechtigten 
zu übernehmen, während der Beſitzer durch Zahlung einer 
Amortiſationsrente innerhalb einer etwa 30 jährigen Periode 
die Erbſchuld tilgt. Es ſollen dadurch die auf Grund des 
Geſetzes geſchaffenen Rentengüter in dem Beſitz der Familie 
des Anſiedlers ohne Ueberlaſtung durch Erbtheilung er⸗ 
halten werden. Um in dieſer Weiſe die Thätigkeit der 
Rentenbanken zu erweitern, iſt ein Geſetz erforderlich, 
welches wahrſcheinlich ſehr bald dem Landtage vorgelegt 
werden wird. 

Die Reiſe der Miniſter Miquel und v. Heyden 
in Weſtpreußen und Poſen, auf der ſie ja verſchiedene 
Rentengüter beſichtigen, ſoll u. a. auch den Zweck haben, 
Material für die neue Geſetzgebung zur Förderung der 
inneren Koloniſation zu ſammeln. 


— — — — 


Evangeliſcher Bund. 


Die ſiebente General-Verſammlung des Evangeliſchen, 
Bundes zur Wahrung der deutſch⸗proteſtantiſchen 
Intereſſen wird am 6. bis 9. Auguſt d. J. in Bochum 
ſtattfinden. 

Der Centralvorſtand des Bundes (Graf von Wintzinger⸗ 
rode⸗Bodenſtein, Vorſitzender, Konſiſtorialrath Dr. Leuſchner⸗ 
Wanzleben, Schriftführer) erläßt folgenden, uns ſoeben aus 
Merſeburg zugeſandten Aufruf: 

„Von Speier, dem Orte unſerer ſechſten Generalverſammlung, 
rufen wir in dieſem Jahre die evangeliſchen Glaubensgenoſſen 
nach Bochum. . 

Damals galt es ein Feſt zu feiern zum Andenken an eine 
große grundlegende That der Reformation, welche uns den Ehren⸗ 
namen der deutſchen Proteſtanten gab. Jetzt haben wir um ſo 
mehr Anlaß, der Pflichten zu gedenken, welche dieſer Name 
uns auferlegt. 

Vielleicht war keine Zeit ſeit der Begründung des Bundes 
ſo ernſt und ſchwer, wie dieſe. Scharfe, bisher noch unvermittelte 
Gegenſätze durchziehen unſere Kirche, leidenſchaftliche Parteiz 
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fe wollen aufs neue in ihr entbrennen, und das im An⸗ 


geſicht erſchreckender Zeichen, wie fie jüngſt vor Aller Augen 


ſtanden, als ſolle die Stunde kommen, wo die Feinde des 
Evangeliums zur Rechten und zur Linken Herren über die Ge⸗ 
ſchicke unſeres Volkes werden, und nur noch die Frage übrig 
bleibe, ob frecher Unglaube es unter ſeine Füße tritt, oder 
römiſche Argliſt es noch einmal in ihre Netze verſtrickt. 


Deutſche Brüder! die ihr gleich uns der Ueberzeugung lebt, 


daß allein auf dem Grunde, welchen Gott ſelbſt einſt durch 
Luthers Glaubenskraft gelegt hat, für alle Zeiten das 
Heil und die Wohlfahrt unſeres Volkes beruhen, 
ſchließt euch mit uns in immer größerer Zahl zur Abwehr dieſer Ge⸗ 
fahren zuſammen und helft die Einmüthigkeit des Geiſtes 
pflegen inmitten ſo vieler und verhängnißvoller Zertrennung! 

Jeſus Chriſtus, der Gekreuzigte und Auferſtandene, und in 
Ihm die Freiheit von jeder zwingenden Autorität der Menſchen, 
aber auch die bindende Macht für aller Gewiſſen! — das iſt 
der Grund, an dem wir unverrückt halten, das das einige 
Panier, welches wir über immer weitere Kreiſe unſeres Volkes 
aufwerfen! 

Stehen wir gewurzelt und verbunden hierin, ſo wird Gott 
uns zur feſten Burg machen, an welcher der Anſturm der Feinde 
ſich bricht, und unſere Gemeinſchaft zu einer Stätte der Sammlung 
für alle, welche des heiligen und herrlichen Berufes noch eingedenk 
ſind, den die deutſch⸗evangeliſche Chriſtenheit für unſer ganzes 
Volk em fangen hat. 

Die Stadt und die Provinz, welche auch diesmal ihre gaſt⸗ 
lichen Pforten öffnen, verſprechen, für beides uns wirkſame Hülfe 
zu leiſten. Wohl mahnen uns dort nicht ſo ergreifend, wie in 
Speier, erhabene Vorbilder einer großen Vergangenheit. 
Um ſo mehr aber wird uns die lebendige Gegenwart 
ſein. Thatkräftiges, im Heiland fort und fort 
erſtarkendes evangeliſches Gemeindeleben, wie es 
von den Tagen der Reformation her in Weſtfalen und 
Rheinland beſteht, wird uns begegnen, — die edelſte Ver⸗ 
körperung der Arbeit für das Reich Gottes, getragen von einer 
arbeitenden Bevölkerung aller Stände. Aus ihm allein kann 
ſich die Kirche verjüngen. So wird ſie ſtark werden, auch die 
Gefahren, welche heute unſer Volk bedrohen, ſiegreich über⸗ 
winden. — Unſer Beruf aber iſt es, die ſes Leben in allen 
Theilen des Vaterlandes erwecken zu helfen, ihm ſeine großen, 
gemeinſamen Aufgaben zu zeigen und zu ihrer Vollbringung 
ſeine Kräfte zuſammenzufaſſen. 

Evangeliſche Deutſche! Der Papſt zu Rom ruft ſo eben 
aufs neue die Proteſtanten in aller Welt zu ſeinem Hirtenſtab 
zurück. Laßt uns Sorge tragen, daß dieſe General⸗Verſammlung 
des Evang. Bundes, als einer Geſammtvertreiung der deutſchen 
Proteſtanten, zur Antwort darauf werde! 

Aus der Tagesordnung entnehmen wir, daß am 
8. Auguſt Prof. Scholz⸗Berlin einen Vortrag halten wird 
über: „Die weltüberwindende Kraft des evangeliſchen 
Glaubens“; Prof. Dr. Kahl⸗Bonn über „Das Recht der 
religiöſen Erziehung der Kinder aus gemiſchter Ehe“. 
Abends findet eine Feſtverſammlung des Evang. Bundes 
und der evangeliſchen Bürgerſchaft von Bochum und Um⸗ 
gegend ſtatt. In der zweiten öffentlichen Hauptverſammlung 
wird Dr. Leuſchner Bericht über die Bundesthätigkeit er⸗ 
ſtatten, dann ſolgt ein Vortrag des Pfarrer Brecht, Ober⸗ 
kochen⸗Württemberg über das Thema: „Was giebt der 
evangeliſche Proteſtantismus den ihm zugehörigen Völkern 
bis heute vor den römiſch⸗katholiſchen voraus?“ 


Berlin, 29. Juni. 
— Der Kaiſer iſt an Bord der „Hohenzollern“ Don⸗ 
nerstag Vormittags von Eckernförde in Kiel eingetroffen. 


Die Seeregatta Kiel⸗Eckernförde fand am Mittwoch mit 


abgekürzter Bahn für die erſte Klaſſe ſtatt. In Klaſſe 
Ia ſiegte die Segelyacht des Kaiſers „Meteor“, in Klaſſe 
1b die „Varuna“. Der „Kommodore“, geſtenert von dem 
Kontreadmiral Barandon, gewann den Eckernförder 
Wanderpreis. 

Am Donnerstag iſt der franzöſiſche Botſchafter 
Herbette in Kiel eingetroffen, um dem 
Dank der franzöſiſchen Regierung für die Allerhöchſten 
Beileidsbezeigungen aus Anlaß der Ermordung des Präſi⸗ 
denten Carnot auszudrücken. Der Botſchafter wurde im 


Hotel Germania im Auftrage des Kaiſers durch den Ober⸗ 


hof⸗ und Hausmarſchall Grafen zu Eulenburg begrüßt und 


iſt Abends 8 Uhr vom Kaiſer an Bord der Yacht „Hohen⸗ 


zollern“ in Privataudienz empfangen worden. 

— In der Donnerstag ⸗ Sitzung des Bundesraths 
wurde dem Entwurfe eines Geſetzes auf Aenderung und 
Ergänzung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Straf⸗ 
prozeßordnung die Zuſtimmung ertheilt. 

— Die Reichs⸗Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
machte am 26. Juni die Erhebungen über Arbeitszeit, 
Lehrlingsverhältniſſe und Kündigungsfriſten im Handels⸗ 
gewerbe zum Gegenſtande ihrer Berathung. Es werden 
weitere Erhebungen und zwar nicht durch Kommiſſare an 
Ort und Stelle, ſondern vor der Kommiſſion ſtattfinden. 
Für dieſe Entſchließung war der Wunſch maßgebend, jedem 
Mitglied den unmittelbaren Eindruck von ſämmtlichen 
Vernehmungen zu verſchaffen. Dieſen Weg ließen auch die 
bei den Erhebungen über das Bäckergewerbe gemachten 
Erfahrungen rathſam erſcheinen. Es wird beabſichtigt, 36 
Prinzipale, 36 Gehülfen und 10 Geſchäftsdiener (Packer ꝛc.) 
zu vernehmen. Bei Auswahl dieſer Auskunftsperſonen 
ſollen die verſchiedenen Branchen (Schnitt⸗, Kurzwaaren, 
Lebensmittel, Cigarren), große, mittlere und kleine Orte, 
ſowie die verſchiedenen Gegenden des Reichs berückſichtigt 
werden. Vorſchläge in dieſer Beziehung ſollen von kauf⸗ 
männiſchen Verbänden und Vereinen erfordert, die Aus⸗ 
wahl ſelbſt einem Ausſchuß, in welchen die Herren Dr. von 
Scheel, Molkenbuhr und Schmidt gewählt wurden, über⸗ 
laſſen werden. 

In ihrer Sitzung am Mittwoch verhandelte die Kom⸗ 
miſſion über die Arbeitszeit in den Getreidemühlen. 

— Für Zwecke des Reichs ſind Erhebungen über den 
Einfluß der Arbeiterverſicherungsgeſetze auf die Koſten 
der Armenpflege angeordnet worden. Dazu wird von einem 
Arzte geſchrieben: Zweckmäßig wäre es, wenn zu dieſen Er⸗ 
hebungen die Kaſſenärzte und öffentlichen Heilauſtalten mit 
herangezogen würden. Es iſt ganz ſicher, daß die Kaſſen einen 
beträchtlichen Theil der Laſten tragen, die ohne das Beſtehen 
der Arbeitergeſetzgebung die Armenpflege aufzubringen hätte. 
Ganz deutlich tritt dies bei chroniſchen Kranken und dauernd 
Invaliden hervor. Kranke ſolcher Art gehen oft, ſobald ihre 
Zugehörigkeit zur Kaſſe aufgehört hat, geraden Weges in die 
Armenpflege über. Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſer 

Uebergang in die Armenpflege ohne das Beſtehen der 
Krankenkaſſen viel früher erfolgen würde als jetzt. 

— In Folge der ſeit dem 1. Mai in Kraft getretenen 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes bei der 
Ausfuhr von Getreide hat ſich in dieſem einen Monat 
die Ausfuhr von Weizen und Roggen, welche im Durch⸗ 
ſchnitt der letzten fünf Jahre bei Weizen 3676, bei Roggen 


4046 Doppelcentner betrug, ungefähr verzwanzig facht. 
Im Mai 1893 betrug die Ausfuhr an Weizen, Roggen, 


Kaiſer den 


Gerſte, Hafer und Malz 2123 Doppelcentner; im Mai 1894 
aber ſind auf Grund dieſes Geſetzes, alſo gegen Einfuhr⸗ 
ſcheine im Betrage des Einfuhrzolls, nicht weniger als 
147 292 Doppelcentner zur Ausfuhr gekommen, hauptſächlich 
nach England, Dänemark, Schweden, Norwegen, Rußland, 
Schweiz. 9 

— In Berlin ſpricht man ſchon viel von der Haftent⸗ 
laſſung des Herrn v. Kotze, erzählt ſich aber zugleich, der 
Angeſchuldigte habe den Wunſch ausgeſprochen, bis zur Be⸗ 
endigung des Verfahrens in der Unterſuchungshaft zu verbleiben. 

In Baden iſt der Landtag am Donnerstag durch den 
Großherzog geſchloſſen worden. Die Thronrede ſagte 
hinſichtlich der Reichsfinanzreform, die bei Beginn 
des Landtages gehegte Erwartung, die geplante Finanz⸗ 
reform im Reiche werde zu Stande komme, habe ſich leider 
nicht erfüllt. Es ſei aber zu hoffen, daß es den verbündeten 
Regierungen gelingen wird, über dieſe wichtige Aufgabe zu 
einer Verſtändigung mit dem Reichstage zu gelangen, damit 
eine geordnete Fortführung der Finanzwirthſchaft in den 
Bundesſtaaten ermöglicht werde. 

Deſterreich⸗Ungarn. Unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit iſt dieſer Tage in Prag wieder ein Hochverraths⸗ 
prozeß verhandelt worden. Drei junge Burſchen waren 
wegen Verbrechens des Hochverraths, der Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung und der Störung der öffentlichen Ruhe, ferner wegen 
Verbrechens gegen das Dynamitgeſetz angeklagt. Zwei An⸗ 
geklagte find geſtändig, daß ſie einem Geheimbunde, der 
den Namen „Die Rächer Tſchechiens“ führt, angehörten, 
daß ſie am 5. März, mit ſcharfgeſchliffenen Dolchen be⸗ 
waffnet, nach Wien gefahren ſind und ſich in der Hofburg 
aufgehalten haben. Der dritte Angeklagte behauptet, daß 
er ſeit dreiviertel Jahren Spitzel im Dienſte der Polizei 
geweſen iſt; er leugnet jede Theilnahme an der Verbindung 
der „Rächer Tſchechiens.“ Er habe ſich nur als Polizei⸗ 
agent über die Abſichten der beiden anderen Angeklagten 
unterrichten wollen. 

Die Angeklagten, die 16 jährigen Matejicak und 
Kolecko und der 18jährige Schütz wurden, die beiden 
erſten zu je 12jähriger ſchwerer Kerkerſtrafe, der dritte zu 
einer Kerkerſtrafe von 13 Monaten verurtheilt. 

In England werden die Liberalen ihren alten Führer 
verlieren. Gladſtone will, wie in einer am Mittwoch in 
Edinburg ſtattgehabten Verſammlung der Liberalen Ver⸗ 
einigung von Midlothian bekannt gegeben wurde, nicht 
mehr ins Parlament zurückkehren. Hiernach ſcheidet 
Gladſtone aus dem politiſchen Leben; denn es iſt nicht an⸗ 
zunehmen, daß er bei ſeinem hohen Alter noch einmal ins 
Parlament zurückkehren wird. Sein gänzlicher Rücktritt 
aus dem politiſchen Leben war freilich von vornherein bei 
ſeinem Scheiden aus dem Miniſterium vorauszuſehen. 

Mit 237 gegen 182 Stimmen hat das Unterhaus am 
letzten Mittwoch die Erhöhung der Spiritusſtener um 
6 Pence (50 Pfg.) angenommen. 

Rußland. Die Kommiſſion, welche zur Neubildung 
der Ad vokatur eingeſetzt wurde, hat vorgeſchlagen, daß 
die Anzahl der vereidigten jüdiſchen Rechtsanwälte 
höchſtens 10 Prozent der Geſammtzahl betragen darf. 

Vom Jahre 1895 ab müſſen auch für Reiſen im In⸗ 
land Päſſe und Reiſe⸗Dokumente gelöſt werden. Ferner 
iſt auch die Einführung von Aufenthaltskarten ſelbſt für 
Anſüſſige ſolcher Ortſchaften in Ausſicht genommen, wo 
dieſe Maßregel von den Behörden für nothwendig er⸗ 
achtet wird. 

Der Gouverneur von Petrikau hat angeordnet, daß 
in allen Orten, wo demnächſt die Pferdezählung ſtatt⸗ 
findet, was naturgemäß eine Anſammlung beträchtlicher 
Menſchenmengen zur Folge hat, Feldſchere anweſend ſein 
müſſen, um bei etwaigen Erkrankungen ſofort Hilfe zu leiſten. 

In Bulgarien befördert der eben erſt wieder vom 
Fürſten Ferdinand in Gnaden aufgenommene Metropolit 
Clement die Ruſſenfreundſchaft nach beſten Kräften. Im 
„Slowo“, dem Blatte des jetzigen Miniſteriums, erklärt er 
ganz offen, daß er dem Fürſten Ferdinand gerathen habe, 
Mittel und Wege zu ſuchen, um eine Ausſöhnung mit 
Rußland zu erlangen, da das ganze Volk ruſſenfreundlich 
ſei, weil es Rußland die Befreiung verdanke. Das Blatt 
ſetzt hinzu, es hoffe, der Tag ſei nicht fern, wo Rußland 
normale Beziehungen zu Bulgarien unterhalten werde. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 29. Juni. 

— Während im vorigen Jahre um dieſe Zeit laute 
Klagen über die außerordentliche Dürre ertönten, hört 
man jetzt Wehklagen über den ſteten Regen. Haben ſich 
die Landwirthe auch möglichſt zurückgehalten in der Hoffnung, 
daß ſchönes Wetter eintreten würde, ſo müſſen ſie doch nun 
endlich Klee und Gras mähen, ſoll es nicht faulen und 
dadurch ganz minderwerthig werden. Noch ſchlimmer ſind, 
nach den „W. L. M.“ diejenigen daran, welche ihr Land 
ganz oder theilweiſe in der offenen Niederung haben. 
Wollten ſie die darauf ſtehenden Früchte nicht den Fluthen 
der Weichſel preisgeben, mußten ſie dieſelben abmähen und 
nun meiſt auf einen kleinen Raum auf der Höhe in große 
Haufen zuſammenfahren. Dieſe find aber bei dem fort⸗ 
währenden Regen kaum vor dem Erhitzen zu bewahren. 
Schlimmer noch als das iſt für die Landwirthe die Noth⸗ 
wendigkeit, nun ihr Vieh wieder von den Weiden in den 
Stall nehmen zu müſſen. Die knappen Vorräthe des ver⸗ 
gangenen Jahres ſind längſt aufgebraucht, und friſches Hen 
haben die Niederunger bei dem ſchlechten Wetter noch nicht 
gewonnen. 

Seit geſtern iſt zum Glück ſonniges Wetter ohne Regen 
eingetreten, das anſcheinend von Beſtand ſein wird. 

— Die Weichſel fällt im ganzen Stromlauf weiter; 
hier in Graudenz betrug der Waſſerſtand heute Nach⸗ 
mittag 3,30 Meter gegen 3,55 geſtern. 

— Nach einer an den Vorſitzenden des Denkmalkomitees 
in Königsberg, Graf zu Eulenburg ⸗Praſſen, gelangten 
Mittheilung gedenkt der Kaiſer am 4. September 10 Uhr 
40 Minuten auf dem Oſtbahnhofe in Königsberg einzu⸗ 
treffen. Demgemäß wird die Enthüllung des Denkmals 
für Kaiſer Wilhelm I. auf 11 Uhr Vormittags anberaumt 
werden. 

Bei der Anweſenheit des Kaiſerpaares in Königs⸗ 
berg findet am 4. September nach der Denkmalsenthüllung 
ein großer Empfang im Schloſſe ſtatt. Die Kaiſerin wird 
dort auch eine Anzahl dortiger Damen, die an der Spitze 
wohlthätiger Beſtrebungen ſtehen, u. a. die Vorſtandsdamen 
der Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine, empfangen. Zur Be⸗ 
ſprechung über den Empfang ſoll demnächſt eine Ver⸗ 
ſammlung der Vorſtände der geſammten Vaterländiſchen 
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Frauen⸗Vereine unſerer Provinz anberaumt werden. Tas 
Mahl am Tage der Ankunft wird im * Kreiſe ein⸗ 
genommen werden. Vorausſichtlich wird die Kaiſerin ſich 
von hier an einem der folgenden Tage in die Provinz be⸗ 
geben und mehrere Wohlthätigkeitsanſtalten, u. A. Karls⸗ 
hof, beſichtigen, ebenſo wie auch eine Beſichtigung der 
hieſigen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten in Ausſicht genommen 
iſt. Ein Feſt der Stadt und Provinz, welches geplant 
war, wird nicht ſtattfinden, da der Kaiſer daſſelbe ab⸗ 
gelehnt hat, dagegen wird vorausſichtlich am erſten Tage 
der Anweſenheit des Kaiſerpaares im Stadttheater eine 
große Feſtvorſtellung veranſtaltet werden. 

— Das Manövergeſchwader wird vorausſichtlich 
am 4. oder 5. Juli auf der Memeler Rhede eintreffen, 
während der folgenden Tage in der Nähe von Roſſitten 
Scharfſchießübungen nach dem Lande vornehmen und am 
9. Juli wieder von dort abdampfen. 

Der Generalarzt des 17. Armeekorps iſt wegen 
des in Dt. Eylau vorgekommenen Cholerafalles dorthin 
berufen worden, um Sicherheitsvorkehrungen für das Militär 
zu treffen. 

Die über die Urſache des Auftretens der Cholera in 
Gr. Grünhof bei Mewe angeſtellten Ermittelungen 
haben ergeben: Vor etwa 14 Tagen kehrte ein Inſt⸗ 
mann, welcher jetzt bei Herrn Amtsvorſteher Steckmann 
wohnt, aus Plehnendorf zurück, wo er auf einem Kahne 
als Schiffer Beſchäftigung gefunden hatte. Bei ſeiner 
Heimkehr litt er an Durchfall. Am 15. d. M. ſtarb ihm 
ein zweijähriges Kind, ein zweites Kind iſt ihm kurze Zeit 
darauf erkrankt. Sodann erkrankte am 19. d. M. die Frau 
des Amtsvorſtehers Herrn St., welche, wie bereits ge⸗ 
meldet, nach 36 ſtündigem Krankenlager ſtarb. Endlich er⸗ 
folgte am 21. d. M. die leichte und am 25. d. M. die 
ſchwere Erkrankung der Tochter des Herrn St., bei welcher 
jetzt aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden iſt. Es kann 
kaum einem Zweifel unterliegen, daß die früheren Er⸗ 
krankungsfälle ebenfalls auf Cholera zurückzuführen ſind. 
Wie ſchon erwähnt, ſind die umfangreichſten Sicherheits⸗ 
maßregeln getroffen. 

Zum 1. Juli d. Is. ſind ſämmtliche den Ueber» 
wachung sſtationen an der Weichſel beigegebenen Gen⸗ 
darmen in ihre heimathlichen Bezirke zurückbeordert 
worden; ihre Thätigkeit übernehmen von dieſem Zeitpunkt 


‚ab wieder, wie im Vorjahre, aktive Militärs aus dem 


Unteroffizierſtande (Kapitulanten) in der Eigenſchaft als 
probedienſtleiſtende Gendarmen. 

— In der am Donnerstag in Potsdam abgehaltenen 
Jubelverſammlung des Brandenburgiſchen Haupt⸗ 
vereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung wurde beſchloſſen, 
an den Kaiſer und an die Kaiſerin Huldigungstele⸗ 
gramme abzuſenden. In dem Telegramm an die Kaiſerin 
wurde noch beſonders für die von ihr zu dieſer Feier ge⸗ 
ſtiftete, der Gemeinde Wilda bei Poſen beſtimmte werth⸗ 
volle Jubelgabe (Abendmahlsgeräthe) gedankt. 

Eine Anzahl von Frauen und Jungfrauen überreichte 
in der Feſtverſammlung für 21 Gemeinden, und zwar 
meiſt für ſolche in Weſtpreußen, Poſen und Schleſien, 
theils vollſtändige Ausſtattungen an heiligen Geräthen, 
theils einzelne dazu gehörige Gegenſtände. Der Frauen⸗ 
verein Potsdam ſpendete 1000 Mk. zu einer Orgel für 
die Kirche von Warlubien in Weſtpreußen. 

In Weſtpreußen erhielten außerdem Liebesgaben 
die Gemeinden Rehhof (6000 Mk.), Heinrichsfelde, 
Olszewo und Taſchauerfelde je 1000 Mk. 1000 Mk. 
erhielt auch die oſtpreußiſche Gemeinde Lipo witz. 

— Der Bund der Landwirthe hat an die Haupk⸗ 
verwaltung des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe die Anfrage gerichtet, ob es für unſere 
Provinz von Wichtigkeit ſei, daß die Ausfuhr von Hölzern, 
wie ſie in den Gruben beim Bergbau verwandt werden, 
nach dem Weſten durch eine Herabſetzung der Tarife 
erleichtert wird. Die Hauptverwaltung bittet min die 
Intereſſenten um eine Mittheilung und wenn irgend möglich 
um Angabe von ſtatiſtiſchen Daten darüber, welche Menge 
von derartigem Holz in den Forſten ihres Bezirks wohl 
jährlich verfügbar wird, und ob daſſelbe jetzt zu lohnenden 
Preiſen abgeſetzt werden kann. 

— Die Gewerbe-Ausſtellungs⸗Kommiſſion war 
geſtern Abend wieder im „Tivoli“ verſammelt. Es wurde 
nunmehr endgültig beſchloſſen, die Ausſtellung unter 
dem Namen „Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Graudenz“ im Jahre 1895 zu veranſtalten und dabei 
ganz beſonders das Kleingewerbe zu berückſichtigen. 
Sodann wurden Vorſchläge für die Bildung des großen 
Ausſtellungs⸗Komitees gemacht; die Spitzen der Pro⸗ 
vinzial⸗, Regierungs⸗ und Militärbehörden, die Landräthe 
und Bürgermeiſter der Provinz, Gewerbetreibende und 
andere hervorragende Perſonen ſollen erſucht werden, dem 
Komitee beizutreten. Mit der Weiterführung der Geſchäfte 
bis zur Bildung des Komitees, insbeſondere mit den An⸗ 
fragen an jene Perſonen betr. den Beitritt zum Komitee, 
wurde der Vorſtand des Gewerbe Vereins beauftragt. Sobald 
das Komitee zuſammengetreten iſt, ſoll mit der Bildung des 
Garantiefonds begonnen werden. 

— Im Anſchluß an die Kreislehrerkonferenz am 
Mittwoch fand auch eine Sitzung des Kreisvorſtandes der 
Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe ſtatt, in 
welcher der Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1893 94 erſtattet 
wurde. Die Kaſſe ſchließt mit 2013,50 Mk. in der Einnahme 
und 8217,84 Mk. in der Ausgabe ab. 

— Zur Beförderung der Säuger zum Pro vin zial⸗ 
Sängerfeſt in Danzig wird am 14. Juli Vormittags von 
Königsberg aus ein Extrazug nach Danzig abgelaſſen werden. 
Die Billets haben eine 4tägige Gültigkeit, ſo daß die Rückfahrt 
von Danzig am Dienſtag den 17. Juli bis Nachts 12 Uhr enges 
treten werden muß. 

— [Sommertheater.] Die Aufführung von „Kyritz⸗ 
Pyritz“ am letzten Donnerſtag brachte dem Benefizianten Herrn 
Miethke als Rux, ſowie den übrigen Darſtellern, namentlich 
dem Trio des Geſangvereins aus Pyritz, das von den Herren 
Abicht, Klug und Winkelmann recht drollig geſpielt wurde, 
vielen Beifall ein. Sehr feſch war der Sekundaner Thüleke 
des Fräulein Kühn und in ihrer derben Komik ganz trefflich 
die Frau Bäckermeiſter Rux der Frau Wangemann. 

Sonntag beginnt der Helden darſteller des Stadttheater 
in Hamburg, Herr Alexander Otto als „Eſſex“ ein auf 
fünf Abende berechnetes Gaſtſpiel. Herr Otto iſt in Grauden 
kein Fremder; vor 13 Jahren hat er ſeine theatraliſche Laufbahn 
hier unter der Direktion Hoffmann begonnen, iſt daun mehrere 
Jahre Mitglied der herzoglich Meiningenſchen Hofbühne geweſen 
und wirkt nun ſeit 6 Jahren in Hamburg. 

— Der beurlaubte Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphahn 
wird durch Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth⸗Kulm 


vertreten. 
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— Die Apothekerlehrlinge Wittig Danzig, Gie ſe⸗Marien⸗ 


burg, Kieſelbach⸗ Elbing, Jeske ⸗Danzig und Heßler ⸗ 
Marienburg haben das Apothekergehülfenzeugniß erhalten. 

— Der Regierungsbaumeiſter v. Buſſe in Berlin iſt mit 
der Verwaltung der Kreisbauinſpektorſtelle in Bromberg betraut 
worden. 

— Die Verwaltung der neu gegründeten Oberförſterei 
Gotz enmühl iſt dem Oberförſter Packenius übertragen 
worden. 

o — Der Hofbeſitzer und Gemeindevorſteher Bölke in 
Löblau iſt zum Standesbeamten für den Bezirk Löblau im Kreiſe 
Danziger Höhe ernannt. 

— In Adlig Liebenau, Kreis Marienwerder (Weſtpr.“, 
und in Blondzmin, Kreis Schwetz, werden am 1. bezw. 
3. Juli mit den Orts⸗Poſtanſtalten vereinigte Telegraphen⸗ 
Anſtalten mit Fernſprechbetrieb eröffnet. 


— Herr v. Wangenhe im auf Kl. Spiegel bei Mellen in 
Pommern hat auf ein Dachdeckmaterial aus Sphagnum⸗Torfmull 
und Theer ein Reichs patent angemeldet. 


m Danzig, 28. Juni. Eine anerkennenswerthe Einrichtung 
hat die Verwaltung unſerer kaiſerlichen Werft zum Wohle 
ihrer Arbeiter getroffen. Durch das Eintreten der Cholera 
ſind die hieſigen Flußbadeanſtalten und damit auch die der Werft 
geſchloſſen. Für verſchiedene Arbeitszweige der Werft iſt aber 
ein erfriſchendes Bad ganz unentbehrlich, und um den Arbeitern 
Gelegenheit hierzu zu gewähren, giebt die Werftverwaltung 
ihren Arbeitern freie Fahrt nach Weſterplatte zur Be⸗ 
nutzung der Bäder. Viele Arbeiter machen von der Vergünſtigung 
Gebrauch. 

x Strasburg, 28. Juni. Von der Kirchen⸗ und Schul⸗ 
viſitations⸗Kommiſſion wurde geſtern die Hauptviſitation 
der Parochie tras burg gehalten. Die Haupt⸗ 
predigt hielt Herr Pfarrer Haß über: „Eins iſt noth!“ Herr 
General⸗Superintendent Döblin hielt eine ergreifende Anſprache, 
anknüpfend an das Haus in Bethanien. Die Beſprechung 
mit den Konfirmirten, die in großer Zahl erſchienen waren, hielt 
Herr Pfarrer Stursberg aus Bonn, die mit den Hausvätern und 
Hausmüttern Herr Superintendent Dreyer und die mit dem 
Gemeindekirchenrathe Herr General⸗ Superintendent Döblin. 
Nachmittags fand die Prüfung der evangeliſchen Schulkinder aus 
Stadt und Land abwechſelnd durch die Pfarrer, Kreisſchul⸗ 
ünſpektor Dr. Qnehl und die Lehrer ſtatt. Um 6 Uhr füllte ſich 
das Gotteshaus von Neuem zum Abendgottesdienſte, den Pfarrer 
Japſen hielt. Heute war der Schlußgottesdienſt, Beichte und 
Abendmahlsfeier bei überfüllter Kirche. Die Abſchiedspredigt 
hielt Herr General⸗Superintendent Döblin. Der Kirchenchor 
trug durch die liturgiſchen Chöre, ſowie durch die Geſänge: „Wie 
lieblich ſind deine Wohnungen“ und „Der Herr iſt mein Hirt“ zur 
Verſchönerung der Andacht bei, welcher ſämmtliche Geiſtliche, 
Lehrer und kirchliche Vertreter der Diözeſe Strasburg⸗Löbau 
beiwohnten. Bei der nun folgenden Konferenz mit den Lehrern 
hielten Herr Regierungs⸗Schulrath Dr. Protzen und Herr Gen.⸗ 
Sup. Döblin Anſprachen. Das dann im Hotel de Rome ver⸗ 
anſtaltete Abſchiedseſſen vereinigte eine große Zahl der Theil⸗ 
nehmer an der Schlußfeier. Herr Konſiſtorial⸗Präſident Meyer 
hielt eine Anſprache über das Verhältniß von Schule, Kirche 
und Staat und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 

Der kommandirende General Lentze ſowie der Diviſions⸗ 
General Boie beſichtigten heute das hieſige Bataillon des 
141. Regiments. 

Auf dem Mühlengute Dlugimoſt find, vermuthlich in 
Folge böswilliger Brandſtiftung, die Wirthſchaftsgebäude mit 
lebendem und todtem Inventar ein Raub der Flammen 
geworden. 

In tiefe Trauer wurde die Familie Gl. hier dadurch 
verſetzt, daß ihr dreijähriges Söhnchen in einem unbe⸗ 
wachten Augenblick in eine Jauchetonne fiel und ertrank. 

Tuchel, 28. Juni. In der heutigen Generalverſammlung 
der Molkereigenoſſenſchaft Drausnitz wurde beſchloſſen, 
die Einrichtung der zu erbauenden Molkerei dem Berge⸗ 
dorfer Eiſenwerke zu übertragen. Der Bau ſoll ſogleich begonnen 
werden, jo daß die Molkerei noch zum Spätherbſte eröffnet 
werden kann. 

Konitz, 28. Inni. Geſtern ſchied aus ihrem bisherigen 
Wirkungskreiſe, mit Rückſicht auf ihr hohes Alter die Gründerin 
und langjährige Leiterin des hieſigen Mädchenwaiſen hauſes 
Frau Poſtverwalter Böthke. Um 12 Uhr verſammelte ſich der 
Vorſtand des Waiſenhauſes, um durch den Schriftführer, Herrn 
Profeſſor Boehmer, der verdienten Frau den Dank des Ver⸗ 
eins zur Erziehung verwaiſter evangeliſcher Mädchen darzu- 
bringen. Im Namen des Magiſtrats überreichte Herr Beigeord⸗ 
neter Berkhahn eine Anerkennungs⸗Adreſſe. Herr Pfarrer 
Hammer übergab ein ehrendes Anſchreiben des Herr Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten v. Horn. Der Herr Oberpräſident Staats⸗ 
miniſter Dr. v. Goßler hatte an Frau Böthke direkt einen 
Brief gerichtet, der mit der Verſicherung ſchließt: „Ihr Andenken 
wird in Ehren gehalten werden.“ Tief ergriffen dankte die ehr⸗ 
würdige Dame für die ihr erwieſenen Ehrenbezeugungen. Die 
Uebergabe der Anſtalt unter die Leitung des Diakoniſſen⸗ 
Mut ter hauſes in Danzig wird am 2. Juli ſtattfinden. 


v Hammerſtein, 28. Juni. Der kommandirende General 
des 2. Armeekorps v. Blomberg traf geſtern hier ein, um die 
auf dem Schießplatz übenden Artillerie⸗Regimenter Nr. 2 und 17 
zu beſichtigen. — Am 3. Juli treffen 6 Offiziere und 88 Schüler 
der Kriegsſchule Glogau hier ein, um den Artillerieſchieß⸗ 
übungen beizuwohnen. 

Königsberg, 28. Juni. Der von hier verſetzte Regierungs⸗ 
präſident v. Heydebrand und der Laſa veröffentlicht im 
Amtsblatt ein Abſchiedsſchreiben, in dem er allen Staats⸗ und 
Kommunalbehörden, Korporationen, Vereinen und Privatperſonen, 
mit denen in amtliche Beziehungen zu treten ihm vergönnt 
war, ſeinen aufrichtigſten und herzlichſten Dank für das nach⸗ 
ſichtsvolle Vertrauen ausſpricht, welches ihm bei jedem Schritt 
ſeiner Amtsführung in ſo wohlthuender Weiſe entgegengebracht 
worden ſei, daß er es niemals vergeſſen werde. „Möge der 
Bezirk“, ſo heißt es zum Schluß, „nach allen Richtungen weiter 
gedeihen, und möge dieſes Gedeihen gefördert werden durch 
Frieden und Eintracht.“ 

Die vorgeſtern Nachmittag auf dem Viehmarkt ver⸗ 
brannte Marktbeſucherin iſt heute als das Dienſt⸗ 
mädchen Margarethe Skottke von ihrer in der Tragheimer 
Kirchenſtraße wohnenden Herrſchaft in der Anatomie erkannt 
worden. Die Hausfrau hatte, von dem Mädchen begleitet, den 
Jahrmarkt beſucht, glaubte aber, als ſie ihre Begleiterin ver⸗ 
mißte, das Mädchen habe ſich im Gewühl verloren. Als daſſelbe 
aber bis heute Morgen noch nicht nach Hauſe gekommen war, 
ging die Dame, da ſie von dem ſchrecklichen Unfalle gehört hatte, 
nach der Anatomie und fand dort die verbrannte Leiche ihres 
Dienſtmädchens. Die Verunglückte war erſt 18 Jahre alt. 


E Aus dem Kreiſe Pillkallen, 28. Juni. Endlich iſt es 
gelungen, die Einbrecher bande, welche ſſeit längerer Zeit 
Stadt und Umgegend in Aufregung verſetzte, zu ergreifen. Der 
Anführer der Bande war ein 18jähriger Tiſchlerlehrling, welchem 
noch acht Burſchen gleichen Alters zur Seite ſtanden. Erſterer 
hauſte ſeit längerer Zeit auf freiem Felde in einer Höhle, wo 
er auch durch Polizeibeamte gefangen wurde. Auf ſeine Spur 
kam man durch einen Beſitzer, der den jungen Burſchen nächt⸗ 
licherweile im Felde hatte umherſchleichen ſehen. Gefunden 
wurden bei der Bande die verſchiedenartigſten Sachen, ſelbſt 
Waffen. — Abermals iſt unſer Kreis von einem Unwetter 
heimgeſucht worden. Viele üppige Getreidefelder ſind gänzlich 
verwüſtet. 

W Schmaleningken, 28. Juni. Ein bedauerliches Unglück 
hat ſich vorgeſtern bei Sodargen im Memelſtrom zugetragen. 
Ein Arbeiter war mit mehreren Genoſſen beſchäftigt, Flößholz 
ans Land zu ſchaffen. Auf den durch die Näſſe ſchlüpfrig 


gewordenen Hölzern glitt er ans und ſtürzte in den Fluß, wo 


er von der Strömung unter das Flößholz getrieben wurde, ſo 
daß er erſt nach vieler Bemühung als Leiche ans Ufer geſchafft 
werden konnte. 

2 Bromberg, 29. Juni. Der Finanzminiſter Dr. Miquel 
iſt von hier in der Nacht nach Berlin zurückgekehrt. Der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter v. Heyden iſt heute Morgen nach Poſen ab⸗ 
gereiſt. 

Inowrazlaw. 28. Juni. In der geſtrigen Shung der 
Stadtverordneten wurde der zum Stadtrat gewählte Kreis⸗ 
taxator Sydow in fein Amt eingeführt. Das Ortsſtatut über 
die Erhebung von Marktſtandsgeld wurde angenommen. — 
Verhaftet wurde geſtern in Okollo bei Bromberg der Kanzliſt 
Sauer von hier, der nach Unterſchlagung von 1500 Mk. das 
Weite geſucht hatte. 

C Poſen, 28. Juni. In der heutigen Sitzung der Poſener 
Handelskammer wurde der Sekretär Dr. Hampke beauf⸗ 
tragt, einer in nächſter Woche zu Breslau ſtattfindenden 
Sitzung von Vertretern der Handelskammerß im Odergebiet bei⸗ 
zuwohnen; die Verſammlung ſoll das Gutachten über den 
Entwurf eines preußiſchen Waſſergeſetzes endgültig feſt⸗ 
ſtellen. Es wurde ſodann angeregt, ſich an den Verkehrsminiſter 
zu wenden und um Aufhebung des Zuſchlages zum Fahr⸗ 
preiſe von 2 Mk. bei Benutzung der Harmonikazüge wenig⸗ 
ſtens im Lokalverkehr zu bitten. Ein ſolches Geſuch wurde 
indeß als erſolglos bezeichnet. Bei der Stellungnahme zu dem 
Bericht der von der Regierung eingeſetzten Börſen⸗Enquete⸗ 
Kommiſſion wendete ſich die Handelskammer beſonders gegen die 
Einführung des Börſenregiſters; daſſelbe ſei im Prinzip 
abzulehnen, ev. nur unter gewiſſen Beſchränkungen zuzulaſſen. 
Zur Ergänzung und Prüfung einer der Kammer eingereichten 
Beſchreibung des Stromgebiets der oberen Warthe 
wurde eine Kommiſſion eingeſetzt. Dieſe ſoll namentlich die 
waldwirthſchaftlichen Verhältuiſſe in Ruſſiſch⸗Polen in Betracht 

iehen. 

g Poſen, 28. Juni. Das aus einer großen Anzahl ange⸗ 
ſehener Männer aus Stadt und Land zuſammengeſetzte Komitee 
für die Poſener Huldigungsfahrt zu Bismarck fordert 
in einem Aufruf alle Deutſchen der Provinz ohne Unter⸗ 
ſchied der politiſchen, wirthſchaftspolitiſchen oder religidien Partei⸗ 
ſtellung zur Betheiligung an der Huldigungsfahrt nach Varzin 
auf; es gelte, durch eine Maſſenabordnung aus den deutſchen 
Kreiſen unſerer Provinz dem Altreichskanzler einen Beweis der 
nationalen Verehrung und des Dankes entgegenzubringen für 
das, was Fürſt Bismarck in langem und mühevollem Ringen für 
Deutſchland, und was er insbeſondere auch für das Deutſch⸗ 
thum in der Provinz Poſen gethan und erreicht habe. 
Der Fürſt hat den Empfang der Abordnung zugeſagt, der im 
Laufe des Auguſt oder Anfang September ſtattfinden dürfte 

Wreſchen, 27. Juni. Gutsbeſitzer Eulenfeld, der zum 
General⸗ Bevollmächtigten der hieſigen gräflichen Güter ernannt 
iſt und nach Opiezym verzieht, hat ſeine Aemter als Magiſtrats⸗ 
und Kreistagsmitglied niedergelegt; deshalb ſind Neuwahlen 
erforderlich. 

Schneidemühl. 25. Juni. Die Anlage einer elektriſchen 
Centrale für Schneidemühl wird geplant; zur vorläufigen 
Feſtſtellung des Bedarfs an elektriſchem Licht iſt eine Liſte in 
Umlauf. Bis vorgeſtern waren über 500 Glühlichte, 30 Bogen⸗ 
lampen und 5 Motore gezeichnet worden. Die Ausführung der 
Anlage und den Betrieb zu übernehmen, iſt eine Nürnberger 
Aktien⸗Geſellſchaft bereit. 

Schueidemühl, 28. Juni. Die Koloniſtentochter Emilie 
Lange aus Brodden, welche zur Zeit in Amerika weilt, hat für 
die in Brodden zu erbauende Kirche zur Anſchaffung eines Kron⸗ 
leuchters 200 Mk. geſpendet. 


rn 


Verſchiedenes. 


— In der heutigen erſten Sitzung der Berlin er Stadt⸗ 
verordneten verſammlung nach dem Lyoner Attentat hielt 
der Vorſitzende Dr. Lange rhans eine Anſprache, in welcher 
er ſagte, er glaube dem tiefen Schmerz der Berliner Bürger⸗ 
ſchaft öffentlich Ausdruck geben zu ſollen über den ſchweren 
Verluſt, den die franzöſiſche Nation erlitten. Die Verſammlung 
hörte die Anſprache ſtehend an. 

— Ein unglückliches Rennen war das ſchwere Jagd⸗ 
rennen, das am letzten Mittwoch in Carls horſt bei Berlin 
abgehalten wurde. Neun Reiter ſtiegen in den Sattel, und 
nur vier paſſirten das Ziel. Am Koppelrick kam Leutnant 


Bramſch von den 18. Ulanen auf „Waterſpray“ zu Fall und 


mußte auf einer Bahre fortgeiragen werden. Sein Zuſtand 
war in Folge einer Verletzung des Beckens ſo bedenklich, daß ein 
Krankenwagen telegraphiſch herbeigerufen werden mußte, um ihn 
in die Bergmannſche Klinik zu bringen. Unmittelbar nach dem 
Sturz von „Waterſpray“ ereilte das Geſchick „Blitz“ und Herrn 
Meyer's Fuchsſtute. Blitz ſtürzte zuerſt und die Stute ſprang 
darauf auf ihn. Die Reiter Leutnant Graf Reventlow 
und Herr Schill ings kamen ohne weiteren Schaden davon, 
„Blitz“ aber mußte erſchoſſen werden, da er das Kreuz 
gebrochen hatte. Wenige Augenblicke ſpäter wurde „The Carl“ 
mit Leutnant Barkhau ſen im Sattel an der Fliederhecke 
reiterlos; am Grabenbuſch geſchah mit „Zelus“, den Leutnant 
v. Kummer ſteuerte, daſſelbe. Das Rennen gewann verhalten 
„Princeß“, die Leutnant Graf Solms ritt, gegen Leutnant 
von Arni ms Meriden. 


— Auf dem Kirchhof zu Pontyprid hat am Mittwoch 
die Beerdigung der meiſten Opfer des „Albion“ ⸗Grubenunglücks 
unter Betheiligung einer ungeheuren Volksmenge ſtattgefunden. 
Bisher ſind 268 Leichen herausgeſchafft worden, an deren 
Gräbern es zu herzzerreißenden Scenen kam. 


— [Leichen fund.] In den Kohlengruben in Hſing 
Knochow (China) wurde kürzlich ein alter Schacht eröffnet, und 
man fand in ihm 170 Leichen, welche nach Aufzeichnung in 
Archiven vor 400 Jahren infolge ſchlagender Wetter umgekommen 
waren. Die Leichen waren wohl erhalten, und es war keine 
Fäulniß eingetreten. Sie ſahen aus, als ob der Tod eben erſt 
eingetreten wäre. Als man ſie aber beerdigen wollte, blieb nur 
ein Staubhaufen übrig. Die chineſiſchen Arbeiter flohen 
erſchreckt davon, und nichts konnte ſie bewegen, die Arbeit in 
dem Schacht aufzunehmen. 


— Kammerſänger Auguſt Fricke iſt Mittwoch Nachmittag 
in Berlin noch vollendetem 65. Lebensjahre geſtorben. Der 
einſt ſehr geſchätzte Baſſiſt der königlichen Oper gehörte viele 
Jahre zu deren erſten Stützen und war wegen ſeiner bedeutenden 
Geſangsleiſtungen bei dem Publikum und der Ktitik ſehr beliebt. 
Wie als Sänger, entwickelte er auch als Maler ein ſchönes 
Talent. | | 

— lErkrankungen bei der Spandauer Garniſon.] 
In den Trainkaſernements zu Spandau iſt unter den Soldaten 
eine heftige Krankheit ausgebrochen, von der in drei Tagen 
über hundert Mann befallen worden ſind. Die Krankheits⸗ 
erſcheinungen ſind Schwindel, ſtarkes Fieber, Erbrechen 
und Durchfall. Viele Fälle ſollen ſehr ernſter Art ſein. Man 
glaubt, daß verdorbene Nahrung die Urſache der Erkrankungen 
iſt; die Krankheit iſt dem Anſchein nach durch Wurſtgift 
hervorgerufen worden. Durch Iſolirung der Kranken und 
peinliche Desinfizirung der Räume wird alles Mögliche gethan, 
um im Falle der Anſteckungsfähigkeit der Krankheit einer Weiter⸗ 
verbreitung derſelben vorzubeugen; indeß kommen noch fort⸗ 
geſetzt neue Erkrankungen vor. 


— Wie durch ein Wunder iſt an einem der letzten Nach⸗ 
mittage auf dem Truppen⸗Uebungsplatze zu Hage nau 
(Elſaß) ein großes Unglück verhütet worden, deſſen Folgen man 
ſich gar nicht ausmalen mag. Es brach nämlich kaum 100 Meter 
von einem der großen Bulvermagazine ein ausgedehnter 


Waldbrand aus, der eine große Strecke Waldes fortfraß. 
Einer der in dem Pulvermagazine beſchäftigten Soldaten bemerkte 
den Brand, und im Nu waren die Arbeiter des Depots und auch 
das Feuerpiquet am Platze; die Offiziere leiteten mit ſachkundiger 
Hand, trotz der großen Gefahr mit energiſcher Kaltblütigkeit, die 
Abgrabungs⸗ und Löſcharbeiten. Trotz der Nähe des Brandes 
gelang es in kurzer Zeit, das Feuer von den vielen im Walde 
ſtehenden Pulvermagazinen fern zu halten. 


— Eine Ausſchreitung mit blutigem Ausgang "hat 
ſich dieſer Tage im Lockſtedter Lager (Schleswig⸗Holſtein) 
ereignet. Nach einer dem Generalkommando des IX. Armeekorps 
zugegangenen Mittheilung iſt der in Winſeldorf hart am Lock⸗ 
ſtedter Lager wohnende Gaſtwirth Wigger gelegentlich einer 
zwiſchen Militär⸗ und Civilperſonen entſtandenen Rauferei von 
einem Artilleriſten in die Bruſt geſchoſſen und derartig 
verletzt worden, daß er nach wenigen Minuten ſtarb. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

— Die Meldung verſchiedener Zeitungen, daß ein Anarchiſt 
Namens van der Zwan in Amſterdam einen Pfarrer 
während der Predigt erſtochen habe, iſt fal ſch. In Wirklichkeit 
drang am vergangenen Sonntag in der proteſtantiſchen Nieuwe 
Kerk ein Menſch mit einem Meſſer in der Hand gegen die Kanzel 
vor. Bevor der Mann den Prediger erreichen konnte, wurde er 
aber ergriffen und der Polizei ausgeliefert. Man glaubt, daß 
der Mann, der ſich gegenwärtig in einem Krankenhauſe befindet, 
geiſtesgeſtört iſt. 

— [Von der „Heilsarmee“.] Die zum 50 jährigen 
Bekehrungs jubiläum des Generals Booth nach England 
reiſenden deutſchen „Offiziere“ der Heilsarmee, die ſich in Berlin 
verſammelt haben, hatten Mittwoch Abend „zum Heil und Nutzen 
Deutſchlands“ in der Berliner Reſſource eine Verſammlung ver⸗ 
anſtaltet, um die Berichte über den Fortgang des Krieges aus 
den verſchiedenen Theilen Deutſchlands entgegenzunehmen. Mit 
den 30 nach England abgeordneten Offizieren waren etwa 150 
Kadetten, Soldaten und Ausgehobene der Berliner Heilsarmee 
und etwa 50 Neugierige erſchienen. Die Verhandlungen ergaben, 
daß in Berlin, wo die Heilsarmee ſeit etwa 6 Jahren ſich feſt⸗ 
geſetzt hat, zur Zeit 3 Korps unter den Kapitänen Röhl, Bach 
und Weſtroth mit etwa 40 Offizieren beſtehen. In Oſtpreußen 
hat die Heilsarmee einen beſonders ſchweren Stand, da die 
Heilsſoldaten dort als „falſche Propheten“ geradezu gemieden 
werden. In Sachſen iſt die Agitation der Heilsarmee erſt ſeit 
Kurzem aufgenommen. 


— [Zwei ſelten vorkommende Jagdergebniſſe.!] 
Auf der badiſchen Jagd Unterbalbach wurde dieſer Tage auf 
dem Pürſchgang ein ziemlich ſtarker Bock mit der Kugel von 
links nach rechts durch die Schulter geſchoſſen, ſo daß der linke 
Lauf im unteren Schultergelenk ab und die Kugel durch die 
rechte Schulter durch war. Und doch konnte der Bock anderen 
Tags durch einen flüchtigen Hühnerhund nicht gefangen werden. 
Es mußte förmlich auf das kranke Thier getrieben werden. 
Während eines Triebes kam einem Schützen ein Fuchs mit 
einem Feldhuhn im Rachen entgegen. Der Fuchs wurde ge⸗ 
ſchoſſen; das Feldhuhn konnte aber nicht entfernt werden, da es 
krampfhaft in den Rachen eingeklemmt war. Bock und Fuchs 
ſind in einem Gaſthauſe in Mergentheim gezeigt worden. 

— ([Ein guter Menſch.] Chef: „Was ſtöhnen Sie fort⸗ 
während, Meyer?“ — Kommis: „O, dieſe Zahnſchmerzen 
heute..“ — Chef: „Aber weshalb haben Sie das nicht 
längſt gejagt, daß Sie Zahnſchmerzen haben ... Sie können ja 
auf dem Lager arbeiten, wo Sie niemanden ſtören!“ 

— lEnttäuſchung.] Dame: „Nicht wahr, Sie ſchreiben 
mir von jedem Hafen?“ — Kadett: „Aehl gnädiges Fräulein 
würden wirklich geſtatten —“ — Dame: „Gewiß, * bitte 
darum; mein Bruder ſammelt nämlich eifrig Brief⸗ 
marken!“ 


— 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 29. Juni. v. Below⸗Saleske ſchlägt in 
der „Kreuzzeitung“ vor, die Landwirthe ſollten das Recht 
erhalten, einen Theil ihrer Steuern in Roggen und Hafer 
zu entrichten, die nach dem dreijährigen Durchſchnitts⸗ 
preis berechnet und der Militärverwaltung überwleſen 
werden, welche jährlich für rund 60 Millionen Mark 
Brotkorn und Hafer kauft. 

* Marſeille, 29 Juni. Die bei den Kanaliſirungs⸗ 
arbeiten beſchäftigten Arbeiter legten heute die Arbeit 
nieder, nachdem ihre Forderung: die Eutlaſſung italie⸗ 
nuiſcher Arbeiter, nicht bewilligt worden war. 


1 Petersburg, 29. Inni. Der Zar und die Zarin 
find mit ihren Kindern von ihrer Reiſe nach Vorki nach 
Peterhof zurückgekehrt. 


Aus deutſchen Bädern. 


Nordſeebad Weſterland⸗Sylt. Auch die Kinderheil“ 
ſtätte im Nordſeebade Weſterland auf Sylt rüſtet ſich für dieſes 
Jahr wieder zum Empfang ihrer kleinen Gäſte, die vom 1. Juni 
ab in dem in unmittelbarer Meereshöhe, ganz in den Dünen ge⸗ 
legenen . Anſtaltsgebäude eine ebenſo billige wie liebe⸗ 
1 nden, denn der Verpflegungspreis einſchließlich 
badeärztlicher Behandlung, Bäder 2c. beträgt für einen vier: 
wöchentlichen Aufenthalt nur Mk. 50, Minderbemittelte erhalten 
noch beſondere Ermäßigung. Bei den überaus geringen Ver⸗ 
pflegungsſätzen iſt die Anſtalt zu ihrer Unterhaltung auf die that⸗ 
kräftige Unterſtützung der vielen Freunde der Nordſeebäder auf 
Sylt angewieſen, die auch ſtets ihren Dank für den ſegensreichen 
Kuraufenthalt auf der Inſel in einer reichen Spende für die 
Kinderheilſtätte bezeugen. 
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Danzig, 29. Juni. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 79 
Gew.): matt. 


b Termin Sept.⸗Okt. . 115,50 
Umſatz 120 To. Tranſit u 82 
inl. hochbunt u. weiß 132-134] Regulirungspreis z. 

: bellbunt..... 130 freien Verkehr . 113 
Tranſit Dee u. weiß 98 ]IGGerſte gr. (660700 Gr.) 125 

= pelübunt ... 96 5 kl. 3 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 138 ie er inländiih ....| 122 
Tranſit 95 rhſen „ — Q. 4 120 


Regulirungspreis z. Tranſitt 


57 0 90 

freien Verkehr . . 132 [Rübſen inländiſch .. 175 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ F 

Gew.): niedriger. Liter %) kontingentirt 52,00 

inländiicher „......1 112 nichtkontingentirt. 32,00 


Königsberg, 29. Juni. Spiritusbericht. legr. ; 
muff ons- Gesch br Fe Greer e und Sole Senn. 
miſſions⸗Geſchã er 10, iter oco konting. „83. 
Brief, unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 31,75 Geld. en 


Berlin, 29. Juni. Getreide⸗ und Spiritnsbericht. 
Weizen loco Mk. 134 —144, per Juni 138,75, per September 
‚00. — Roggen loco Mk. 120—125, per Juni 121,25, per 

September 122,75. — Hafer loco Mk. 130—163, per Juni 137,00. 
per September 118,00. — Spiritus 70er loco Mk. 31,50, per 
Juni 34,50, per September 35,70, per Oktober 36,10. Tendenz, 
Weizen weichend, Roggen weichend, Hafer ruhig. Spiritus 
matt. Privatdiskont 1% 0%. Ruſſiſche Noten 219,15. 


Stettin, 28. Juni. Getreidemarkt. Weizen! 
133—138, ver Juni⸗Juli 138,00, per September⸗Oktober 141.00 
Roggen loco matt, 122—124, per Sa A 124,50, per Sep⸗ 
ke er “a ae 2 g öder 122— 135. — 

ir ericht. Loco ruhig, ohne Faß 50er —.—, do. 
31,00, per Juni —,—, per Auguſt⸗September —.—. ER 
Magdeburg, 28. Juni. A Kornzucker excl. von 
Kornzuder excl. 88% Rendement 12,40, 
excl. 75/, Rendement 9,75. Ruhig. e 


Poſen, 28. Juni. Spiritus. Lo 
loco ohne Jaß (70) 30,10. Et ohne Faß (60er) 50,20, do. 


15 
0 —.— 


Für die überaus großen Beate 
h Theilnahme und ſo reichen 

Kranzſpenden bei der Beerdigung unferes 
unvergeßlichen Vaters, des Rentiers 


Ferdinand dlaubitz 


Pant wir Allen unſeren ene; | 


Grandenz, den 28. Juni 1893 
Die Hinterbliebenen. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Thesi mit dem Apo⸗ 
theken⸗Beſitzer Herrn Alfred 
Jacoby in Marienburg Wpr. 


beehren ir uns ergebenſt (6489 


zeigen. 


Croue a/ Beam, 
den 1. Juli 1894. 


Eduard Cohn und Frau. 


Sümmiliche Näharbeiten 


ſowie auch er werden 
angefertigt Blumenſtr. 2 16523 


Die Grupper Milchhalle 


enteo ſaure Milch, N 
Milch, Kirſchen. (64 


Nille Lamnſeſſc 


ie 5 tadelloſer 8 

empfieh 

d Glaubitz 
5—6 Herrenſtr. 5—6. 


Zur Reiſe: 


Enal. Beiſedecken und Plaids, 
ioffer und Taſchen 


mit und ohne Einrichtung, 


Beiſeneteſſaires, Ramm- und 
Couriertaſchen, Trinkflaschen 
Becher, Portemonnaies, 
Cigarren- u. Cigareltentaſchen, 
Haudſchuhe, Crnuatten, Crüger, 
Schuhe, Rümme, Küchen, 
Schirme, Slöche u. Cricolagen. 


L. Heidenhain Nach. 


Inh.: G. Gaebel. 


Oberhenden, Nachthemden 
Kragen, Manſchetten 
Ehliple, Handſchuhe 
Hoſenträger u. Taschentücher 
H. Czwiklinski 


Markt Nr. 9. 181371 


Echt fetten 1 


Elbinger (Niederunger) Käse 


in Laiben von 15—20 Pfd. (neue und 


abgelagerte Waare), (6414) 
Limburger Sahnenkäse 
55 Fettkäse 

chweizer Käse 
workfartige Waare) in ganzen Laiben und 
getheilt, verſendet zu billigſten Preiſen 
in hervorragend einen Qualitäten 


B. Tochtermann Nachf., E!bing, 


Wiederverkäuf. erht. bedeut. 'Vorzugspr. 


Kinder⸗Milchz 


iſt in den bekannten e und 
von meinem Milchwagen zu haben. 
[1920] „Plehn Gruppe, 


TTT... . — 


Typ npeten® 
8 in großer Auswahl 2 
zu billigen Prei⸗ a" 


835 — Muſterkarten zu jeder 
A umgehend franco. — 


2 k ragon & Cornicelas 2 


DANZIG 
53 Lauggaſſe 353. 


» 
— EEE er 
£ 
* 


das Pfund 50 Pf., 
60, 75, 100 Pfg., 


Beitfedern 


pro Pfd. 1905 356 
Halbdauuen 3 1502.35 | 
dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 

„Czwiklinski 
18137 Markt Nr. 9. 


Soeben erſchien in dritter ver- 
beſſerter Auflage: 16500 
Illuſtrirter Führer 
durch u * und 3 

Rothstein 


mit 23 farbigen Illuſtrationen, Plänen N 


von Theatern und 
Preis M 

Zu beziehen durch Danziger Buch⸗ 

handlungen u. v. Verfaſſer in Danzig. 


Brockhaus' Converſ.⸗Lexikon 


13. Aufl., faſt neu, zu verkaufen. Off. 
gen Se Ca a 2 Nr. 6395 d. d. Exped. 


Mk. 0 . 


Verloren, bunden, 


ee ker v 


Eine goldene Binde 980 u Ober⸗ 
. nach der Tabakſtr. verloren. 
eg. Beloh. abzug. Oberthornerſtr. 30. 


Bund der Landwirthe. 


Der Provinzial⸗ Vorſthende, Herr v. Puttkamer- plauth 
wird eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe für den Wahl⸗Kreis 
Strasburg-Graudenz 
am Sonntag, den 1. Juli 1894, Nachmitttags 4 Uhr, 


im Jagodzinski'ſchen Gaſthauſe zu eee abhalten. 
Tagesordnung. 


Vortrag des Herrn von Puttkamer „Ueber weitere Orga⸗ 


niſation und Ziele des Bundes“. 
Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, willkommen. 


In Abweſenheit des Wahlkreisvorſitzenden 
156381 v. d. Lexen. v. Kries, 


e e 


Geſchäfts⸗Eröffunng. 


Hiermit geſtatte ich mir die ergebene Anzeige, daß ich 
am biefigen Platze, Oberthornerſtraße 30, unter der 


N D. Robert jr. a 
ein Herren-, Knaben⸗ und Arbeiter⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft 


verbunden mit einem Lager in ſämmtl. Herren⸗ Artikeln 
eröffnet habe. 
Langjährige Thätigkeit in erſten Häuſern dieſer Branche, 
ſowie ausreichende Mittel, ſetzen mich in den Staud, allen 
Anforderungen gerecht werden zu können. 
Stets ſoll es mein Beſtreben ſein, mir durch 


Arena reelle Bedienung und billiafle preisberechnng ! 


das Vertrauen eines geehrten Publikums zu erwerben, und 
bitte ich mein Unternehmen geneigteſt unterſtützen zu wollen. 


D. Robert jr., Graudenz 


Herren⸗Koufektions⸗VBazar 


Nr. 30, Oberthornerſtraße Nr. 30. 


NB. Bitte genau auf die Firma und Hausnummer zu achten. 


n 
‘ * Er 
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Solinger Arbeit Patentküchenmesser Prima - Stahl 


| mit Fischschupper, Fleiſchſcaber und Shupnenfänger 
iſt das beſte Meſſer für Küche und Haushalt. 1 2 


Seiner vielen Vortheile, ſowie vielſeitigen Verwendung und prak⸗ 2% 
tiſchen Brauchbarkeit wegen iſt Arber „Delphin“ mit der ar onen I 
1 tal 


we Vertreter an allen Plätzen geſucht; wo noch nicht vertreten, verſenden 
N direkt unter Nachnahme. — Proſpekte gratis und franko. 


Guttzeit & Co., Graudenz. 
kl t b hi 
u he — . Chloe 


aſchkleiderſtoßf 


Crepon, Batist. Jeplur. Piqué, gestickt. Mall 


in neuen Geweben u. reizenden Farbenſtellungen. 


Blousen 

Geueſte Formen, tadelloſer Sitz, alle Preislagen, 
i r 

Umhänge 

in Spitzen, Seide und Wolle, 


Kinderkleider 


weiß und farbig — für jedes Alter, 
Plaids, Morgenröcke 
Matinees 


empfehlen in grosser, geschmackvoller Auswahl 


Domnick & Schäfer 


Tungaaſe (3 Danzig Lanaanfe 63. 


Auswahl⸗ u. Probenſendungen werden ſofort franco geliefert. 


16233] 


* prä- 
* Ad cr haben in allen beſſeren Eſſenwaaren⸗, Wirthſchaftswaaren⸗ 
5 rn en und Küchenmagazinen. N: 
raudenz bei Bernh. Schulz. In Marienburg bei Wilh. Krause, 
5 „ Jacob Lewinsohn Elbing bei Gebr. Jigner. 8 
5 1 „ Gustav Kuhn. „ Danzig bei H. Ed. Axt. 
ki „ Alexander daegel u. ſ. w., u. ſ. w. 


3 wurf ih be a 


Deſſen u 


Automobilen 


Varzin, den 14. April 1893. 


— Holieferant Ihrer AN RSae; 


I & Hi 


Mafldinenfabrik 
empfehlen 
Heinrich Lanz' sche 


Dreſchmaſchinen 


mit neueſten Verbeſſerungen u. Schutz 
Vorrichtungen in allen Größen 


85 2 Kataloge u. n. Pa ers 0 Zeuguiſſe ſtehen 
gern zu Dienſten. u 


8 Zeugniß über eine au die Fürstlieh von Bis marek ſche 
Güterverwaltung Varzin gelieferte 8pferdige Dampfdreſchgarnitur. 
| Gemäß Ihrem Wunſche beftätige ich Ihnen hiermit gern, daß der 
Heinrich Lanz'ſche e e een beſtehend aus acht⸗ 
pferdiger, Lokomobile u. 54“ Dreſchkaſten — telegraphiſche Bezeichnung 
„Landau“ — meine vollſtändige Zufriedenheit erlangt hat und das 
Arbeiten mit demſelben mir zur großen Freude gereicht. 

Die Lokomobile arbeitet bei geringem Kohlenverbrauch 
ruhig und der Dreſchkaſten, trotzdem das Roggenſtroh über 57 
laug iſt, ſchafft enorme Quautitäten 

An beiden Maſchinen iſt eine vorzügli 
führung der Arbeit unverkennbar und ich freue mich, daß unſere 
deutſche Induſtrie hierdurch beweiſt, daß ſie in jeder Beziehung 
tadelloſes Fabrikat zu liefern im 43 


gez. Fürstl. von 1 — Varzin. nn | 


fl, Daum 


Dampf: 


unter Garantie für 
unübertroffene Lei- 
stungen, geringsten 
Brenumaterial-Ver- ® 
brauch, beste Kon- 
e struktion u. vorzüg- B 
liüchste Materialien. 


— — 


8 in die Säcke. 35 
iche, praktiſche, ſaubere Aus⸗ 


Stande iſt. 


der Fran Prinzessin 


Höchste Ben. 
Original Singer Nähmaschinen 


für Hausgebrauch, Kunststickerei und alle gewerbl. Zwecke 
empfingen auf der 


Chicago Weltausstellung 
54 erste Preise, 


und wurden hierdurch wieder anerkannt als 


(2095 


die Besten der Welt. 


Anmeldungen zur unentgeltlichen Erlernung von Kunststickerei und 
Smyrna- Arbeiten werden entgegen genommen in meinem Hauptgeschäft 


Bromberg. 


Friedrichstrasse 24. 


TTT 
Niederlagen in Graudenz, Oberthornerstrasse 29, 


Thorn, Culm, Briesen, Strasburg, Lautenburg, Nakel, 
Schneidemühl, Neu-Stettin. 


na eee, ebe ZU GTAUBRZ 


Ich Hatte die Influenza ge 
war noch immer leidend. Es hatten ſich 
Stiche im Leibe und Magenſchmerzen 
eingeſtellt, der Kopf war mir immer 
ſchwer, und es war Huſten und Aus⸗ 
Später war es mir 
immer, als wenn ich v. kalten Schauern 
übergoſſen würde, und die Glieder 
waren mir immer ſteif. Außerdem 
war meine Tochter krank. Der ganze 
Leib war geſchwollen, hauptſächlich der 
Unterleib, und hatte ſie zuletzt über⸗ 
haupt kein Waſſer mehr laufen laſſen 
können. Wir wandten uns daher an 
er n Arzt Herrn 

Dr. med. Hope in Magdeburg. 
eimethode hat bei mir und 
meiner Tochter ganz vortrefflich ge⸗ 
wirkt. Schon nachdem ich einige Tage 
davon Gebrauch gemacht hatte, fand ich 
Beſſerung, und bald war ich u. meine 
Tochter völlig geheilt. Ich ſpreche Herrn 
Dr. Hope meinen verbindlichſten Dank 
aus. (gez.) Frau Erbpächter Bruhn, 


Kuſtorf b. Hagenow. 


Vereine, 
2 Versammlungen, 
Be Vergnügungen. 


Abfahrt nad) 


CO) Marienwerder 
NN zum Gautag 
dein 1/97 Uhr vom Adler,, 
Mittag / Uhr v. „Tivoli“. 


Mein Garten⸗Etabliſſenent 


iſt eg den 1. Juli er., von 
Nachmittag 4 Uhr, nur für Mitglieder 
der Liedertafel und deren Gäſte geöffnet. 


Wwe. Kurth, Michlau. 


Sonntag, den 8. Juli: 


Concertu. Scheibenſchießen 


im Walde bei Bönhof. 16288] 
Abends: 


E TANZ 2 


bei Tgahrt. 


Die Spareinlagen ſowie Neu⸗ 
an meldungen zum Beitritt werden 
am Montag, den 2. und Dieunſtag, 
den 3. Juli, Abends von 6 bis 
8 Uhr, im Wiener Caffee (Herrn 
Gassner), Herreuſtr., 1 Treppe, 
entgegengenommen. 16396 

Tivoli. 
Sonntag, den 1. Juli: 
Gr. Gala⸗Eröffnungs⸗Vorſtellung 


Theodor Zierrath’s 


Erſtes Berl. Bnuſt-Capatitäten⸗ 
5 Euſemble. MS 
(Nur Künſtler allererſten e 
Senſationelles Programm. 
Alles Nähere die Anſchlagzettel. Engl. 


Krieger⸗NAVerein 


Gr. Leistenau. 
Sonntag, den 1. Juli, findet das 


Jommerfeſt 


auf dem bekannten Waldplatze ſtatt. 
Nichtmitglieder haben 1 Eintritts⸗ 
geld pro Aer ſon 50 Pf. und Be 
1 Mk. Zutritt 391 
Der VW RR a 


Kaiser Wilheim-sommer- Heat. 


Sonnabend. Eine Thlr. 
aris war. — 1733 
ilbergroſchen 

Sonntag. Erſtes Gaſtſpiel des 1 9 

Helden und Liebhabers Herrn Alex: 
Ene vom Stadttheater in Hamburg. 
ſſex. 


Teuer, 


billigst bed 
Julius Hempler, Langestr. 8, 


Bei m. Fort auge von Graudenz, 
Salzſtr. 3 nach Graudenz, Salzſtr. 4, 
all. Freunden und Freundinnen herzl. 
Lebewohl. Benlamin. 


Heute 3 Blätter. 


an sd mmt b. 


Gran 


E 
Die 


Auf d 
hof Zool 
ſtellt, zu 
Sehensw 
herüberg 
erlaubte, 
Triumph 
Stückcher 
und im 4 
mit dem 
ſo kann 
ke 
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kerei und 
häft 


88e 29, 


Nakel, 


audenz. 


wie Reitz 
itt werden 
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on 6 bis 
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orſtellung 
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erstand. 


. Theater. 


in, die in 
hir. 221/a 
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el des erſten 


Herrn Alex: 
n Hamburg. 


an sammt. 
"Uhren etc. 
angestr. &. 


1 Graudenz, 
„ Salzſtr. 4, 
binnen herzl. 
njamin. 


itter. 


Zweites Blatt. & 


2 — 
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Granden;, Sonnabend] 


— nn an nn nn nn 


Die Ausſtellung „Italien in Berlin.“ 

Für den „Geſelligen“ von Dr. P. [Nachdr. verb. 

Auf dem Terrain der Weſteisbahn, dicht an dem Bahn⸗ 
hof Zoologiſcher Garten, iſt gegenwärtig Italien ausge⸗ 
ſtellt, zwar nur mit Auswahl, aber das Schönſte und 
Sehenswürdigſte hat man theils direkt über die Alpen 
herübergebracht, theils im Kleinen, ſoweit der Raum es 
erlaubte, nachgebildet. Tritt man durch den römiſchen 
Triumphbogen auf den Ausſtellungsplatz, ſo ſieht man hier ein 
(Stückchen Florenz, dort etwas Rom ziemlich viel Venedig 
und im Hintergrunde auf einer Wandkouliſſe ganz Neapel 


D 


— — — 


3 


mit dem Veſuv. Und vertraut man ſich einer Gondel an, 


ſo kann man zu Waſſer — wie im „Wintermärchen“ der 
| ae Königsſohn vom Sturme an die Küſte von 
Böhmen verſchlagen wird — die ſteyriſche Luglochhöhle 
erreichen; ungefährdet kann man ſie betreten, es iſt drinnen 
ganz behaglich und für zwanzig Pfennig erhält man dort 
ein gutes Glas Bier. Von keinem einzigen Punkte kann 
man aber den ganzen, keineswegs ſehr großen Platz über⸗ 
blicken, jeder Ort bietet einen anderen Rundblick. Dies 
geſchickte Ahle ae iſt wohl das Verdienſt des Herrn 
Schippanowsky, des Leiters des ganzen Unternehmens, 
deſſelben, der durch ſeine denkwürdige Rede bei der Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung Aufſehen erregte, denn er brachte 
ein Hoch auf König Viktor Emanuel () aus. 

Die Häuſer der Ausſtellung geben an Undauerhaftigkeit 
und Feuergefährlichkeit denen Chicagos wohl nichts nach, nur 
daß man ſich der Berliner Feuerwehr, die hier eine ſtändige 
Wache eingerichtet hat, mit etwas mehr Zuverſicht anver⸗ 
trauen kann, als einer amerikaniſchen. Die oberen Stock⸗ 
werke der Häuſer ſind meiſt nur Kouliſſen, auch ſind zwei 
an einander ſtehende Seiten des Ausſtellungsplatzes durch 
große Wandkouliſſen gebildet, die recht gut gemalt ſind, 
ſo daß man ſich in einem Panorama zu befinden glaubt. 


Der intereſſanteſte Theil der Ausſtellung iſt das 
venezianiſche Viertel. Hier ſind wirkliche Kanäle ge⸗ 
graben und mit Waſſer gefüllt, ausreichend, um Gondeln 
zu tragen. Dieſe eleganten, ſchwarzen Fahrzeuge, ſchmal 
und mit 5 Vorder⸗ und Hinterbug, ſind 
direkt aus Venedig herübergekommen, desgleichen die 
Gondoliere ſelbſt. Ein Nicht⸗Italiener hätte ſich auch nie⸗ 
mals ſchnell genug in die originelle Art des Ruderns 
hineinfinden können; es wird nämlich im Stehen gerudert 
und nur mit einem Ruder, deſſen Hebelpunkt in einer runden 
Aushöhlung in einem aufrecht ſtehenden Stocke liegt. 
Ueber die Kanäle ſind Brücken gebaut, die trotz ihrer 
geringen Länge ſo hoch ſind, daß der ſtehende Gondelführer 
bequem darunter hinwegfahren kann — genau wie in 
Venedig; auch ſind hier ganz beſtimmte Plätze von Venedig 
mit den winkeligen Gäßchen und hohen Häuſern nachge⸗ 
bildet und mit ihren urſprünglichen Namen bezeichnet. 

Alle Angeſtellten auf der Ausſtellung ſtolziren in der 
ſchmucken italieniſchen Volkstracht einher, aber man 
muß ſich die Geſichter erſt genau anſehen, ehe man den 
Verſuch macht, ſie auf Italieniſch anzuſprechen. Als ich 
einmal eine ſchwarzhaarige, glutäugige Schöne in ihrer 
vermeintlichen Mutterſprache anredete, antwortete fie auf 
gut Berliniſch: „Ach quaſſeln Se doch man blos nich ſo'n 
Zeug nee? dadruff hör' ick ſchon jar nich“. Aber es ſind 
auch eine ganze Menge wirklicher Italiener zu ſehen, 
namentlich ſind die Muſikkapellen aus verſchiedenen 
italieniſchen Städten für die Ausſtellung angeworben. 

In großen Bierlokalen haben Sängergeſellſchaften 
Ihren Standort; der Beſucher geht, e eine beſonderes 
Eintrittsgeld zu erlegen — was bei den meiſten übrigen 
Sehenswürdigkeiten leider verlangt wird — hinein und 
hört beim Glaſe Bier der Vorſtellung ſo lange zu, bis er 

ch von einem anderen Magnet angezogen fühlt. Die 
weißen Wände dieſer Säle ſind zum Theil mit humoriſtiſchen 
Kohlezeichnungen und farbigen Skizzen geſchmückt. So iſt 
in einem Lokale der Bär des Berliner Wappens dargeſtellt, 
wie er, das ihm angebotene heimiſche Weißbier ver⸗ 
ſchmähend, ſich aus einer dickbäuchigen, ſtrohumflochtenen 
Flaſche an rothem Chiantiwein gütlich thut. Darunter 
ſteht der Vers: 

Ick als Berliner Wappenthier, 

Ick drinke jetzt keen weißet Vier; 

Avauti, avanti, 

Ick ſauf blos noch Chianti. 


Die italieniſchen Sänger ſind ganz prächtige Burſchen; 
es iſt ein rechtes Vergnügen, ihre ausdrucksvollen, lebhaften 
Geſichter und ihre graziöſen Bewegungen zu betrachten. 
Man ſchließt raſch Freundſchaft mit ihnen, wenn man nur 
ein wenig italieniſch mit ihnen radebrechen kann und ſie 
mit ein paar Cigarren oder Bier regaliert. Leider iſt aber 
das Ausſtellungskomitee inſofern nicht ſehr gerecht verfahren, 
als es zwar hübſche oder intereſſant ausſehende Männer 
aber keine Mädchen engagirt hat, denen man die gleichen 
Eigenſchaften nachrühmen könnte, und Italien hat an denen 
doch wahrlich keinen Mangel. 

Echt italieniſch iſt auch das Marionettentheater. Wer 
ein ſolches nur vom Hörenſagen kennt, verſteht es kaum, 
daß dieſe Theater noch bis in unſer Jahrhundert hinein, 
auch diesſeits der Alpen, beſonders in Wien, äußerſt beliebt 
geweſen ſind. Die Figuren find etwa 3-4 Fuß hoch, und 
werden an vier, nach Bedarf wohl auch an mehr Fäden 
gehalten; Kopf, Oberkörper, Arme und Beine ſind einzeln 
beweglich. Man hatte, als ich die Vorſtellung beſuchte, eine 
Pantomime für die Aufführung gewählt, da die Unkenntniß 
der Sprache beim Dialog — in Italien werden obendrein 
die Rollen dieſer Stücke meiſt im Dialekt geſprochen — zu 
ſehr geſtört hätte. Aber ein volles Verſtändniß des Vor⸗ 
gangs iſt mir, zumal da ich den Anfang verſäumt hatte, 
nicht aufgegangen; aber dahinter kam ich bald, daß der 
Titel: „Die Göttin des Meeres“ mit dem Inhalt nicht ſehr 
viel zu thun hatte. 

Der Inhalt der Ausſtellung iſt mit dem Erzählten noch 
nicht ganz erſchöpft. Abgeſehen von beſonderen Aus⸗ 


ſtellungen von Gemälden, Skulpturen und verſchiedenen Er⸗ 
Fahnen italieniſchen Kunſtgewerbes iſt noch das große 

ariété⸗Theater erwähnenswerth, wo neben den gewöhn⸗ 
lichen Vorſtellungen der italieniſche Marinefechtmeiſter 
Pini ein großes Fechttournier mit einigen andern Profeſſoren 


der Fechtkunſt aufführt. 


Hierauf waren die Berliner be⸗ 
ſonders begierig, da es in den Zeitungen hieß, der berühmte 
Komponiſt Pietro Mascagni, ein Schüler Pinis, würde 
ſich an dem öffentlichen Tournier betheiligen. Natürlich 
war das eitel Reklame, und als Mascagni davon hörte, 
ließ er es ſchleunigſt widerrufen. 

Alles in allem genommen, kehrt man aus der Aus⸗ 
ſtellung „Italien in Berlin“ angeregt und befriedigt heim, 
und bei dem andauernd zahlreichen Beſuch darf man wohl 
erwarten, daß das Unternehmen auch nach der finanziellen 
Seite günſtig abſchließen wird. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Juni. 


— Aus Anlaß der Herbſtmanöver werden am 15. und 
16. Auguſt 3 Eskadronen des 3. Dragoner⸗Regiments aus Brom⸗ 
berg in der Stadt Graudenz, die übrigen Eskadronen des Re⸗ 
giments in den umliegenden Ortſchaften einquartirt werden. Am 
16. bezw. 17. Auguſt werden die Städte Rehden und Leſſen 
und eine Anzahl ländlicher Ortſchaften des Kreiſes Graudenz 
mit Schwadronen des 4. Ulanenregiments aus Thorn, des 
2. Leibhuſaren⸗Regiments aus Poſen und des 3. Dragoner⸗Re⸗ 
giments belegt werden. 


— Remonte⸗ Kommandos der reitenden Abtheilung 
35. Feldartillerie-Regiments werden am 5. Juli in Gr. Schön⸗ 
brück, am 18. Juli in Gr., Adl. und Kgl. Schönbrück, am 19. Juli 
in Sarnowken, Kgl. Dombrowken und Sallno untergebracht werden. 


— Das Ulanenregiment Nr. 1 aus Militſch und Oſtrowo 
bezieht auf ſeinem Anmarſche zu den Kavallerieübungen am 
23., 24. und 25. Juli im Kreiſek Thorn Quartier. 

— Nach einem kürzlich erſchienenen Bericht betrug im Bezirk 
des Oberlandesgerichts Marienwerder die Zahl der 
Schiedsmänner am Schluß des vorigen Jahres 552, die 
Geſammtzahl der behandelten bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 430; 
die Zahl der Sachen, in welchen beide Theile zur Sühne⸗ 
verhandlung erſchienen ſind, 341, davon wurden 271 durch 
Vergleich erledigt. An Beleidigungen und Körperverletzungen 
ſind 8169 Sachen erledigt worden, davon 2625 mit Erfolg. 

— Durch Minifterial » Verfügung find die Staatsbau⸗ 
geſchäfte im Hochbau im Kreiſe Dirſchau vom 1. Juli ab von 
den Baukreiſen Danzig und Pr. Stargard abgezweigt und dem 
Baukreiſe Marienburg zugelegt worden, mit deſſen Verwaltung 
der dortige kommiſſariſche Kreisbauinſpektor Regierungsbaumeiſter 
Abeſſer beauftragt iſt. 


— Der Vorſtand des Vereins für Herſtellung und 
Ausſchmückung der Marienburg hielt geſtern Mittag im 
Saale des Oberpräſidiums in Danzig unter dem Vorſitz des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler eine Sitzung ab. Es wurde 
über die Aufſtellung der prächtigen Blell'ſchen Sammlungen 
Mittheilung gemacht. Den Glanzpunkt derſelben bildet die 
Waffenſammlung, welche ſchon bei dem bevorſtehenden Kaiſerfeſte 
die Hauptſäle des Schloſſes ſchmücken ſoll. Die Zahlung des 
Reſtkaufgeldes mit 110000 Mk. aus Mitteln des Vereins an 
den Verkäufer, ſowie der Vertrag mit dem Rüſtmeiſter Wichmann, 
welcher vom 1. Juli ab als Kuſtos der Sammlungen angeſtellt 
wird, wurden vom Vorſtande genehmigt. An Stelle des zum 
Verwaltungsgerichts⸗Direktors in Marienwerder ernannten Herrn 
Regierungs⸗Kath Dr. Kühne wurde Herr Regierungs⸗Rath 
Dr. Delbrück⸗Danzig zum Schriftführer des Vereins erwählt. 
Der Herr Vorſitzende ſprach Herrn Dr. Kühne im Namen des 
Vorſtandes ſeinen herzlichen Dank für deſſen erfolgreiche 
Thätigkeit im Intereſſe der Beſtrebungen des Vereins aus. 
Dem Wunſch des Vorſtandes entſprechend, bleibt Herr Dr. Kühne 
Mitglied deſſelben. 


— Im Einvernehmen mit den Herren Kreisſchulinſpektoren 
zu Graudenz und Leſſen hat der Herr Landrath den Beginn der 
Sommerferien für die Volksſchulen des Kreiſes Graudenz 
auf Montag, den 16. Juli d. J., und den Schluß derſelben auf 
Sonnabend, den 4. Auguſt feſtgeſetzt. Diejenigen Schulvorſtände, 
welche einen ſpäteren Beginn der Ferien für nothwendig halten, 
haben ſich mit ihren Anträgen an den zuſtändigen Kreisſchul⸗ 
inſpektor zu wenden. 


— Bei heiterm Himmel und unter Vorantritt einer ſtarken 
Muſikkapelle marſchierten geſtern die feſtlich geſchmückten Schüler 
der Knaben⸗Volksſchule B nach Böslershöhe, um dort ihr 
Schulfeſt zu feiern. Den Glanzpunkt dieſes Feſtes bildete die 
Weihe einer neuen Schulfahne. Herr Ehmke, der wieder⸗ 
holt und in reichem Maße für die Kinder der Volksſchulen ſeine 
milde Hand geöffnet hat, war es auch, der dieſe neue Fahne 
geſtiftet hat. Wohl ſelten dürfte eine Volksſchule eine ſo koſtbare 
Fahne beſitzen! Die eine Seite trägt das Wappen der Stadt 
Graudenz in Seide geſtickt, die andere Seite, von Eichenlaub 
umgeben den ſchönen Spruch: „Rein wie Gold, ſtark wie Erz 
ſei des deutſchen Jünglings Herz.“ Herr Lehrer Groſſe weihte 
die Fahne ein. Er wies die Schüler auf den Spruch hin, erklärte 
ihnen den Sinn deſſelben, ermahnte ſie zur Reinheit des Herzens, 
ur Uebung der Demuth, zur Pflege der Nächſtenliebe und zur 
Vaterlandsliebe, pries den Gehorſam gegen Eltern, Lehrer, Vor⸗ 
geſetzte und Obrigkeit, dankte dem Stifter der Fahne und allen, 
welche dazu beigetragen haben, und ſchloß ſeine Rede mit dem 
Hoch auf die Wohlthäter. Laut und fröhlich jauchzten die Schüler 
dem Stifter der neuen Fahne zu. Exakt ausgeführte Turn⸗ 
übungen der Schüler der oberen Klaſſen und Tanz beſchloſſen 
das ſchöne Feſt. Ein reichlich mit Lampions geſchmückter Zug 
bewegte ſich um 9 Uhr der Stadt zu. Auf dem Markte wurde 
der Stadt und ihrer Bürger gedacht, dann wurden die Schüler 
entlaſſen. 


— Fräulein Gieſeke, in Grau denz von ihrem Auftreten 
mit dem Elbinger Geſammt⸗Gaſtſpiel des Herrn Direktor Gott⸗ 
ſcheid bekannt, hat, wie neulich erwähnt, am Stadttheater zu 
Frankfurt a. M. gaſtirt und iſt nun an dieſes Theater auf 
drei Jahre engagirt worden. 

— Seine eigene Ehefrau vergiftet zu haben, iſt der 
Einwohner Huſe aus Nitzwalde beſchuldigt. H. ſoll ſeiner 
Frau, die ſeit längerer Zeit krank war, eine zu äußerlichen 
Einreibungen beſtimmte Arznei zum Einnehmen gereicht haben. 
Ob dies nur aus Verſehen oder abſichtlich geſchehen iſt und ob 
demgemäß eine fahrläſſige oder vorſätzliche Tödtung vorliegt, 
wird vielleicht die gerichtliche Unterſuchung ergeben. H. iſt ver⸗ 
haftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. 

— Verſetzt ſind: Die Poſtaſſiſtenten Haack von Gr. 
Purden nach Königsberg, Kopkowo von Schlobitten nach 
Drugehnen, Reich von Okonin nach Subkau, Tanzky von 
Königsberg nach Neuhäuſer, Wolfeil von Dirſchau nach Löbau. 
In den Ruheſtand treten: die Poſtſekretäre Treuge in Graudenz, 
der Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Hundertmark in Danzig. 

— Die Wiederwahl des Majoratsbeſitzers Landrath a. D. 
v. Brünneck zu Blſchwitz zum Kreisdeputirten des Kreiſes 
sh ea auf eine fernere Amtsdauer von 6 Jahren iſt betätigt 
worden. 

— Der Kreisſchulinſpektor Richter in Thorn iſt vom 8. Juli 
bis 11. Auguſt beurlaubt und wird während dieſer Zeit durch 
den Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich in Kulmſee vertreten. 
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[30. Juni 1894. 
— Herr Bruno Ziebarth in Danzig hat die Beſtallung 
um Landmeſſer erhalten und iſt als ſolcher vereidigt. — Der 
Förſter Schulz zu Neufähr iſt zum Strandvogt für den Bezirk 
der Seeküſte von der neuen Weichſelmündung bei Neufähr bis 
Schiewenhorſt ernannt worden. 

Danzig, 28. Juni. Bei Errichtung der neuen Eiſenbahn⸗ 
Direktion am 1. April k. J. werden 12 höhere und 130 
Subaltern⸗ und Unterbeamte hierher verſetzt werden. Um dieſen 
geeignete Wohnungen nachweiſen zu können, erſucht das Betriebs⸗ 
amt um Mittheilungen über die in Danzig und Langfuhr zum 
1. April vorausſichtlich beziehbar werdenden Wohnungen. 


m Neufahrwaſſer, 28. Juni. Die Freibäder auf der 
Weſterplatte in der Nähe der Steinkuſeen ſind durch all⸗ 
mähliche Abſchwemmung des Sandes ſo tief geworden, daß die 
Polizeiverwaltung vor ihrer Benutzung warnt, da Nicht⸗ 
ee in die Gefahr des Ertrinkens gerathen. Im Seebad 

eichſelmünde ſind nun neue Freibäder angelegt worden. 
Die neuen Bäder werden reichlich benutzt. — Im Hafen Ei 
wieder einiges Leben eingekehrt, denn Nordweſtwind ermöglicht 
den Seglern ein bequemes Segeln in den Hafen. In der nächſten 
Zeit werden eine ganze Anzahl von Kohlenſchiffen erwartet. Da 
auch viele Dampfer ihre Ladung löſchen, ſo iſt in den letzten 
Tagen ſogar ſtellenweiſe Arbeitermangel eingetreten. 


Zoppot, 27. Juni. Heute wurde, wie auch am vergangenen 
Mittwoch, von 10 bis 11 Uhr Gotte sdienſt in der 
e vangeliſchen Kirche abgehalten. Es ſoll das auch weiter 
geſchehen, wenn die neue Einrichtung durch erfreulichen Beſuch 
Auerkennung findet und es ſo möglich wird, den Hauptgottes⸗ 
dienſt am Sonntage zu entlaſten. 


a Kulmer Stadtniederung, 28. Juni. Der ſeit Jahren 
ewünſchte Bau einer Ver ladeſtelle in Grenz iſt in dieſen 
agen der Verwirklichung um einen Schritt näher gekommen. 

Der Herr Landrath hat über dieſes Bauprojekt einen Anſchlag 
gefordert, um dann eventl. eine Kreisbeihilfe zu erwirken. Zu 
dieſem Zwecke wurde unlängſt an der Weichſel „getieft“, um 
Material zu ſammeln. 


d Aus dem Kreiſe Kulm, 28. Juni. Der Beſitzer Gott⸗ 
lieb Bietzer zu Kaldus iſt zum Amtsvorſteher für den Amts⸗ 
bezirk Althauſen ernannt. — In der Ortſchaft B. verunglückte 
der Arbeiter K. beim Steinfpreng en dermaßen, daß der 
linke Unterſchenkel vollſtändig zerſchmettert wurde. 


F Aus dem Kulmer Lande, 28. Juni. Der freie Kreis⸗ 
lehrerverein wird die Theateraufführung zum Beſten der 
Anſammlung eines Fonds zur Herſtellung eines Denkmals 
für den verſtorbenen Vorſitzenden eingetretener Umſtänden halber 
erſt Ende Auguſt ſtattfinden laſſen. 

Kulmſee, 28. Juni. Die Arbeiter, welche bei dem 
Kanalbau des Dubieln ver Sees beſchäftigt waren und vor 
kurzer Zeit Störungen verurſachten, ſind jetzt ſämmtlich entlaſſen 
worden. Es werden Arbeiter aus Polen erwartet. Der Bau 
ſchreitet nur langſam vorwärts, ſo daß die Hoffnung, das trocken 
werdende Land noch in dieſem Jahre zu beſtellen, ſich wohl nicht 
erfüllen wird. 

Thorn, 28. Juni. Schlechte Geſchäfte hat hier und in Podgorz 
der antiſemitiſche Abgeordnete Leuß gemacht. Der vorgeſtrige 
Vortrag im Hotel „Zum Kronprinzen“ in Podgorz war nur von 
etwa 15 Perſonen beſucht, und der für geſtern im hieſigen 
Schützenhausſaal angeſetzte Vortrag, zu dem ſich auch nur wenige 
Hörer eingefunden hatten, mußte überhaupt ausfallen, da er 
nicht polizeilich angemeldet war. 

In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen die Arbeiter Johann 
Florkiewicz und Joſef Rogowski aus Zaborowo wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhandelt; Florkiewicz wurde 
freigeſprochen, Rogowski dagegen zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Zweitens hatte ſich der Arbeiter Ignatz Preuß aus Mocker 
wegen Raubes zu verantworten. Derſelbe wurde beſchuldigt, 
am Abend des 1. November v. Is. dem Schuhmachergeſellen L. 
auf offener Straße ſeine Uhr nebſt Kette mit Gewalt entwendet 
zu haben. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig aus, und 
der Gerichtshof verurtheilte den Preuß, da ihm mildernde Um⸗ 
ſtände bewilligt waren, zu einem Jahr und 6 Monaten Gefängniß, 
wovon 2 Monate durch die Unterſuchungshaft für verbüßt 

elten. 

: Zur Verhandlung in dieſer Sitzungsperiode find nachträglich 
noch folgende Sachen anberaumt: am 4. Juli: gegen den 
Sattlermeiſter Kaſimir Gogolews ki aus Kulm wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und wiſſentlichen Meineides; am 5. Juli: gegen die 
unverehelichte Arbeiterin Katharina Kuczynska aus Gortatowo 
und den Altſitzer Philipp Chilkowski aus Gwcezdzin wegen 
wiſſentlichen Meineides; am 6. Juli: gegen den Seilergeſellen 
Johann Kalin owski, ohne feſten Wohnſitz, wegen Bettelns, 
verſuchter Nothzucht und Nöthigung und gegen den Eigenthitmer: 
Wladislaus Malkowski aus Mocker wegen wiſſentlichen 
Meineides. 


J Gorzuod, 28. Juni. An Stelle des von hier nach Stolp 
verſetzten Lehrers Marquardt iſt der Schulamtskandidat 
Rebelski aus Löbau an die hieſige evangeliſche Stadtſchule 
berufen worden. 


u Rieſenburg, 28. Juni. Das bisher dem Kaufmann 
Lampert gehörige Geſchäftshaus am Markte iſt an den 
Fleiſchermeiſter Borezekowski für 47000 Mk. verkauft worden. 
— Herr Bürgermeiſter Reimann hat einen 4 wöchigen Urlaub 
zu einer Badereiſe angetreten und wird in dieſer Zeit durch den 
Beigeordneten Herrn Zawatzky vertreten. 


Rieſenburg, 28. Juni. Am vergangenen Sonntag feierten 
die Chu dobba'ſchen Eheleute von hier das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Nach Beendigung des Gottesdienſtes vollzog Herr 
Pfarrer Polenske in der Kirche die Einſegnung des hochbetagten 
Ehepaares. Vom Herrn Regierungspräſidenten iſt ihnen ein 
Gnadengeſchenk von 30 Mark überſandt worden. — Zum 
Regiments⸗Exerzieren iſt das ganze Küraſſier⸗ Regiment 
Nr. 5 nunmehr zuſammengezogen. Während die 2. Eskadron 
(aus Roſenberg) in der Stadt einquartiert iſt, hat die 3. (Eylauer) 
Eskadron in Rieſenkirch und Rieſenwalde Quartier bezogen. 
Die Regimentsbeſichtigung wird Prinz Friedrich Leopold 
von Preußen am 3. Juli bei Oſchen abnehmen. 

IJ Marienwerder, 28. Juni. Zu der für Anfangs Oktober 
in Marienwerder geplanten Provinzial ⸗ Lehrerver⸗ 
ſammlung dürften etwa 300 — 400 Lehrer aus allen Theilen 
der Provinz hier eintreffen. Da die Gaſthöfe unſerer Stadt aber 
zuſammen nur 120 Fremde aufnehmen können, ſo muß für die 
übrigen Unterkunft in Privathäuſern beſchafft werden. Im 
Vertrauen auf die bewährte Gaſtfreundſchaft der hieſigen 
Bürgerſchaft wird der Ortsausſchuß ſich an die Vorſtände der 
Vereine mit der Bitte wenden, ihm bei der Unterbringung der 
Gäſte hilfreiche Hand zu bieten. 

Marienwerder, 28. Juni. (RN. W. M.) Ein ſeltenes 
Fundſtück iſt in dem am Poſtgebäude angebrachten Bri eſ⸗ 
kaſten gemacht worden. In demſelben wurde eine Uhr 
gefunden, an welcher ein Zettel befeſtigt war mit dem Vermerke, 
daß die Uhr dem Hausknechte des Hotel de Magdebourg gehöre. 
Dem Hausknecht war thatſächlich vor Kurzem eine Uhr geſtohlen 


ze. 


und der Diebſtahl von ihm der Polizei gemeldet worden, welche 
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Maßregeln zur Ermittelung des Diebes getroffen hatte. Dies 
veranlaßte offenbar den Spitzbuben, ſich der Uhr bei Zeiten zu 
entledigen. > 

O Neuenburg, 28. Juni. Hente fand in der hieſigen 
feſtlich geſchmückten evangeliſchen Kirche die Feier des Guſt a v 
Adolf ⸗ Vereins der Diözeſe Schwetz unter großer Be⸗ 
theiligung der Gemeinde ſtatt. Ein gemiſchter Chor verherrlichte 
das Feſt durch den Vortrag des 8. Pſalms „Herr unſer Herrſcher.“ 
Die Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer Morgen roth⸗Rauden über 
die Kraft und Arbeit des Guſtav Adolf⸗Vereins. Den Bericht 
erſtattete Herr Superintendent Karmann ⸗ Schwetz. In der 
Diözeſe Schwetz kamen ein: in den Kirchſpielen Schwetz rund 
504 Mk., Neuenburg 269 Mk., Gruppe 212, Warlubien 198, 
er 174, Gruczno 173, Bukowitz 143, Lnianno 130, Oſche 119, 

chirotzten 108 Mk. Die Diözeſe Schwetz iſt beſonders reichlich 
mit Unterſtützung vom Guſtav Adolf⸗Verein bedacht worden. 
Die Kirchen in Oſche, Gruppe, Schirotzken, Gruczuo, Schwetz und 
die evangeliſche Schule in Warlubien ſind mit Hilfe des Vereins 
erbaut worden. Auf ſeine Unterſtützung warten die Gemeinde 
Warlubien zum Bau der Kirche, deren Grundſteinlegung am 
4. d. Mts. erfolgte, die Gemeinden Czerwinsk und Lnianno zum 
Bau eines Bethauſes und die Gemeinde Neuenburg zum Bau 
eines Glockenthurmes. Mit einem Gebete des Herrn Super⸗ 
intendenten Karmann ſchloß die Feier. Den Ertrag der Kollekte 
2 — von 168,86 Mk. nahm Herr Pfarrer Morgenroth in 

mpfang. 

e Schwetz, 28. Juni. Der Aufſichtsrath der hieſigen 
Zuckerfabrik hat zu maſchinellen Verbeſſerungen 63000 Mark 
bewilligt. Nachdem während der letzten Kampagne 15000 Ctr. 
Rüben durchſchnittlich in 24 Stunden verarbeitet worden ſind, 
ſoll die Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen auf 20000 Ctr. gebracht 
werden. — Geſtern iſt die Feldmark der Gemeinde Heinrichsdorf 
bei Terespol gänzlich ver hagelt. Leider ſollen nur die 
wenigſten Beſitzer gegen Hagelſchaden verſichert ſein. 

Von der Schwetz Pr. Stargarder Greuze, 28. Juni. 
Der Käthner P. in L. kam geſtern vom Grashauen nach Hauſe 
und hängte die Senſe in den Stall. Als nun ſein erwachſener 
Sohn nach dem Vieh ſehen wollte, ſtieß er mit dem rechten 
Auge ſo unglücklich gegen die Senſe, daß er das Auge verlor. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 23. Juni. Un berechenbar iſt 
der Schaden, der durch die anhaltend regneriſche Witterung 
an Hen und Klee verurſacht worden iſt. Nicht ein Fuder iſt 
in normalem Zuſtande eingefahren worden; vieles iſt ſofort auf 
den Düngehaufen gefahren, anderes hat nur noch Streuwerth. 
Welche Opfer die Beſitzer, welche den Zuckerrübenbau ſtark be⸗ 
treiben, für die während des Regenwetters unausführbaren Ar⸗ 
beiten jetzt bringen müſſen, ſcheint unglaublich. Arbeiter, Knaben 
und Mädchen, die kaum der Schule entwachſen ſind, werden des 
Morgens zu Wagen von hier abgeholt und Abends nach ihrem 
Wohnorte zurückgefahren. — Die hieſige Molkerei iſt in den 
letzten Jahren ſtark vom Rothlauf, der Klauenſeuche und 
der Schweine ſeuche heimgeſucht worden. Die auf Veran⸗ 
laſſung eines jungen Pharmazeuten in dieſem Jahre ausgeführte 
Impfung mit einem bisher geheim gehaltenen Mittel ſcheint 
von entſchiedener Wirkung zu ſein; bis heute iſt noch kein ein⸗ 
ziger Krankheitsfall eingetreten. Wenn auch die Ställe gründlich 
desinfizirt ſind, wenn auch für die angekauften Schweine eine 
Quarantäne eingerichtet iſt, ſo liegt doch Grund zu der Annahme 
vor, daß die Impfung zweckdienlich iſt. 

b Tuchel. 28. Juni. Hier find in dieſem Jahre bereits zwei 
neue Innungen von dem Bezirksausſchuß in Marienwerder 
beſtätigt worden und ins Leben getreten; es ſind dies die 
Ziegler ⸗ Innung für die Kreiſe Tuchel, Konitz und 
Schlochau, ſowie die Fleiſcher⸗Inn ung für den Kreis 
Tuchel. Obermeiſter erſterer Innung iſt Zieglermeiſter 
Woitikat in Neutuchel, letzterer Innung Fleiſchermeiſter 
Eduard Weinert. Die Ziegler⸗Innung zählt 17, die Fleiſcher⸗ 
innung 13 Mitglieder. Das Verdienſt um das Zuſtandekommen 
der Innungen gebührt in erſter Reihe den genannten Ober⸗ 
meiſtern. Die hieſigen Fleiſcher haben auch einen auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit beruhenden Schlachtvieh⸗Verſicherungs⸗Verein 
gegründet, welcher die ſtaatliche Beſtätigung erlangt hat. 

3 Pr. Stargard, 28. Juni. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, die Mieths⸗ 
verträge für die für die Stadtſchule gemietheten Klaſſenräume 
bis zum 1. Oktober 1895 zu verlängern. Ferner wurde der 
Koſtenanſchlag und Bauplan für das neue ſtädtiſche Schul⸗ 
gebäude genehmigt. Die Koſten für das Grundſtück betragen 
5000 Mk., die Baukoſten ſind auf 123000 Mk. veranſchlagt 
worden. Das neue Gebäude erhält Centralheizung mittels 
Niederdruckdampf und ſoll 19 Klaſſenräume enthalten, wovon 
10 für die Volksſchule und 9 für die höhere Mädchenſchule ver⸗ 
wendet werden ſollen. Der ſpäter erfolgende Umbau des alten 
Gebäudes, welches die übrigen Volksſchulklaſſen enthalten ſoll, 
wird vorausſichtlich 4300 Mk. erfordern, doch ſoll die Central⸗ 
heizung des neuen Gebäudes derart angelegt werden, daß das 
alte Gebände von dort aus mitbeheizt werden kann. Zu Mit⸗ 
gliedern der Voreinſchätzungskommiſſion wurden die Herren 
Kendler, Löffelholz, Hoffmann, Mroczkowski und Schultz wieder⸗ 
gewählt, und an Stelle des Herrn Hildebrandt wurde Herr 
Tramp neugewählt. Sodann wählte man eine Deputation zur 
Prüfung des Finanzweſens der Stadt und zur Aufſtellung eines 


Planes für die Ausführung des Kommunalabgabengeſetzes vom 


14. Juli 1893 in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat. Die Kom⸗ 
miſſion beſteht aus den Herren Wolffheim, Schultz, Boltenhagen 
und Ziebarth. In Stelle des aus der Schuldeputation aus⸗ 
ſcheidenden Herrn Würtz⸗Hermannshof wurde auf Vorſchlag des 
Magiſtrats Herrn Präparandenanſtaltsvorſteher Semprich 
gewählt, und in die Baudeputation wählte man Herrn Klempner⸗ 
meiſter Felſch. 

Diirſchan, 28. Juni. Heute Morgens kamen von Danzig 
mit der Bahn die Herren Regierungspräſident v. Holwede, 
Strombaudirektor Geh. Rath Kozlowski und mehrere andere 
höhere Beamte hier an. Nach Beſichtigung der Cholerabaracken 
der Regierung ſowie derjenigen der Strombau⸗ Verwaltung am 
Winterhafen fuhren die Herren auf dem Dampfer „Gotthilf 
Hagen“ zur Beſichtigung der Baracken nach Pieckel. 


Pelplin, 26. Juni. Heute wurde der Herr Pfarrer Borna 
aus Reetz auf die Pfarrei Putzig kirchlich eingeſetzt. 

Subkan, 28. Juni. Mit dem in Angriff genommenen Bau 
eines Spritzenhauſes wird einem dringlichen Bedürfniß in 
unſerer Gemeinde Abhilfe geſchafft. Doch iſt leider mit der 
Pflaſterung unſerer Hauptſtraße, welche ebenſo nothwendig 
erſchien und zum Herbſt ſchon ausgeführt ſein ſollte, noch immer 
nicht begonnen worden. 

* Neuſtadt, 28. Juni. Auf dem geſtern hier abgehaltenen 
Kreistage wurden gewählt: Zu Mitgliedern der verſtärkten 
Kreis ⸗Erſatz⸗Kommiſſion die Herren Bürgermeiſter März, 
Kaufmann Burau⸗Neuſtadt, Gutsbeſitzer Pferdmenges⸗ Rahmel 
und Rentier Hoffmann⸗Zoppot. Als Mitglied der Muſterungs⸗ 
Kommiſſion für Mobilmachungspferde Herr Gutsbeſitzer Theophil 
v. Dombrowski⸗Strzebelin; als erſter Beiſitzer für das Schieds⸗ 
gericht der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Unfallverſicherung aus 
dem Stande der Arbeitnehmer Joh. Plomin⸗Schmechau; zu 
Mitgliedern der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion die 
Herren Wolſchon⸗Kamlau, Burau⸗Neuſtadt, Jochheim⸗Kolkau und 
v. Gerlach⸗Miloſchewo; zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes für 
die Jahre 1895 — 1900 die Herren Pferdmenges⸗Rahmel und 
Kammerherr Dr. v Zelewski⸗Barlomin. Die Jahresrechnung der 
Kreis⸗Kommunalkaſſe für 1892/93 wurde unter Genehmigung der 
vorgekommenen Etatsüberſchreitungen in Höhe von 160289 Mk. 

in Einnahme und 125439 in Ausgabe feſtgeſtellt. Nach dem 
Rechnungsabſchluß der Kreisſparkaſſe für 1893 betrug die Ein⸗ 
nahme 552378 und die Ausgabe 543964 ME, die Aktiva 
1011679 Mk., die Paſſiva 1021886 Mk. Darunter reſervirter 
Geſchäftsgewinn aus den Jahren 1891 und 1892 mit 26673 Mk., 


ſchierling zubereitet waren, zurückzuführen ſein. 
ſchwer darnieder liegen die Frau, das Dienſtmädchen und der 


der Geſchäftsgewinn für 1893 mit 12795 Mk. Die neuen Spar⸗ 
einlagen betrugen 348905 Mk., der Dee durch Zinſen 
46608 Mk., zurückverlangt wurden Einlagen im Betrage von 
urn m Die Summe der zurückgezahlten Darlehne betrug 


Neuteich, 28. Juni. In der Genoſſenſchaftsmolkerei 
zu Tra lau iſt ein dritter Keſſel von 1000 Liter Inhalt ein⸗ 
gerichtet worden. Dieſe Vergrößerung der Molkerei erfolgte, 
weil außer den bisherigen Milchlieferanten ſich auch noch 
ſämmtliche Beſitzer von Parſchau, welche die Milch früher nach 
Neuteich lieferten, zur Lieferung in die Tralauer Molkerei auf 
acht Jahre verpflichtet haben. — Eine freudige Ueberraſchung 
wurde einem Kuh hirten in T. zutheil. Derſelbe erhielt dieſer 
Tage einen Brief, in welchem ihm die Mittheilung ward, daß 
ihm von einem vor Jahren in China verſtorbenen Bruder eine 
Erbſchaft von einigen hundert Mark zugefallen iſt. 

1 Ortelsburg, 28. Juni. Geſtern fand im hieſigen Seminar 
die Konferenz ſtatt, an der ſich 306 Perſonen betheiligten. Vor⸗ 
träge wurden von den Herren Seminardirektor Oeltjen, Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Komorowski und Kreisphyſikus Dr. Hennemeyer 
gehalten. — Einer unſerer älteſten Mitbürger, Herr Juſtizrath 
Koblitz, iſt heute geſtorben. 

e Alleuſtein, 23. Juni. Zu Delegirten für die General⸗ 
Verſammlung desPreußiſchen Provinzial⸗Sängerbundes, 
die bei Gelegenheit des Provinzial⸗Sängerfeſtes in Danzig ſtatt⸗ 
findet, ſind von der hieſigen Liedertafel die Herren Hauptlehrer 
Stopka und Lehrer Moſer gewählt. Sie ſind beauftragt, 
gegen den Antrag auf Trennung der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen zu ſtimmen. Die Allenſteiner Liedertafel erblickt 
in dieſer Trennung eine große Schädigung aller kleinen Vereine 
Oſt⸗ und Weſtpreußens. Gerade durch den regen Wetteifer der 
großen Vereine werden auch die kleineren Vereine zu erfolg⸗ 
reichem Streben angeſpornt, durch deren Trennung aber würde 
eine Einſeitigkeit herbeigeführt werden, die auf die kleineren 
Vereine höchſt nachtheilig einwirken würde. Alle Delegirten der 
letzt genannten Vereine ſollten daher gegen den gedachten Antrag 
ſtimmen. Ein großes Ganzes, das ſich bereits 32 Jahre vor⸗ 
züglich bewährt hat, ſollte man nicht zerreißen. Die von einigen 
weſtpreußiſchen Vereinen dafür angeführten Gründe ſeien dazu 
nicht ſtichhaltig genug. — Am 7. Juli wird die hieſige Lieder⸗ 
tafel ein Konzert geben, deſſen Reinertrag den am Provinzial⸗ 
Sängerfeſt theilnehmenden Mitgliedern zu Gute kommen ſoll. 

P. Bartenſtein, 28. Juni. Auf dem Bauterrain der neuen 

Unteroffizier⸗Vorſchule herrſcht ſeit einiger Zeit ein reges 
Leben. Zur Heranſchaffung des Materials werden zwei Feld⸗ 
bahnen gelegt. Die Erdarbeiten zur Legung des Fundaments 
ſind ſchon ziemlich weit vorgeſchritten, denn das Hauptgebäude, 
welches ſich in einer Front von etwa 135 Meter ausdehnen 
wird, ſoll noch vor Beginn des Winters unter Dach kommen. 
Ebenſo ſoll in dieſem Jahre noch die Offizier⸗Speiſeanſtalt erbaut 
werden. Der Zuzug von Arbeitern, welche bei dem Bau 
lohnende Beſchäftigung finden, wächſt mit jedem Tage. Bei der 
Submiſſion der Maurerarbeiten hatten ſich vier Firmen be⸗ 
theiligt, zwei Inſterburger und zwei Bartenſteiner; Herr 
Maurermeiſter Peter-Bartenſtein erhielt als Mindeſtfordernder 
den Zuſchlag. Bei einem Objekte von etwa 75000 Mk. betrug 
der Unterſchied der einzelnen Forderungen nur gegen 2000 Mk. 
— Bei dem diesjährigen Schützenfeſte errang die Königs⸗ 
würde Herr Bäckermeiſter Smolinski, erſter Ritter wurde Herr 
Schmiedemeiſter Kanitz und zweiter Herr Malermeiſter Radtke. 
Die erſte Silberprämie erhielt mit 73 Ringen der Schützenkönig 
des Vorjahres, Herr Lehrer und Färbereibeſitzer Lewer⸗ 
Bartenſtein, die Fremdenmedaille erhielt Herr Uhrmacher Heſſe⸗ 
Schippenbeil. Vor dem Königsſchießen fand eine außerordentliche 
Generalverſammlung ſtatt, in welcher Herr Geometer 
Neſtriepke, der langjährige Schriftführer der Gilde, welcher 
ach Bremen überſiedelt, zum Ehrenmitgliede ernannt wurde. 
Derſelbe hat ſich nicht nur um das Aufblühen des Schützen⸗ 
vereins ſondern namentlich auch um die Gründung des Schützen⸗ 
parkes die größten Verdienſte erworben. 


F Wormditt, 28. Juni. Hente fand im Hotel Kramer 
die Ab ſchiedsfeier für den von hier nach Mohrungen ziehen⸗ 
den Kaufmann Wiebe ſtatt. Das Magiſtrats⸗Kollegium, die 
Stadtverordnetenverſammlung, die 64 Mann ſtarke uniformirte 
freiwillige Feuerwehr und eine Menge Bürger hatten ſich ein⸗ 
gefunden. Herr Bürgermeiſter Frans übergab Namens der 
Stadt und nachdem er in längerer Rede Herrn Wiebe als 
Stadtverordneten und Bürger geſchildert hatte, ein von der 
Stadt geſtiftetes Ehrenbeil zum Dank für die Verdienſte um die 
Gründung und Leitung der freiwilligen Feuerwehr. Hierauf 
wurde von Herrn Bürgermeiſter Frans, der auch Vorſitzender 
der freiwilligen Feuerwehr iſt, dem Gefeierten das künſtleriſch 
ausgeführte Diplom als Ehrenmitglied der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr überreicht. 

g Poſen, 27. Juni. Nach dem Miniſterialerlaß vom 16. März 
d. J. ſoll der fakultative polniſche Sprachunterricht 
„unter Verkürzung der Stundenzahl anderer Lehrgegenſtände — 
mit Ausnahme des Religionsunterrichts“ in den Volksſchulen 
eingeführt werden. Eine Mehrbelaſtung der polniſchen Schul⸗ 
kinder ſoll vermieden werden. Demgemäß iſt in den Schulen 
der Provinz Poſen im Ganzen auch verfahren worden. Je nach 
Lage der Verhältniſſe und unter Berückſichtigung der beſonderen 
Bedürfniſſe wurden Schönſchreiben, Zeichnen, Handarbeit, Rechnen 
oder Turnen um je eine oder zwei Stunden verkürzt. In den 
Simultanſchulen der Stadt Bo en wurden die obligatoriſchen 
Lehrgegenſtände nur um je eine Stunde verkürzt, und zwar 
fielen bisher fort: bei den Knaben eine Stunde Geometrie 
(3. Klaſſe) und eine Stunde Schreiben (4. Klaſſe), bei den 
Mädchen eine Stunde Handarbeit (3. Klaſſe) und eine Stunde 
Zeichnen (4. Klaſſe). Die zweite polniſche Stunde wurde den 
polniſchen Schulkindern mehr auferlegt. Dieſe von der Re⸗ 
gierung genehmigte Einrichtung wurde mik Rückſicht auf die 
deutſchen Kinder getroffen, die hierbei in den bezeichneten 
Fächern immer noch um eine Stunde geſchädigt wurden. Nun⸗ 
mehr hat aber der Herr Miniſter angeordnet, daß auch die 
zweite polniſche Sprachſtunde durch die Verkürzung des 
obligatoriſchen Unterrichts geſchaffen werde, ſodaß die polniſchen 
Schulkinder keine Mehrbelaſtung erfahren. Entſprechend dieſer 
Anordnung beſchloſſen die Rektoren der Poſener Schulen, den 
obligatoriſchen Unterricht in folgender Weiſe zu kürzen: bei den 
Knaben um 2 Schreibſtunden (4. Klaſſe) und beide Geometrie⸗ 
ſtunden (3. Klaſſe), bei den Mädchen um 2 Handarbeitsſtunden 
(3. Klaſſe) und 1 Zeichenſtunde (4. Klaſſe. Ferner werden in 
der 4. Klaſſe Geſchichte und Geographie von 4 auf 3 Stunden 
wöchentlich beſchränkt und abwechſelnd wöchentlich 1 Stunde 
Geſchichte und 2 Stunden Geographie bezw. 2 Stunden Geſchichte 
und 1 Stunde Geographie ertheilt. Dieſe Maßnahme iſt nicht 
grade erfreulich, denn es werden nicht nur die deutſchen 
Kinder geſchädigt, ſondern auch diejenigen polniſchen Schüler, 
welche den Sprachunterricht nicht beſuchen. Es würde nur recht 
und billig ſein, dieſen Kindern die ihnen genommenen Stunden 
zurückzugeben, da es unbegründet iſt, ſie der wenigen polniſchen 
Kinder wegen in ihrem Fortſchritt zu ſchädigen. Die Neuerung 
tritt am 1. Juli in Kraft. i 

g Jutroſchin, 27. Juni. In der in Folge des Regens 
noch immer hoch angeſchwollenen Bartſch ertrank vorgeſtern 
beim Baden der 20 Jahre alte Fleiſchergeſelle Joſeph Waldeck. 


Dramburg, 28. 2 Dieſer Tage erkrankten ganz 
plötzlich auf dem Gute Karpen bei Pritten der Schäfer Schulz, 
ſeine Ehefrau, zwei Kinder, die beiden Knechte und das Dienſt⸗ 
mädchen derart, daß ein Arzt zu Rathe gezogen werden mußte. 
Nach den Angaben der Erkrankten ſoll die Erkrankung auf den 
Genuß von Fiſchen, welche mit Blättern von Garten⸗ 
Beſonders 


eine Knecht. 


Verſchiedenes. f | 

— Der durch Selbſtmord aus dem Leben geſchiedene 
Abgeordnete vom Heede hatte ſeit Jahren große Verpflichtungen, 
die er mit Accepten der Halver Volksbank deckte, in Folge 
deſſen er vom Aufſichtsrath in der Woche vor ſeinem Tode von 
ſeinem Poſten enthoben worden war. Der Kaſſirer der Halver 
Volksbank, Aichmeiſter Becker, iſt dieſer Tage in Unter⸗ 
ſuchungshaft gebracht worden. 

— I[Hauseinſturz.] In Reichenberg in Böhmen iſt 
Donnerſtag Vormittag ein Theil eines Neubaues eingeſtürzt, 
wobei 30 Arbeiter unter den Trümmern begraben wurden. 
8 jind als Leichen ausgegraben worden, 19 haben ſchwere 
Verletzungen erlitten. Man befürchtet, daß auch die noch 
nicht aufgefundenen Perſonen todt ſind. 

— Bei den Kanal bauten auf der Frankfurter Landſtraße 
bei Caſſel ſtürzte am Donnerstag plötzlich eine vier Meter 
hohe Wand ein. Eine Anzahl Arbeiter wurden verſchüttet. 
Ein Todter und drei lebensgefährlich Verletzte wurden hervor⸗ 
gezogen. 

— Zur Vermeidung von Exploſionen, die fo oft 
vorkommen, wenn ein Raum mit offen em Licht betreten wird, 
in dem Aether, Benzin oder ähnliche flüchtige Flüſſigkeiten 
durch offenes Stehenlaſſen oder Zerbrechen der Gefäße verdampften, 
hat Guöpratte in Paris einen Stopfen für Flaſchen, Spundlöcher 
von Fäſſern ꝛc. erdacht, welche dergleichen Flüſſigkeiten enthalten 
und welcher das Gefäß von ſelbſt nach der Entnahme ſchließt. 
Der Stopfen beſteht, nach einer Mittheilung vom Patent⸗ und 
techniſchen Bureau von Richard Lüders in Görlitz, aus einem 
unten den durchbohrten Kork tragenden Rohr, in welchem eine 
Sprungfeder ein Gummi⸗Ventil gegen die Oeffnung der oberen 
Stirnfläche des Rohres drückt und ſo den Abſchluß bewirkt; wird 
nun z. B. der Faßhahn geöffnet, ſo drückt der Luftdruck das 
Ventil und die Feder ſo weit herunter, daß die Luft eintreten 
kann, doch ſchließt ſich erſteres ſofort wieder, wenn der Hahn 
geſchloſſen wird; über dem Ventil iſt noch ein Drahtgewebe vor⸗ 
geſehen, damit im Falle der Exploſion in der Umgegend des 
Gefäßes doch die Zündung ſich nicht nach dem Inneren fort⸗ 
pflanzen kann. Aehnlich iſt auch der Kork für Flaſchen konſtruirt. 


— [Schädigung durch Abdruck nicht beſtellter 
veralteter Anzeigen.] In der Expedition des Bromberger 
„Unparteiiſchen“ erſchien am 26. Inni der Müllergeſelle 
Goretzki und theilte Folgendes mit: Auf zwei Inſerate in 
der „Oſtdeutſchen Rundſchau“, deren Probenummern auch 
wir erhielten, fuhren wir (mehrere Müller) ſofort von Bromberg 
nach Thorn und von da nach Leibitſch, um uns für die aus⸗ 
geſchriebenen Stellen anzubieten. Man fuhr uns aber hart an, 
eine offene Stelle ſei längſt nicht mehr vorhanden. Die Herren 
in der Mühle äußerten ſich unwillig, ſie möchten blos wiſſen, 
wer ihnen von Bromberg aus ſolche verſpätete Bewerber zu⸗ 
ſchickte. Es ſei das eine unerhörte Beläſtigung. Wir begaben 
uns nun weiter nach Zlotterie, wo auch, nach der „Oſtd. 
Rundſchau“, Müller geſucht wurden. Auch hier war der 
Erfolg ebenſo wie in Leibitſch. Die Annoncen möchten wohl ſchon 
ziemlich alt ſein, die Stellen ſeien in Bromberg garnicht aus⸗ 
geſchrieben worden. Unverrichteter Sache mußten wir nun wieder 
nach Bromberg heimfahren. Das Arbeit ſuchende Publikum 
möge daher auf der Hut fein vor den Inſeraten der „Oſtd. 
Rundſchau“. Sie find nicht echt. — „So etwa und noch heftiger 
drückte ſich einer der von der „Oſtd. Rundſchau“ angeführten 
Müller aus“, ſchreibt der „Unparteiiſche“. Sehr treffend be⸗ 
merkt das Bromberger Blatt dann: Ein erſprießlicher Zeitungs⸗ 
betrieb iſt ohne ein großes Vertrauen des Publikums auf die 
Rechtlichkeit des Zeitungsbetriebes gar nicht denkbar. Daher 
ſchädigt eine Inſeraten⸗Manipulation, wie ſie die „Oſtd. Rund⸗ 
Neff, beliebt, den ganzen Beruf der Zeitungsdrucker auf's 

iefſte. 

Zur Sache bemerken wir Folgendes: Die Expedition des 
„Geſelligen“ hatte durch ein Schreiben vom 14. Juni Auftrag 
erhalten, im Geſelligen zwei Mal zu inſeriren: „Zwei tüchtige, 
nüchterne Müllergeſellen per ſofort geſucht. Leibitſcher Mühle, 
Leibitſch per Thorn.“ Unterm 15. Juni wurde ein ähnliches 
Inſerat von Herrn Tafelski, Mühle Zlotterie bei Thorn, für 
den „Geſelligen“ aufgebeben. Dieſe Anzeigen ſind offenbar 
einige Zeit ſpäter, als ſie im „Geſelligen“ ſchon ihren Zweck erfüllt 
hatte, ohne jeden Auftrag von der „Oſtdeutſchen Rund⸗ 
ſchau“ in Bromberg nachgedruckt und das Publikum iſt damit 
getäuſcht worden. Dieſer Unfug wird häufig von Zeitungen 
betrieben, welche ihre Proben ummern mit „entlehnten“ Ans 
zeigen ausfüllen. Den Geſchädigten ſteht es natürlich frei, auf 
Schadenerſatz zu klagen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
30. Juni: Veränderlich, kühler, windig, ſtrichweiſe Gewitter. 
— 1. Juli: Wolkig, veränderlich, windig, wärmer, vielfach 
Gewitterregen. — 2. Juli: Wolkig, windig, normale Temperatur. 
— 3. Juli: Wolkig mit Regenfällen, kühl, lebhafter Wind. 
Thorn, 28. Juni. Getreideberichtzder Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen und, 128 Pfd. bunt 130 Mk., 129⸗31 Pfd. hell 133-34 
Mk., 132⸗33 Pfd. hell 136 Mk. — Roggen unv., 119 Pfd. 113 Mk., 
13 Pied 114-146 Mk. — Gerſte ohne Handel. — Hafer inl. 

25⸗ ek. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 28. Juni 1894. 
Fleiſch. Rindfleiſch 34—63, Kalbfleiſch 35—60, Hammelfleiſch 
44—58, Schweinefleiſch 47—54 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, 8 60—100, Speck 63 eig. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,00 —1,30, Hühner, alte 
0, 90—1.10, junge 0,40 — 0,60, Tauben —, Mk. per Stück. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,00 —4,00, Enten —, Hühner 
80—1,00, junge 0,35, Tauben — Mk. per Stck. g 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40—81, Zander 68, Barſche 37 bis 
40, Karpfen 85, Schleie 58—68, Bleie 30-36, bunte Fiſche 
20—30, Aale 61—87, Wels 39 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 70, Lachsforellen 45— 71, Hechte 
35—55, Zander 33—70, Barſche 20—35, Schleie 22—50, Bleie 
13, 3 dete i Aale Ar Etbr 120 Pf A 

eräucherte Fiſche. Aale Stör 12 g. per ½ Kilo 
Flundern 0,50—3,00 Mk. per Schock. 
Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,30 —2,40 Mk. p. Schock, 
Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 86—92, 
ER Mund geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 65—75 Pfg. 
er nd. 

„Käſe Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60-72, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. 

Berliner Cours⸗Bericht vom 28. Juni. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,60 bz. Deutſche Reichs⸗An!. 
3¼ % 101,90 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 105,50 bz. G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½% 101,90 G. n 4% 100,50 G. Staats⸗ 


Schuldſcheine 3½ 0% 100,20 G. Oſtpr. Provinzial - Obligationen 
3¼ % 98,50 G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 3½ 0% 98,40 bz. B. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 30% 98,90 G. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0% 
99,80 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,90 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 3½ % 98,90 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ / 98,90 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3/% 98,90 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
103,75 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 3¼½ / 99,70 B. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 121,50 G. | 


I 1 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Sommerſtoffe a Mk. —.75 Pfg. per Meter 


in garantirt ne e Waſchſtoſfen 
verſenden in einzelnen Metern an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuch-Versandigeschäft Oettinger & Co, 

Frankfurt a. M., Fabrik - Döpöt. | 
Modernſte Muſter bereitwilligſt franco. 
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zum Butterverſandt geſucht. Offerten mit Jeden, denſelben aufzunehmen, da 
mit Preisangabe werden briefli 


besfſcheit Nr. 6137 durch die Expedition 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 1. Juli (6. n. Trin), 8 Uhr, 
Pfr. Erdmann, 10 Uhr, Pfr. Ebel, 


Großer Breunholz⸗Verkauf 


4 Uhr, Pfr. Erdmann. im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen Oberförſterei 
e den 5. Juli, 8 Uhr: Schirpitz. 
r Ebel. 
8 N Sonntag, Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſoll folgendes Kiefern⸗, Scheit⸗ und 
den 


Diviſions » Pfarrer Dr. Brandt. 


Schief | 4 i - 5 Suche mein in der Thalſtraße 28 
Spie, 40 Uh, Hotkesdienſt uad toapel. „„Ein Grundſtück gelegenes 16207 
„Juli, 10 Uhr, Gottesdienſt un N Scheitholz Nr. des Nr. der in der Marienwerd. Niederung, ca. 42 ha 8 22 
Kommunion: Diviſionspfarrer Dr. Schutzbezirk | Holzes Looſe Bemerkg. groß, mit gut. Gebäud., vollſt. lebd. u. Grundſtück 
Brandt. f ö | tobt. Inv., iſt umſtändehalb. unt. günſt. 
r n eee Sam | Bedingung zu verkaufen. Meld. tv. br, | beitehend aus Reſtauration u. großem 
10 Uhr: Gottesdienſt u. h. Abendmahl. n Er \ u. Nr. 6453 an die Exp. des Gef. erbt. Tanzſaal, zu verkaufen. 
ame 3 a RUN FAT. b | —— 2 ůů Otto Leue, Dam Bierbasc 
Sikinatne, Saeed, den 1. u Mein Grundstück — Vromberg 
10 Uhr, Pfr. Diehl. a " " beſtehend aus ca. 250 Mrg. Acker incl. Ein Grundſtück, 175 Mrg. Weizen⸗ 
ET TEE rer „ Wieſen und Waldung, maſſ. Wohnhaus, boden, gut. Geb., viel. Invent., „2 Meile 
Bekanntmachun ß j g. ) ‚ 
itt ir " „ maſſ. Ställen, bin ich Willens, mit v. Bahnh. Melno, Hypoth „Preis 
8 „ " lebend. u. todt. Inv. u. günſt. Zahlungs⸗ 45000 Mk., Anz. 12—15000 Mk., Steft- 
ae ee RSSE SE " " bedingung. jofort zu verkaufen. [6483 kaufgeld mit 4% auf 15 Jahre unkünd⸗ 
ee fer willigen Feuerwehr 3 n Paul Hahn, Ratzebuhr, Abbau. bar ſtehen bleibend, iſt zu verkaufen. 
der Mitglieder des Feuerlöſchreſerve⸗ . x 8 — d. E. 8 Fa ch, Grau e 
a er e 1891 ae 4 . (Grund * K ˖—— 
is 30. September 1894 löſchpflichtig J 2 G d . cf N 
junh, auf dem hieſigen Kämmereihofe l . Brun f 1 Her Hexan II 
ta Sbald das Feuerſignal ertönt Haben " 7 der 1 e Gesc 2 8 
u one ’ 5 elchem mehrere Geſchäfte, als: Colo⸗ ; i 
dend Slade e deen gelen Sense Steht. in Lueg ee deen ease 
FT " " Getreide Geſchäft betrieben werden und unter Nr. 6443 an die Expedition des 
TT n „ das viel Miethe bringt, iſt im Ganzen, Geſelligen in Graudenz erbeten. 
deſſen Stellvertreter ſich zu melden und 1 5 auch getheilt, zu verkaufen, eventl. das = 
ger ee n nac bene „ 4 % N aide Et dentengrundſäcteverk 
Pai u geit lm den e e 5 7 65 11176/1200 Een. mit Auffahrt gegen 1000 Mark Miethe H I IE Ek II 1 
führer bezw Stellvertreter: 7 . > 1 Et We mit EN 8 Mein Grundſtück, ca. 18 Morgen, be⸗ 
ür den I. Polizeibezirk 5 92 1615 1/422 XX durch die Expedition des Geſelligen in ſtellt. maſſive neue Gebäude, mit In⸗ 
Sumn pla: vor dem Zuchthauſe. 0 © 423/432 Vor Knorren Graudenz ı 91 — * 9 ventar, verkaufe ich gerne, weil i 
Herr Friſeur Charles Mushat Co⸗ " r 1 112 1433487 | VVNVII A ee Bauunternehmer bin. 473 
lonnenführer, Herr Uhrmacher Lach⸗ 8 71 563 488/643] XXVIII = 1 1 Kanitzken, Kreis Marienwerder. 
mann Stellvertreter. h & = 30 614/660 XXI Knorren | 1 Enn Gr uud fte nn | a J. dumm el. 
San laß: Banpiereibot.peureher] ⸗ 110 511 006 - Kr Loch, Klecfäbiger Poben gute Gebäude. Geſchäfts⸗Grundſtück 
zurichter Domke Colonnenführer, Herr 3 28 816/898 XXXII Knorren utes Inventar, Preis 18000 Thaler, m. 6000 Thlr. Anz. z. verkaufen u. ein 
Kaufmann Mielke Stellvertreter. 1 8 14 829/838 XXXI Anzahlung 5000 Thlr., Hypotheken feſt. Reſtaurant zu perpachten, beides in 
Für den III. Polizei⸗Bezirk 1740 1606 69/483 XXXIV Eine Mühle und Schneidemühle, ea Bel ſivan, 3 
Sammelplatz: Getreidemarkt. Herr Uhr⸗ 366 489/609 | XXXV Reg.⸗Bez. Tanzig,genügende Wafjerkrait | berg. arten beifügen. [ 
macher Retſchun Colonnenführer, Herr 8 — 


Die Gebote ſind für 1 Raummeter Scheit⸗ reſp. Knüppelholz getrenn 
nach den oben verzeichneten Looſen abzugeben und müſſen mit der Aufſchrif 
„Gebot auf Kiefernbrennholz“ verſehen und verſiegelt ſein. 

E bed 5 terwirft 
rkaufsbedingungen unterwirft. 
* . Erbffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa er 
ſchienenen Bieter wird au 
ohne 


118 Dienſtag, den 3. Juli, Nachmittags 3 Uhr 


dem im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. 


Dachdeckermeiſter Dutkiewicz Stell⸗ 
vertreker. l 5 

Für den IV. Polizei⸗Bezirk 
Sammelplatz: vor Burg Hohenzollern. 
HerrFuhrhalter Ulrich Colonnenführer, 
Herr Polizei⸗Schutzmann Schiffner 
Stellvertreter. 

Wer die Uebungsverſammlun 
enügende Entſchuldigung, welche 
päteſtens den 5. Juli er. bei 
olonnenführer anzubringen iſt, ver⸗ 
äumt, wird mit 5 bis au werden. 

m Unvermögens⸗ „ 807 jer B 
falle e 3 Tagen tritt, bestraft und der ilfe Schwerin ⸗Stewken zeigen auf Wunſch die Hölzer vor. 


Graudenz. d. 22. Juni 189. Die Sch 


Der Oberbürgermeiſter. 
J. A.: Polski, Stadtrath. 


Fonkürsverfahren. 


Ueber das Vermägen des Bäcker⸗ 
meiſters Franz Golembiewski aus 
rieſen iſt heute am 27. Juni 1894, 
Nachmittags 8 Uhr, das Konkursver⸗ 


entfernt und ſind zum Theil von einer Lehm⸗Kies⸗Chauſſee durchſchuitten. 
Schirpitz, den 28. Juni 1894. 


Der Oberförſter. 


Ladung. 

8 9 ; | Am Montag, den 2. Juli d. Js. 
er Schiffer Johann Sind, 5 Nachmittags 5 Uhr, ſoll bei der Güter: 
fahren eröffnet. Dur a 5 ne an —— een 2 n Br 75 
e e Rechtsanwalt t und e zur Laſt gelegt wird, Wagenladung Nußkohlen im Gewich 


5 . 


@eschäfls-u.@rund- 
| slücks-Verkäufe 
am und Pachtungen. 


Ein in e. Kreisſt. Weſtpr., in ſchönſt. 
u. beſt. Lage gelegenes 


harten - Etablissement 


beit. a. ein. der ſchönſt. Concertgärten, 
2ſtöck. maſſ. Geb. m. 13 Zimm., Küchen u. 
Zubeh., e. größt. Saal a. Orte, n. Bühne 
u. Gallerie, groß. Veranden, Lauben, maſſ. 
Muſikorcheſt., maſſ. Winterkegelbahn, gr. 
Stall., Dampfbadeanſt. (Wann, ruſſ. u. 
röm. Bäder), Waſſerleit. i. Hauſe, ſowie 
mit Mobiliar und Zubehör, iſt anderer 
Unternehm. weg. unter den günſtigſten 
Beding., bei Me v. 9000 Mk. v. ſofort 
zu verkaufen. u werd. brfl. u. 
Nr. 6174 a. d. Exv. d. Geſ. erb. 


Eine Seifenfabrik 


gut eingeführt, iſt in einer Provinzial⸗ 
ſtadt Oſtpreußens anderer Unterneh⸗ 
mungen wegen preiswerth 8 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6156 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Termin am 10. Juli 1894, Vor⸗ 


1 baare Bezahlung in einzelnen Looſen 
12 Entrichtung der Gewerbeſteuer ent⸗ 
27. Juli 1894. 
1888 bis zum 1. Januar 1890 betriebene Auf der Poſthalterei in Vandsburg 
Vormittags 9a Uhr. 
lichen Amtsgerichts bierſelbſt auf leitern, 1 Roßwerk mit Häckſel⸗ 
2 Pallasch , 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Kulm, Zimmer Nr. 13, zur Haupt⸗ 
reinigungsmaſchine, 1 Hand: 
io ii 18. 7 = ’ 
Hiejigen Kreis⸗Ausſchuſſe, welche civil Kulm, den 12. Mai 1894. 
200 Mk. jährlich. Die Anſtellung, Alles im beiten Zuſtande. 
Kündigung. Bewerber, welche eine gute ſoll beim Gaſtwirth Wordel in Kos⸗ 
abzugeben. 
Kalkulaturweſen beſitzen müſſen, auch 9 1 ö 8 ˖ ' A EEE 
hiermit aufgefordert, ſich ſchleunigſt 
Flächen können vorher vom Gaſtwirth 
unterzeichneten Kreis- Ausſchuſſe zu 
Strasburg Wpr., Die Bed 
Die Ausbeſſerungsarbeiten auf der Kutſcher, Kämpenvorſteher. 
„ 8 Zimmerarbeiten, 
0 2 * 9 
„ 11 Ferant, b Strickmaſchinen 
mittags 11 Uhr, bis zu welchem An⸗ betriebsfähigen Zuſtande, ſollen ein- 


N Jo: 8 
. den geſetzlichen Vorſchriften wegen von 12500 kg meiſtbietend gegen gleich 
K Po: verkauft werden und werden Kauf⸗ 
i war har o luſtige hierdurch eingeladen. [6438 
u kn ug lien, 0 stelle. 
ee een und Inlande ſeit dem Monat September Königl. Güter ⸗Abſertigungsſtelle. 
en 4. Auguſt 1894, und fortge 1 . mit dem ſtehen zum freihändigen Verkauf: 
Oderkahn 982 zur Beſtenerung . 47 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis nicht angeit au Haben, Bergeben gegen 1 8 Kutſchwagen, 
i 8 eſ. v. 3.) 7. u. ew.⸗ Hei | 5 
8 5 Juli 1894. Dit Hoirdauf Anordnung des König 2 Arbeitswagen nebſt Ernte 
rieſen, den 27. Juni 1894. g uhr 
den 21. Auguſt 1894 maſchine und Dreſchkaſten, 2 
Vormittags 9 Uhr Arbei f 8 
. Amtsgerichts. vor das Königliche Schöffengericht zu ele. x En 
. alien ancheſa etreide⸗ 
Belauntwachung. en seiner: St Dei wuent ‚1 Saudeind, 
5 r f 37 uldigtem Ausbleiben wird zur e 
Die Stelle eines Aſſiſtenten bei dem | verhandlung geſchritten werden. [1460 Getreide- u. Kleeſüemaf chine, 
verſorgungsberechtigten Militäran⸗ richt Iii 8 
wärtern vorbehalten iſt, ſoll ſofort be⸗ „Modrow, 5 verſchiedene Pflüge ll. Eggen 
ſſetzt werden. Das Gehalt beträgt Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. u. A. m., 
welcher eine dreimonatliche Probedienſt⸗ 5. Juli er 
zeit vorausgeht, erfolgt unter Vorbehalt am ö e His Auch find noch (6503) 
einer beiderſeitigen dreimonatlichen 8 / 15 Schock Roggenſtroh und 
beit im ele Bermaltungsneiebe, er ſowo per Gruczno das 25 ta. 200 Ctr. gutes Hen 
keit im ſelbſtſtändigen Dekretiren und N = N 
Expediren, ſowie im Rechnungs⸗ und Ampen⸗ III 
möglichſt ſchon bei einem Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſe gearbeitet haben, ſowie der 
polniſchen Sprache mächtig ſind werden gegen Niedwitz und Chriſtfelde, welches 
unter Einſendung von beglaubigten 1 ert 3 
Abſchriften ihrer Zeugniſſe und eines . m Ga 5 
ſelbſtgeſchriebenen Lebens laufes bei dem Schwanke, C hriſtfelde, und in Nied⸗ 
witz von dem Kämpenwärter Neumann 
melden. daſelbſt vorgezeigt werden. 
edingungen werden im Termin 
den 23, Juni 1894.] bekannt gemacht. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. Koſſowo, im Juni 1894. 
Haben — askowitz, 17., 18. 116486 
ahnmeiſterei: 
Loos 7 Maurerarbeiten, Bekanntmachung. 
„ D Dachdecker u. Klempnerarbeiten, Die zur Ernst Kluth'ſchen 
„ 10 Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Glaſer⸗ Concursmaſſe gehörigen 
arbeiten, 
12 Maler⸗ und Anſtreicherarbeiten ; ; 
len, i f [mit Rand⸗ und Schlauchſchloß, theil⸗ 
— 2 Ht 6 Looſe getheilt, verdungen weise mit zu e Faden beer, bel 
Ter ſtändig komplett und in autem 
ebote, bezeichnet! „Angebot auf Aus⸗ zeln oder zuſammen freihändig verkauft 
beii werden. i 46114 
e e 


verſiegelt einzureichen ſind. ie Strickmaſchinen können beim 

Die Bedingungen und Zeichnungen 1 Wichert in Dirſchau 
liegen im Geſchäftszimmer Nr. 36 zur beſichtigt werden. ö 
Einſicht aus; erſtere find nur von der Dirſchau, den 25. Juni 1894. 
5 ie Bete lun en Der Coneursverwalter. 

n ofreie Beſtellung un k. ; 
Schreibgebühr für jedes Lors er Liste, Rechtsanwalt. 

Der Lehrling 


zen a ee ; 

Dromber iſenbahnbetriebsamt. 2 

r Wilhelm Schlaak 
aus Piwnitz iſt mir ohne Grund aus 


Poſtkübel der Lehre entlaufen. Ich warne hier⸗ 


in ein. Stadt Oſtpr. gel., iſt von ſofort 
wegen Familienverh. preisw. zu verkf. 
Zu d. Grundſt. geb: ein vor 8 Jahren 
neu erb. 2 ſtöck. Wohnh. m. daran ſtoß. 
n mit; d Hofraum u. Stall. Scheune u. 12 Mrg. 
mit ich ſeine Zurückführung beantragen werde 

Staſiews * Stellmachermeiſt Uebereink., Hypoth. feſt. 


ter, Meld. w. br. 
raudenz. 16476] “Uu. N 


eſelligen in Graudenz erbeten. r. 6323 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


uli, 8½ Uhr, Gottesdienſt | ndppebols in nachſtehend angegebenen Looſen öffentlich verkauft werden. 


gabe eines Gebotes wird ausgeſprochen, daß Bieter ſich den 


Die Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch von hier bezogen 
Der Förſter von Chrzanowski⸗Lugau, der Hilfsjäger Buſſe⸗Lugau 


äge liegen ca. 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn reſp. 
der Weichſel, durchſchnittlich 2 Kilometer von der Thorn⸗Argenauer Chauſſee 


Bekauntmachung. 6 


Eine Bäckerei 


Land m. gutſteh. Saaten. Anzahl. nach 10— 
bei Witkowo, Pr. Bojen, G 


Meine Beſihung Schloß 


beabſichtige ich im Ganzen oder in Parzellen von 40, a 
zu verkaufen. Beſichtigung iſt jederzeit geſtattet. Auskünfte werden bereitwilligſt 
ertheilt. Zur Entgegennahme von Geboten ꝛc. habe ich in meinem Haufe in Kalthof 


auf Sonntag, den 8. Juli er., von Vorm. 10 Uhr ab, 
einen Termin anberaumt. . Henneberg, Pr. Holland. 


‚| gute Mabl- und Schneidegegend, ca. 25 
t Mrg. 2ſchn. Rieſel⸗Wieſen. Preis 12000 
Thaler, Anzahlung 4000 Thaler. 
‚Eine Garten ⸗Reſtauration mit 
Winterkegelbahn, Reg.⸗Bez. Danzig, in 
einer kleinen Stadt. Preis 6000 Thlr., 
Anzablung 1500 Thaler. 
Ein Grundſtück in Pom., 172 Mg., 
Weizen: und Roggenboden, 30 Mg. Wald, 
gut. Cult. Preis 12000 Th., Anz. 4000 Th. 
Gin Grundſtück, Pom., 100 Morg. 
Weizen⸗ und Roggenboden, drainirt, 
emergelt, in guter Cultur, Prei 
g lt, i ter Cultur, Preis 6500 
Thlr., Anzahl. 1500 bis 2000 Thlr. 
Eine e in 
einem gr. Kirchdorfe, Elbinger Gegend, 
vis-A-vis der ev. Kirche, vorzügl. Land, 
Gebäude vorſchriftsmäßig. Preis 9000 
Thaler, Anzahlung 3000 Thaler. 
Eine Landwirthſchaft, Oſtpr., 215 
Mg. Land mit Wald, worin ſchon Bau⸗ 
hölzer ſind, Gebäude neu, maſſiv, hübſche 
egend, Chauſſee kommt an der Wirth⸗ 
ſchaft vorbei. Preis 19000 Thlr., 
zahlung 6000 Thlr.. Auskunft ertheilt 
Drell, Danzig, Schieſtſt ange 11. 
Briefmarke erbeten. 16470] 


Rentengüter 
in Elſenan bei Biſchafswalde Wy. 


ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu erwerben: 

1 Parzelle 104 Mrg. Acker (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 
wald mit Gebäuden am Dorf, wo 
Kirche und Schule 


5 chul 
1 Parzelle 30 Mrg. Acker, (kleefähig), : führ. find mindeſt. 45000 Mk. 


25 Mrg. Wieſe, 10 Mrg. Schonung 
mit Gebäuden am Dorf, 

1 Parzelle 42 Mrg. Acker, (kleefähig), 
8 Mrg. Wieſe mit Gebd. am Dorf 

1 Handwerkerparzelle, Bauſtelle i. Dorf 
und 4—6 Mrg. Land mit Wieſen 
nach Wunſch, 1965] 

1 See von 230 Morg. m. Landparzelle, 


Größe nach Wunſch. N Dombrowken Nr. 1 in 


ſowie mehrere Grundſtücke von 30 bis 
Morgen m. reichlich Wieſen zum 
Preiſe von 40—150 Mk. pr. Morgen. 
Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 
zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 
und Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 
Aberntung zugetheilt. Baumaterial 
billigſt am Ort. Baufuhren werden 
nach Vereinbarung geleiſtet, ſowie 
Käufern jede mögliche Erleichterung 
N wird. Verkaufstermine jeden 
ittwoch und Sonnabend hierſelbſt. 
Die Guts verwaltung. 


Ein Gut 


500 Morgen in einem Plan, vorzüglich 
arrondirt, / Meile von Stadt und 
Bahnhof, in Weſtpreußen, nur guter 
Boden, ganz neue Gebäude, 38 Milch⸗ 
kühe, 14 Jungvieh, 17 Pferde, iſt für C 
55000 Thaler bei 13—15000 Thaler An- v. 
5 zu verkaufen. Offerten werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 5204 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Sehr günft. Parzellirung. 


Die Parzellirung des Gutes VBachor 
im Kreiſe Strasburg wird fortgeſetzt. 
Neuer Verkaufstermin 


Dienſtag, den 3. Juli er. 


an Ort und Stelle. [6435] 

Es find nur noch ca. 500 Mrg. ſchöner 
milder Roggen⸗, Weizenboden und 
Wieſen zum Verkauf. Die Mahl⸗ und 
Schneidemühle — in ſehr guter Mahl⸗ 
gegend — hat zu jeder Jahreszeit hin⸗ 
reichende Waſſerkraft und wird beſonders 
mit dem Wohnhauſe, ſchönem Obſt⸗ 
garten u. maſſiven Wirthſchaftsgebänden 
und 2—250 Morgen Acker und Wieſen 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ver⸗ 
auft. Käufern bietet ſich hier eine 
ſehr gute und ſichere Exiſtenz. 


W. Schindler, Strasburg Wpr. 
Meine Beſitzung 


von 310 Mg., mit voller Ernte, leb. u. 
todt. Inventar, will ich umſtändehalber 
verkaufen. Preis M. 38000, Anzahlung 

12000 M. Bahnſtation Tremeſſen. 
Strecke Bromberg⸗Poſen. 6 wirdzin 


Dau 


G 


Conditorei⸗Verkauf 


iſt eine langjähr, gutgehende Conditorei 
m. Reſtaurant Verhältniſſe halber ſof. 
od. ſpäter zu verkaufen. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6325 durch d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Grundſtück 


in Schwedenhöhe bei Bromberg, an der 
Hauptſtraße gelegen, ca. 12 Morg. Land, 
wovon 3 Morgen Karpfenteiche, maſſive 
Gebäude und Stallungen, Obſtgarten, iſt 
preiswerth zu verkaufen. Offerten unter 


M. 
deutſchen Rundſchau“ in Bromberg erbet. 
8e e 


: Seihalls: Berfauf. 3 


99960999 


% Colonialwaaren-, 
2 catess- u. Weingeschäft E 
unter günſtigen Bedingungen 2 
2 preiswerth z. verkaufen. Jähr⸗ 
+ licher Umſatz 140—150000 Mk. 


= 
—— —“ t — —ü—üjc—ͤä1—— 
oe 


4 

0 

5 Anklam. 
029009990628 I99909909 0263 


auf. Die Uebergabe der Parzellen er- 
folgt ſofort bei A 
30 Mark pro preußiſchen Morgen. Auf⸗ 
theilungsplan und amtliche Bedingungen 
liegen beim Gaſtwirth Mlote 
ſelbſt zur Einſicht aus. — Bahnhof 
Czerwinsk 5 Kilometer. 
Kleinkrug. E. Bohſchke. 


Hälfte ſchon a. e. Rentengüter⸗Kolonie 
beſteht, will ich 
Rentengütern vergeben. D. Gut liegt 
nur ½ Meile v. Bromberg dicht a. d. 


ohne Gebäude. 


Dazu je n. Größe Roggen, Stroh, Kar⸗ 
toffeln. p. N 0 

D. Kaufgeld zahlt ſich p. T. als unkünd⸗ 
bare 4% Rente von ſelbſt ab, ſodaß 
d. Beſitzthum m. d. Zeit ſchuldeufret 
wird. Günſt. Geleg., m. wenig Geld 
eigene Beſitzung 
3. Beſichtigung u. 
am 30 


7. 8. und 9. Juli in Hohenholm 
bei Bromberg. 


Zum Ankauf bei ſoliden Groß von 


ſowie Grundſtücken, 


weiſt nach und vermittelt 


i 9 Wunſch ſende ich den Käufern 
die An 


Güter pp. zu und b 
Käufer, ſich direkt an mich zu wenden. 


17 mit einer 


e 
Ai 


Kallhof bei Marienburg 


und 20 preuß. Morgen 


In einer lebh. Garniſonſtadt Oſtpr. 


Meld. werd. 


M. 591 an die Expedition der „Oſt⸗ 


Ich beabſichtige das von 
meinem verſtorbenen Mann $ 
bisher innegehabte und mit 
beſtem Erfolge betriebene 

Deli- 3 


Zur Uebernahme und Weiter⸗ 


16255 8 
WW. Malwine Pinger, 


erforderlich. 


Vom 1. Juli cr. ab theile ich meine 


Reutengüter 


nzahlung von 10 bis 


hier⸗ 
Poſtſtation 


X .. 
Reutengüter. 
Von m. Gute Hohenholm, deſſ. eine 
d. andere Hälfte z. 
hauſſee n. Fordon. D. Parzellen ſind 
20 b. 100 Mrg., auch größer, mit od. 
Wieſe zu jed. Parzelle. 


Anzahl. rg. nur 10 Mk. 


u erwerben. Termin 
unktationsabſchlüſſen 
. Inni, 1. und 2. Juli, am 


535 
Holm, Gutsbeſitzer. 


Gütern in jeder Größe 


Polels 
Gaſtwirtyſchaften, Mühlen- 
Grundſücze 


| 16268] 
H. Klinge, Stuhm, Kaufmann 
und Bahnhofswirth. 


ſchläge und Beſchreibung der 
itte die geehrten 
Ein tüchtiger, älterer Landwirt 
Anzahlung von — 
k. ein Gut zu kaufen oder zu pachten. 
fl. Offerten werden brieflich mit 
ſchrift Nr. 6377 durch die Expeditige 


1 


Während der > and ben in Zoppot 
N alte ich meine Sprechſtunden ab: 
in Zoppot, Seeſtraße 12 

—11 Vormittags: 


in Danzig. aha —5 


Dr. Stanewski, 
15827 Nervenarzt. 


Für Jahnleidende | 


bin ich zur Conſultation anweſend 


Dt. Eylau, ftorlich s hotel 


am 2. und 3. Juli er., 


Rofenberg, Schläter's Hotel 


am 9. und 10. Juli er. 
Hochachtungsvoll a 
Krzywynos, 
Marienburg. 


Sebißreparaturen garantirt | 
fauber und h altbari in Stunden, 


Eine Mühlenfhlenfe 


im Kreiſe Strasburg Weſtpr. ſoll 
in Steinbau ausgeführt werden. Be⸗ 
werber 2 ihre Adreſſen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6400 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz einſenden. 


Elektriſche 


Licht⸗U. Kraftaulag. 


Th. Wulff, Jngenielt 
Bromberg. (64151 
Vergrößerung meiner Dampf⸗ 


aſchinen neueſter Con⸗ 
55400 


Dur 

mahlmühle mit 
_ ar ih in der A 
uftrag auf 


Noggen⸗ und Weizenmehl 


einſter Qualität auf das Schnellſte und 
rei ausführen zu können. So⸗ 
sort g. Umtauſch von Mahlgut jed. Art. 


„ Monäry, Dt. Eylau, 


Dampf - Echneide- und Mahl - Mühle 
Groesstes 


CENTRALE 
a BERLIN NW. ZEN Luisenstm 254; 
VERTRETER für PATENT-VERWERTUNG! 
ABisz.23N0v.1893 für über 2MillionenMrk,) 


VERWERTUNGS-VERTRÄGE abgeschlossen, 
PROSPECTE gratisäfranco! 


Tiefbohrungen 


und jede Brunnen u. a 
führt beſtens aus [595 


Mit beſten Referenzen gern zu Dienſten. 


H. Rielau, 


Graudenz, Blumenſtraße 3, 


empfiehlt ſein Lager von: 


vo U. Berliner weißen 
Badıelöfen, 

feuthüren, 

Bochherdnlatlen u. Bralöſen, 

Prima Dachpappen, 

En. ‚Ansıtheern.Blebeitalle 

eiu Bihtunasinlerkiit, 

Bientheer, 

Carbolinenm, 

Cement und Kalt 


in nur beſter Qualität, 
Rohraewebe, Rohrnügel 4. 
Rohrdraht, 
Berliner Stuckaturgyns, 
ſolwie alle and. Baumaterialien 


zu billigſten Preiſen. [5953] 
Neu! Neu! 
Ueberzeugung macht wahr! 

Beſte EB 


Glattſtrobdreſchmaſchine 


der Gegenwart. 
Wo eine dr Maſchine 822 


@ 
— 
2. 
= 


Ade ung 1—2 Zug 2, 

110 ere. Preis von 160 Mark an. 

Empfehle noch meine 2 u. Zſchaar. 
. Nabinfrten c d. Zukunft, 
utzmühlen von 5 k., Pferde⸗ 
rechen von 65 en 
gratis und franko durch (16666 


Paul Grams, Kolberg. 


Privalkundſchaft 


{ mis feine Bentfiugen Sutter, sa 
llis von 7 zu 1 9 f. p. Pfd. ſucht 
3 t a 1 I 0 | ch no 


1 5 
5 M — Nachn. 


C. J. Dogton, Abb. Rittelb. Konitz | 
Konitzer Gewerbe⸗Ausſtell. 93 prämiirt. 


Pom. Molkerei-& Haushaltungs-Schule 


Neutorney - Stettin. 


IA: 


— | —— [| 


2 


+ Fabrikate franco gegen Rücksendung. 
Sn Solidität aller Stoffe garantirt. 

f Anerkannt büligsie und beste Bezugsquelle vom 
4 grössten Tuch-Fabrikplatz Deutschlands. 


——— nenzre — 


3 Mtr. 33 Cmtr. 


Bon]. ‚2ord-Stoff, grau oder braun, ae! 
o 
33 C 


m engz verſ. f. 10 Mk. frco., 3 Mtr 
Cmtr. hochf. blau Cheviot 8 Mk. ag 
achn. J. Saulmann, Greifswal 

für Studium 0 
i ani nos Unterricht bes. 
eeignet.Kreuzs. 
Eisenbau. Höchste Tonfülle, 
Frachtfrei auf Probe, Preisverz. 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 
monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino- Fabrik. [8527] 


Prima Wagenfett 


hat billigſt abzugeb. in J, ½ u. 


N il enz, ‚Blumenftxaße 3. 


BEWÄHRT ALS 97811 conC REAL af GAB 
Une 


Cr 


rurPflaga der Hauff ! 
UEBRALL NUR "2 > 1 bas rück! 4 


Weinberg- Besitzer, 
eee am Main 
i Würzburg (5934) 

empfiehlt feine reingehaltenen, 
größtentheils ſelbſtgebauten Weiß⸗ u. 
Rothweine, ſowie ſeine an den Pro⸗ 
duktionsplätzen perſönlich eingekauften 
Pfälzer⸗ u. Rhein weine. Erſtere 
von 50 Pf., letztere v. 60 Pf. p. Liter an. 
Solide, tüchtige Vertreter geſucht. 


eter f. blau, braun od. ſdywarz 


Cheviot 


zum Anzuge für 10 Mark, ho m 
5 zum Paletot f. 7 Marr, Ia Kamm 
garn⸗ u. Hoſenſtoffe dußerſt billig, ver: 
ſendet franco gegen Nachnahme 

Büntgens, Tuchfabrik, Eupen bei 
Aachen. Anerkannt vorzügliche Bezugs⸗ 
quelle. Muſter franco zu Dienſten. 


Tapeten? 
10000 Rollen Na pet . geſtellter 


10 pCt. unterm Einkauf Pei 
Dessonneck, 


Muſterkarten franko. 


Grösste * 


— 


Noch nie derbe 
* an non 
83 * 33382 
S2 Erbe 
E. 25 . 8858 
2283 85 
22282 8822 
2888 3828 
1 12 4 
38 3 8832 
* 21 = 83 8 
S \ 838 8 
82332 58 8 
2822 28529 
= sun Sie 
E SE S 


Zur Ernte 
empfehlen ſchönen ſchnittigen 


Cilſiter Magerküſe “ 


in Broden von 8 — 10 Pfund, per Ctr. 
16441] 


15 Mark gegen Nachnahme. 


Ceutral⸗Molkerei Schöneck Wyr. 


16501 


* 2 


Tuch-Niederlage 
Aachen, Friedrichstr. 86. 


SPECIALITÄT: 
Cheviot- u. Kammgarn-Stoffe. 
Auf Anfragen direct an die Privatkundschaft ' 


reichhaltige Muster-Collection 
der von höchsten Kreisen anerkannt guten 


daß ich all 


1 tirte Mittelfedern, Pfd. 2 Mk., 
AN: har „Pfd. 2,50 Mk., prima Waare 


I. Bielau, Pfd 


Ifen kale. = 


Die Direction. 


2 * 
N S8 22 
NN NN 8 


mein Bemühen auf Herſtellung 


zu 


H. Rielau, 


Grandenz, Blumenſtraße 3, 


verſendet: 


Prima Stückkalk 


in Fäſſern, 15954] 


Portlaud⸗Cemeut 


in ½1 u. ½ Tonnen, zu billigſten Preiſen. 


Gänſefedern 60 Pf. 


neue gröbere, per Pfund, Gänſefedern 
wie ſie von der Gans fallen, mit ſämmt⸗ 
lichen Daunen, Pfd. 1,50 Mk. kleine on 


geriſſene 


Bitte um Vertrauen. 
> _A. Sasse, Teil Letſchin (Oderbruch). 
N fenreifen, jebr au gut 
vn i 4 zu 
Fahrrad verkaufen. [6158] 
0. Roeser, Graudenz. 
eh Karpfen 
13—15 em lang, à Schock 9 Mk., ae 
auf vorherige ſeſtellung 164 03 
August Beier, dochwedenhöhe 
bei Bromberg. Bromberg 
Geſunde friſche und alte 6463 ge 16463 
Eßkartoffeln 


tet VER 
3 2 . 2. 


Schwind⸗ 


15 m heilbar d. e. neues Verfahren. 5 
= W. Klimaszewski, 8 1 
Arzt, Brömberg, 5 


Drainröhren 
1% „3% Au“ e . 
billigſt franco Bahnhof Buch 

Wee Gabs 
16488] per Pr. Friedland. 


5000 ebf im Winter geſchnittenes 


Kant)ol; 
150 Schalt Dachlatten 


I. un) II. Klaſſe, ſind franco Waggon 
Konitz Weſtpr. abzugeben. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6473 


durch die Expedition des Geſelligen in 


Graudenz erbeten. 
Starke, trockene 


Felgen und Speichen 


auf Lager bei 16462] 
H. Rielau, Graudenz. 


© Ernteseile © 
| Sagal und Wuderbont 


von er. 9 feſt u. praktiſch, 
8 per f chock 27 Pfennig 


Leopold Kohn, Hleiwik 


Fabrik von Säcken u. waſſerdicht. Planen. 
Eine Parthie 


gebrauchte graue Pappen a: 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 85 Gentimeter 
a. ” ſſer und in viereckigen Stücken 
entimeter Breite und ½¼ bis 

1 dere Länge, find zum, Preiſe von 
2,50 pro Centner verkäuflich. (135 


Guſtav Röthe's A 
n enz. 


73 una 6 
neu, verkauft ae: as zubowsk 
Schöneck W 15 609 


„ohne Mechanik mit 
Die Kurse in unserer zur Haushaltungsschule erweiterten 1 nicht nur die häufigen Repa⸗ in Leinwand ſtark gebunden, mit 


Molkereischule beginnen am 1. Juli er. Alles Nähere durch] raturen fortfallen, ſondern auch der 
die Pros eete und durch ed. be eitsſchädliche Druck vermieden 


kauft man am billiaſten bei 


= Üsherraschend 


werderstr. 
Auch den anſpruchs⸗[ Herrn Otto Hellwich. 


N Thorner Wurstfabrik WW) 


empf. f. d. Sommer Dauerwurſt, Prima ſ a 
Salami Räncherw. m. M7 Verkf. gel. 


Corset. 
eitenverſchluß“, 


alte ich den 1 Damen 


von Graudenz und Umgegend beſtens 


empfohlen. 
E. „ Marienwerderſtr. 53. 


Zu haben hei Fräulein 


Emil Sachs. 


Tapeten 
(1369) 
E. Dessonneck. 


W Stärke! 


Die einfachste u. schnellste Art, Kragen, B 
Manschetten etc. mit wenig Mühe 


so schön wie neu 
zu stärken, ist allein diejenige mit | 
Mack’s Doppel- Stärke. 
Jeder Versuch führt zu 
dauernder Benützung. } 
övperall vorrät. zu 25 9 p. Cart. v. 0 Ko. 
5 Alleiniger Fabrikant u, Erfinder: 
Heinr. Mack, Ulm a. 


r... ee, 


steife, 
blendendweisse 


Oberhemden, Kiagen, Manschetten 
durch 


imat. Wäscheglanz 


schöne, 


Dose 25 Pf. 790 


Zu haben in Grautlenz bei 


19. In Prechlau Nie 


[9394 


Jacob Schachtel, Thorn 


Unübertroffen ! 
als Schünheitsmitt. z. Hautpflege, zur 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


Toilette - 
Lanolin "m. Lanolin 
d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 
dieſer 


Nur echt „NOL, 
1 15 A G ne, 
Zu Ben 
Blechdoſen 
Ziuntuben a 20 und 
a 40 Pfg. "no Pf. 


— Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen ⸗ Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser. von 
Apoth. Hans Raddatz, von C. 
Sambo und zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In; 
Saalfeld Or. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. a 

In Soldau in der Apotheke von 
Otto Görs. In Rehden in der 
Apoth. v. F. Czygan, i. Biſchofswerd. 
1. d. Apoth. v. Kossa k. ſowie i.ſämmtl. 
Apothek. u. Drogenhandl. Weſtpr. E 


Fetten Rü ſenspeck X 


von Schweinen hieſiger Schlachtung, ge⸗ 
ſalzen und auch geräuchert, Winterwaare, 
offerirt zu den billigſten Preiſen [6340 


— Rudolph, Thorn. 


Lilioueſe, (cosmeticch - 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb 
Teint und unrein. Haut, 
7 à Flaſche M. 00 halbe 
ö Flaſche M. 1,5 
Lilienmilch a 155 dat an 


und blendend weiß, A 
Bartpomade, & Lose Mk. 3,00, 


halbe Dofe Mk. 1,50, befördert das 
n des Bart: er nie geahnter 


Wei 
Chineſi iſches Haarfärbemittel, 
a Fl. Mk. 3,00, halbe a Fl. M. 1,50, 
ie fofort echt in Blond, Braun unr 
chwarz, übertrifft allts bis jetzt Da⸗ 
ne 


Oriental. Euthaarungsmittel, 


a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haar, wo man ſolche nicht gewünſchte 
m von 5 Minuten ohne jeden 


im Zeitraum 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 


Allein echt zu haben beim Erfinder 


W. Krauss, Parfümeur in Köln. 


Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser. 


Markt Nr. 12. 


billig [9496] 
= Simmermann, Elling. 


Zwei junge Doggen 


n alt, giebt billig ab 


Ein großer, Ein großer, kräftiger 
W i „braun., deutſche 
a hühnerhund 


im dritten Felde, flotte Suche, gut im 
por⸗ 


5 Mk. zu . bei 


Felde und . = arbeitend ſowie ap 


. iſt für 7 
. Glodde, Gr. Montau 
4111 bei Kl. Montan. 


Ein: 


ſelbſt., 28 J. a 
ei. 97 beh. VBerhee 


erw. 
eing., werd. gebet., Meld. m. Phot. u. 
Nr. 6458 an die Exped. des Geſelligen 
erbeten. Ei BT 


Kaſſengeld 
hat laut Taxe ein. 
Offert. unt. Nr. 45 poſtl. Fehlt Wbr. 


zu 
nebſt vielem Nebengelaß, auf's eleganteſte 


A. Küche u. Zubeh. iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen Gartenſtr. 26. 16474 

I Wohn. f. 55 Thlr. i. 3. verm. Nonnenſt. 9. 
Sämmtl. Leiſten ſ. z. verk. Ww. Krüger. 
Franz 6351 Franz Marx, Sedlinen. Sedlinen. 


Schachlmeiſter⸗Lohubücher 


Mein geſetzli eſchütztes Corſet 300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 
. 96 el 5 Lohnliſten, 32 Seiten weiß Schreibpapier) 


ein⸗ 


wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 
ſind vorräthi 
Gustav Röthe's Buchdruckerei 


ig in 


in Graudenz. 


Heirathsgesuche. 


Friſeur 


oO ſucht d. Bekanntſch. 
Etwas Verm. 
auf dieſ. erſtg. lie: 


Damen, d 


@eldverkehr. 


auf ein . Grundſtück nach 6000 Mk 


eſucht. 1858 


zu 5% 
erth v. 


Hypotheken⸗Darlehne 


auf hieſige beſſere Hausgrundſtücke zu 
41/4 0% empfiehlt bei weiteſter Beleihungs⸗ 
grenze 


Gustav en. 


Je ermielhungen u. 


Pensi onsanzeigen. 


ano 3 Zim. u. Zub. (mit. d. Stdt.) 
5 . - A v. ſof. 3. m. geſ. Off. u. 7000 a. Exp. d. Gef. 
errn Paul Schirmacher, Drog. E x, momor neuerhnuton Nie im dar 
Der Werth dieſer rende ne an leichten und zweifellos ſehr z. r. Kreuz, Getreidemarkt 31, Marien. 
pretswerthen Cigarre beruht darin, 
nur einer Speeialmarke (Mahadeva) verwandt habe. 
vollſten Raucher wird die ganz er u. vollendete Tabalzuſammen⸗ 
Ich verſende 1000 Stück zu 48 Mk., 500 zu 25 Mk. 100 
Walter Meyer, b eee Bielefeld. 


In meiner neuerbauten Villa in der 


Feſtungsſtraße 1 a, dicht am „Tivoli“ bes 
legen, 1 5 v. 1. Oktober cr. Wohnungen 


5 u. 6, auch 11 Zimmern mit Balkons, 
jeder Wohnung beſonderes Entree 


ausgeſtattet, zu haben; auch ſind Pferde⸗ 


ſtallungen u. Wagenremiſen vorhanden, 
Zutritt zum Garten geſtattet. 


Näheres ausführlich bei (6479) 
Franz Kawski jun. 


Eine Wohnung 


4 Zimmer nebſt Zubehör, v. 1. Oktober 


zu vermieth. L. Reinert, Kirchenſtr. 5. 
Verſetzungshalber iſt eine Wohnung, 
ee aus 8 Zimmern nebſt Burſchen⸗ 
ge laß, Stall für 3 Pferde und Garten, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. [6040] 
Penkwitt, Lindenſtraße 30. 
Im neu erb. Hauſe, Unterthornerſtr. 
1 ſind 2 freundl. Wohn. v. je 4 Zimm. 
Zubehör or ruhige Miether von 
gi. 3. verm., 1. Oktober z. beziehen. 


E. Wohn. v. 2 od. auch 3 Zimm,, 


Eine Parterre⸗Wohnung, 4 Zimm. 
u. Zubehör, zu vermiethen b. . 
Lehmſtr. 4. 16397 
Ein möbl. Zim. z. vm. Langeſtr. 13, 2 Tr. 


Möbl. Wohnung, auf Wunſch mit 
Burſchengel. zu verm. Amtsſtr. 19. 
IR Möbl. Zimmer zu verm. Amtsſtr. 7. 

Ein Laden nebſt Woh⸗ 

nung iſt von 3 zu 

Cl, ken" a bei 161701 
Deſſonneck. 


eg 
Freundl. Sommerwohn., ungef. 5 
Min. vom Walde und 10 Min. v. d. 
Bahn, auf Wunſch auch möbl., it ſogl. 
au bermiethen b. J. Görtz, Rehbeidg 
ei Rehhof. 16433 


Culm. 


Bäckerei. 


In der Hauptſtraße Culm's iſt vom 
1. Juli er. en altrenommirte Bäckerei 
mit Laden, 3 Zimmern, Speicher zc., 
zu vermiethen. 6394 


Fr. Eblo ws ki, Schloſſermelſter. 
Dirschau. 


Ein kleiner Laden 


an einer der Hauptſtraßen A. A der 
ehr gut 1 Cigarren ⸗Geſchäft 
eich zu vermiethen. 
Pieper, Dirſchau. 


Danzig. 

Grosser Eckladen 
eines in lebhafter, Ha Stadtgegend 
Danzigs gelegenen Neubaues, beſonders 
5 ein Delicateß⸗, Drogen⸗ oder ähn⸗ 
Lee) Geſchäft ſich rignenb, 25 1 ung, 
von 3 Zimmern p. 1. Oktober aM. 
p. Jahr zu * 1 Reftektan en 
wollen ihre Adreſſen unter Nx. 1220 

153391 


1995 von ſo 
16851 J 


aufgeben an die Danziger 
in Danzig. 


oppot, Oſtſeebad, 
Schr und Erzichungsanftalt 


f. Knaben. Dr. R. Hohnfeldt. 


Das gamilien- Penſionat 
von Frau E. Wienecke, Zoppot, 
Nordſtr. Nr. 4, hält Nr. 4, hält dich beſt. r 
jfßinden liebevolle Auf⸗ 
nahme bei Fr. Hebamme 
Daus, Bromberg, 


Damen "Ts 


beſſ. Stände f. z. Nied. unt. ſtr. 
Damen Diser. liebev. Aufnahmeb. Heb. 


Baumann, Berlin, Kochſtr. 20. Bäd. i. Hauf, 

In einer Stadt mit guten Schulen 
(höh. Töchterſchule u. Seminar) wünſch. 
zwei gebildete Damen ein 


Penſionat für Mädchen 


ſchulpflichtig, Alters zu übernehmen u. 
erbitten gefl. Offerten brieflich unter 


Nr. 6253 an die Exp. des Geſell. 


* 


* 


mit rol 


IA 


L 


Knolle 


empfie 

gut ze 

die zu 
Aſche 


34. Jo 
De 
beinah 
Blick 
Euer 
Stimn 
Zettel 
kein € 
Fache 
uch ; 
Lachen 
„G 
währe: 
hat m 
dann, 
Erich | 
555 
erein 


gebaute 
Geſicht 
ſtufen 
wich d 
ſie in 


das ein 


„Se 


zwanzig 


Haut gi 
„All 
ſie weit 


Der 


auch Er 


dimm. 
Sler, 
6397 


tgegend 
ſonders 
er ähn⸗ 


eitung 


633 
— 


bad, 
auſtalt 


feldt. 
konnt 


dchen 
hen u. 


1 unter, 


mit rohem Scherz. | 
zwanzig Jahre im Zuchthaus ſaß, das ſtreicht einem die 
Haut ganz beſonders fahl an.“ 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Hand: und Landwirthſchaftliches. 
Kirſchſaft. f 

(1. Recept.) Zehn Liter Kirſchen (am beſten Weichiel-), 
deren Kerne man zerſtößt, ſetzt man mit etwas Waſſer 
in einem kupfernen Keſſel zum Feuer. Nachdem die Kirſchen 
reichlich Saft ließen, läßt man ſie durch einen Durchſchlag ab⸗ 
laufen und erhöht den Saft durch Zugabe kochenden Waſſers 
auf 20 Liter. Nach einiger Zeit läßt man den Saft durch ein 
grobes Tuch gehen, ſetzt 2 kg Zucker zu, bringt den abgekühlten 
Saft auf ein entſprechend großes Faß und überläßt ihn der 
freiwilligen Gärung, welche, bei der herrſchenden Sommer⸗ 
witterung, in wenigen Tagen eintritt. Man halte das Faß durch 
reſervirten Saft oder ſtarkes Zuckerwaſſer immer ſpundvoll und 
bringe es, ſobald es keine Oberhefe mehr ausſcheidet, in einen 
nicht zu kühlen Keller. Sobald die Gärung vollſtändig vorüber 
iſt (nach etwa 8 Wochen) wird das Faß nochmals vollſtändig 
aufgefüllt und der Saft, ſobald er vollſtändig klar iſt (nach etwa 
3 Monaten) auf ein anderes Faß oder Flaſchen gezogen. Dieſer 
für die Limonadenbereitung ganz vorzügliche Saft ſtellt ſich pro 
Liter auf etwa 16 Pfg. 

(2. Recept.) Völlig reife Sauerkirſchen werden entſtielt, in 
einem Mörſer zerſtoßen bezw. in einer Obſtmühle vermahlen 
und bleiben in einem hölzernen Gefäße über Nacht ſtehen. Am 
andern Tage preßt man ſie ab, giebt per Liter Saft 500 Gramm 
Zucker, giebt den Saft zum Feuer und ſchäumt ihn beim Kochen 
gründlich aus. Nach einem Kochen von 10— 15 Minuten filtrirt 
man den Saft durch ein leinenes Tuch, füllt ihn erkaltet auf 
Flaſchen und hebt dieſe gut verkorkt bis zum Verbrauche auf. 


Zur Rhabarber⸗Verwerthung. 


Der Rhabarber, in Amerika und England die beliebteſte 
Compotpflanze, verbreitet ſich mehr und mehr auch in Deutſchland 
und wird auch hier immer neue Liebhaber finden. Der Rhabarber⸗ 
ſaft eignet ſich vorzüglich zur Herſtellung von Limonaden, wie 
faſt kein anderer Fruchtſaft, iſt aber auch für Saucenbereitung 
von hohem Werthe. 

habarber⸗Compot mit Zucker. Man ſchäle die 
Blattſtiele des Rhabarbers, ſchneide ſie in ſchwache Scheiben, 
gebe ſie in Konſervenbüchſen, ſetze auf 1 Kilogr. Blattſtiele etwa 
125 Gr. Zucker zu und koche die Büchſen etwa 15 Minuten im 
Dampf⸗ oder 20 Minuten im Waſſerbade, fülle ſie nach — der 
Rhabarber ſetzt ſich beim Kochen — und verſchließe ſie luftdicht 
in noch heißem Zuſtande. 

Rhabar berſaft. Die geſchälten Blattſtiele werden brei⸗ 
artig zerkleinert und abgepreßt. Den ſo gewonnenen Saft gießt 
man nach etwa 6 Stunden vorſichtig vom Bodenſatz ab und 
kocht ihn, unter beſtändigem ſorgfältigen Ausſchäumen, ſo lange, 
bis er keinen Schaum mehr giebt, füllt ihn auf Flaſchen, welche 
unter luftdichtem Verſchluß am kühlen trocknen Orte bis zum 
Gebrauche aufbewahrt werden. 


Gründüngung. 

Die vegetariſche Obſtbau⸗Kolonie „Eden“, eingetr. 
Gen. m. beſchr. Haftpfl., Oranien burg b. Berlin, theilt 
Folgendes mit: „Daß Stallmiſt⸗Düngung ſechs Mal 
theurer als Gründüngung iſt, zeigt der in Treptow 
auf der landwirthſchaftlichen Wander - Ausftellung veran⸗ 
ſchaulichte Gründüngungsverſuch des Rittergutsbeſitzers Schul tz⸗ 
Lupitz. Es handelt ſich um Kartoffeln nach Sommerweizen 
in Stallmiſt (4 Fuder gleich 100 Ctr.) und nach Winter⸗ 
roggen in Stoppellupinen. Die Koſten der Stallmiſt⸗ 
Düngung belaufen ſich auf 42,50 Mk. pro Morgen, die der Grün⸗ 
düngung auf 11 Mk. pro Morgen; die in beiden Fällen gleiche Gabe 
von Kunſtdünger iſt außer Rechnung gelaſſen. Es ergab die 
Stallmiſt⸗ Düngung „73,2 Ctr. Knollen pro Morgen, der Grün⸗ 
düngung dagegen 116,8 Ctr. Zwar war der Stärkegehalt bei 
Miſtdüngung relativ höher als bei Gründüngung (16,8 — 18,2 pCt. 
gegen 14,9 — 16 pCt.), aber die abſolute Stärkemenge iſt doch bei 
Gründüngung faſt um die Hälfte höher als bei Stallmiſt (18 
gegen 12,8 Ctr.) Außerdem waren die Kartoffeln nach Stallmiſt 
»ſchorfig und minder ſchmackhaft“, während fie nach Gründüngung 
bei „glatter Schale ſehr ſchmackhaft“ waren. Mit einer Mark 
Düngungskoſten werden alſo gewonnen: bei Stallmiſt 1,74 Ctr. 
Knollen, bei Gründüngung 10,61 Ctr.“ 


Zur Blattlaus vertilg ung 
empfiehlt ein Gärtner folgendes Mittel: Man nehme die Aſche von 
gut zerkleinertem und ſcharf getrockneten Brennholze, beſpritze 
die zu behandelnden Pflanzen mit Waſſer und bringe hierauf die 
Aſche mit dem Zerſtäuber auf die Triebe. 


Im Schulzenhofe. 
34. Fortſ. Roman von Erich Rott. [Nachd. verb. 


Der Mann auf dem Hofe hatte das Haus inzwiſchen 
beinahe erreicht. Jetzt richtete er einen durchdringenden 
Blick auf Forſchner und lachte dann heiſer auf: „Brauch 
Euer Mitleid nit“, rief er mit rauher, grimmig klingender 
Stimme, während er zugleich in ſeiner linken Hand einen 
Zettel ſchwang. „Da hab ich's ſchwarz auf Weiß, daß ich 
kein Strolch und Bettellump bin, den man vom Hof jagt, 
ſondern daß ich wohl ein Recht hab', etwas gar Liebes von 
Euch zu fordern.“ Dabei brach er in ein durchdringendes 
Lachen aus. | 

„Glaub' beinah', der Kerl ist beſoffen“, knurrte Forſchner 
während ſeine Brauen ſich zuſammenrunzelten. „Das 
hat man früher im Dorfe auch nicht gekannt“, ſagte er 
dann, ſich zu dem auf ſeinem Stuhle ſitzen gebliebenen 
Erich wendend, „da galt's arbeiten und Schweiß vergießen, 
heute bringt uns die Eiſenbahn eine Menge Tagediebe mit 
herein ... und die machen mit ihren Bettelpfennigen die 
Schnapsläden reich und die Umgegend unſicher.“ 

Die Müllerin war inzwiſchen geſchäftig nach der Thüre 
geeilt. „Ich will's der Magd nur ſagen, die ſoll dem Mann 
ein Eſſen zurecht machen“, verſetzte ſie und öffnete die 
Thüre. 

Da aber nahm ſie auch ſchon wahr, wie der herkuliſch 
gebaute Unbekannte ſtampfend, immer ſchmerzhaft das 
Geſicht verziehend, die walzenförmigen Füße auf die Stein⸗ 
ſtufen ſetzte und in den Hausgang eintrat. Unwillkürlich 
wich die ſonſt ſo beherzte Frau einen Schritt zurück, als 
ſie in das aufgeſchwemmte Geſicht des Fremden ſchaute, 


das einen finſteren, abſtoßenden Eindruck aufwies. 


„Sehe wohl nicht zum Küſſen aus, was?“ rief dieſer 
„Aber das kommt davon, wenn man 


„Alle guten Geiſter!“ ſtöhnte Frau Forſchner auf, während 
ſie weit ins Zimmer zurücklief. 
Der Müller war an die offene Thüre getreten, aber 


auch Erich war, von einer plötzlichen unheimlichen Ahnung 


[Traum geweſen, das Kind hatte wahr geſehen . 
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erfaßt, vom Stuhle aufgeſprungen; er hatte in dem vor der 
Thüre Stehenden den Mann erkannt, der am Morgen, gleich 
ihm, den Eiſenbahnzug verlaſſen hatte. 

Gertrud war ebenfalls ſeltſam weiß im Geſicht geworden. 
Mit bewegtem Mienenſpiel ſchaute ſie nun bald auf Erich, 
bald auf den ſie ſo unheimlich anmuthenden Mann draußen 
im Hausflur. . 

„Was wollt Ihr? Machts kurz!“ herrſchte Forſchner 
den Fremden an. „Wir ſind beſchäftigt.“ 

„Werdet mich doch ſchon anhören müſſen“, lautete die 


lakoniſche Antwort des Fremden, während zugleich ein. 


tückiſcher Blick aus deſſen ſchwarzen ſtechenden Augen 
flamme. „Ihr ſeid der Trudel Wittmer Pflegevater 


+ 


Unwillkürlich neigte Forſchner bejahend das Haupt. 
Dann aber, von einer plötzlichen, unheimlichen Ahnung 
erfaßt, trat er einen Schritt näher auf den Fremden zu. 
„Was geht's Euch an, Mann?“ ſtammelte er. „Ihr ſeid 
doch nit gar? ...“ 

„Der Wittmer bin ich, wie er leibt und lebt!“ rief der 
Mann zurück und ſchaute dann dreiſt durch's Zimmer, und 
gleich darauf wies er mit der ausgeſtreckten Hand auf die 
wankende, eilig von Erich geſtützte Geſtalt Gertruds, „dort 
ſteht wohl auch die Jungfer Tochter? Die hat ſich blitz⸗ 
ſauber herausgemacht, ſieht jetzt dem Trudel von früher gar 
nimmer ähnlich.“ 

„Jeſus, Maria, Joſef!“ ſtöhnte Fran Forſchner auf; der 
Schreck war der rundlichen Frau ſo gewaltig in die Glieder 
gedrungen, daß ſie ſich nun zitternd niederſetzen mußte. 
„Iſt das ein Unglück!“ 

Einen Augenblick herrſchte tiefes Stillſchweigen im 
Zimmer. 

„Mein Vater, mein Vater!“ ſtöhnte plötzlich Gertrud auf, 
während bauges Entſetzen ihre ſchlanken Glieder ſchüttelte. 

„Unbeſorgt, Gertumd, von jetzt an bin ich Dein Schutz 
und Beiſtand. Ich werde Dich auch gegen Deinen Vater 
ſchützeu, wenn es noth thut“, verſetzte Erich, welcher nicht 
verhindern konnte, daß ein leiſes Erbeben auch ſeine Lippen 
beſchlich und die bauge Ahnung in ſeinem Herzen geboren 
wurde, daß das Auftauchen des ehemaligen Forſthegers ſeinen 
Glückeshoffnungen den Todesſtoß verſetzen müßte. 

„Na, die Freud' über das Wiederſehen ſcheint ja nit 
ſehr groß zu ſein“, gröhlte Wittmer, nachdem er der Reihe 
nach die wie verſteinert Gewordenen angeſtarrt hatte. 
„Komm doch her, Trudel, fall' Deinem armen alten Vater 
um den Hals, hei’ ihn willkommen ... Und Ihr, Wald⸗ 
müller, könntet mir wohl einen Stuhl anbieten, bin müd', 
das viele Umherlaufen hat mich auch durſtig gemacht!“ 

Er wollte an Forſchner vorüber, ohne Weiteres in's 
Zimmer eintreten; aber da blitzte plötzlich wilde Energie in 
des Müllers Auge, er hob die Hand, wie zum Schlage aus⸗ 
holend, und drängte daun den entlaſſenen Zuchthäusler 
wieder über die Schwelle zurück. 

„Wie könnt Ihr es wagen, Mann, hierher zu kommen 
und Eurem Kinde das Unglück mit ins Haus zu bringen?“ 
rief der Müller empört, während ehrliche Entrüſtung aus 
ſeinen Augen flammte. „Ihr müßt doch wiſſen und be⸗ 
greifen, daß es keine Ehre mehr iſt, Euch als Vater zu 
beſitzen! Und wenn Ihr Eure Zuchthausſtrafe auch ab⸗ 
gebüßt habt, wenn nur noch der Herrgott für Euer dama⸗ 
liges Verbrechen Euch heimſuchen darf ... im Heimathdorfe 
habt Ihr verſpielt und verthan!“ “.. 

„So, meint Ihr?“ höhnte Wittmer, während er rauh 
auflachte. „Da leſt lieber einmal dieſen Wiſch, das iſt ge⸗ 
ſcheidter ... nein, nicht jo“, unterbrach er ſich gleich darauf, 
als ihm Forſchner mit offenbarem Mißbehagen den Zettel 
aus der Hand nehmen wollte. „Ich gebe das Papier nicht 
her, aber vor die Augen will ich's Euch halten ... leſt 
nur, meine Ehre und Alles, was d'rum und d'ran iſt, ſteckt 
in den paar Worten!“ 

„Forſtheger Wittmer iſt unſchuldig verurtheilt, ich bin 
der Mörder des Banquiers Liepmaun. Egon von Thumar“ 
— las Forſchuer erbleichend. 

„Um Gotteswillen, was ſoll das heißen?“ ſtammelte 
Erich, während er an Forſchner's Seite getreten war und 
nun auch den Blick ſeinerſeits auf dem verhängnißvollen 
Inhalt des Zettels hatte ruhen laſſen. „Es iſt doch bel“ 
wahr!“ 
ſtöhnte Erich daun auf, während er unwillkürlich mit der 
Linken nach dem Herzen griff. 

„Wer iſt denn der junge Herr?“ fragte der Heimgekehrte 
betroffen, während er prüfend den Blick auf Erichs ſchlanker, 
ſchöner, männlicher Geſtalt ruhen ließ. 

„Ihr kennt mich wohl“, entgegnete der junge Mann 
ſtatt des Müllers, „an Eurer Hand ging ich manchmal 
durch den Forſt, des Bürgermeiſters Enkelkind bin ich und 
Eurer Tochter Verlobter ſeit heute!“ 

„So! So!“ verſetzte der entlaſſene Zuchthäusler, während 
ein Lachen ſeine Lippen umſpielte, „daß ich nicht gefragt 
werde, verſteht ſich natürlich von ſelbſt. Pah“, unterbrach 
er ſich plötzlich mit rauhem Auflachen, während er gering⸗ 
ſchätzig beide Hände ausſtreckte, „pah, Vaterlieb' und Kindes⸗ 
treu', das iſt Alles nur dummes Zeug, ein Schluck Wein 
iſt mir lieber. Die feine, junge Dame dort mag mir nur 
fern bleiben. Glaub's ihr ſchon gern, daß es ihr eine 
Ueberwindung koſten würde, mir um den Hals zu fallen. 
Ja gelt, das wundert Euch, daß ich ſo ſpreche“, fuhr 
Wittmer im nächſten Augenblicke fort, als Keiner ihm eine 
Antwort gab, ſondern alle mit unverhohlener Entrüſtung 
ihn anſchauten. 

Er war vollends in das Zimmer getreten und zog nun 
die Thüre hinter ſich ins Schloß, ohne daß es ihm Jemand 
wehrte. „Wenn man ſo zwanzig Jahre Tag für Tag ein⸗ 
tönig verſtreichen ſieht, Niemand erblickt als den Gefangen⸗ 
wärter, nichts um ſich ſchaut als die im Keller eingemauerte 
Zelle mit den feuchten, triefenden Wänden und dem moderigen 
Dunſt, ganz oben, dicht an der Decke, ein kleines Luftloch, 
durch welches ein paarmal im Jahre die Sonn' hinunter⸗ 
ſcheint, ſonſt nichts ... und ſtehen muß, angeſchmiedet am 
Ambos und das glühende Eiſen ſchlagen muß, Schlag um 
Schlag, daß die Funken ſtieben ... da fliegt Alles aus 
dem Herzen heraus, Liebe, Treue und Glauben ... und 
man wird zum Vieh, in dem nur noch eine Hoffnung lebt, 
ſich zu rächen an dem Schuft, welcher das Unglück an⸗ 
gerichtet hat!“ 


ö ſelli 
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Seine Stimme brach. Die furchtbare Erregung, welche 
ihn überkommen, hatte ſelbſt ſeine Widerſtandskraft er⸗ 
ſchüttert. Er mußte ſich niederſetzen. SE 

Nun kam aber auch ſchon Gertrud mit einem gefüllten 
Glaſe Wein's zu ihm heran. | 

„Armer Vater, wie mußt Du gelitten haben“, murmelte 
ſie mit todtenbleichem Geſicht. „Da trink, Vater“, ſetzte 
ſte dann leiſe hinzu. „Sei willkommen in der Heimath, 
Du irrſt, wenn Du glaubſt, daß ich mich Deiner 1 

Wittmer ſah ſie eine kurze Weile hindurch ſprachlos an. 
Dann athmete er gepreßt auf. „Ich danke Dir für Dein 
gutes Herz, noch mehr aber für den guten Wein“, ſagte er 
rauh und trank dann mit gierigem Zuge das Glas leer. 
„Dein Herr Verlobter wird wohl nicht wollen, daß meine 
Vaterſchaft wieder in aller Leute Mund kommt, hoho!“ 

„Das iſt ein furchtbares Unglück!“ murmelte Müller 
Forſchner, der erregt im Zimmer auf: und niederging und 
nun wieder, während unverhülltes Mißtrauen aus ſeinen 
Zügen ſprach, vor Wittmer ſtehen blieb und ihn mit 
forſchenden Blick betrachtete. „Woher habt Ihr den Zettel? 
Ich kann mir doch kaum denken, daß Baron von Thumar 
ſolch' ein Schuldauerkenntniß, das ihn aufs Schaffot bringen 
kann, Euch freiwillig in die Hände gegeben hat!“ 

Wittmer lachte rauh auf. „Hättet ihn ſehen ſollen, den 
feigen Schuft, wie er zuſammenknickte unter meinem Zwange!“ 
ſchrie er. „Da ſtanden wir, Auge in Auge, Mann gegen 
Mann, der vornehme Herr und ich, der Zuchthäusler, den 
geſtern noch jeder Aufſeher dutzte und mit den Füßen trat, 
wenn er es wollte ... Und dennoch ſchrieb er's, wie ich 
es verlangte! Eben erſt geſchah's, vor einer Stunde etwa! 
Es war auch ſein Heil, ſonſt hätte ich ihn mit meinen 
beiden Händen erwürgt!“ 

Eine faſt thieriſche Wuth ſprach dabei aus ſeinen ent⸗ 
ſtellten Zügen. „Aber um Himmelswillen, was ſoll jetzt 
werden?“ murmelte Forſchner, der kopfſchüttelnd dem Be⸗ 
richte Wittmer's gelanſcht hatte. „Ihr ſeid gerade zu Eures 
Kindes Unglück gekommen, mögt Ihr an zehnmal une 
ſchuldig verurtheilt worden ſein ... was kann das jetzt 
noch helfen? Bedenkt doch, Ihr habt Rückſicht zu nehmen 
auf die Trudel und den jungen Herrn hier.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Carnots Ermordung fiel gerade auf den Tag der 
Schlacht bei Solferino (24. Juni 1859), an welchem in 
Solferino in Anweſenheit des Präfekten von Brescia und des 
Sindaco Trauergottesdienſte zur Erinnerung an die in dieſen 
Schlachten gefallenen Krieger abgehalten wurden. Der zelebrirende 
Prieſter in Solferino trug bei dieſem Anlaſſe die von der 
franzöſiſchen Regierung geſtifteten Meßgewänder. Am 
Abend dieſes Tages, der die beiden Nationen zu einer feierlichen 
Trauerfeier vereinigt hatte, fiel der erſte Beamte Frankreichs 
von der Mörderhand eines Italieners. — Einen ergreifenden 
Eindruck macht ein Brie f, den Frau Carnot aus Anlaß der 
Reiſe ihres Gemahls nach Lyon an den Maire dieſer Stadt, den 
Doktor Gailleton, geſchrieben hat. Es heißt darin: „Herr 
Maire, Sie ſind Mediziner, erlauben Sie mir, Ihnen meinen 
Mann zu empfehlen, der im vorigen Jahre infolge der Reiſen, 
wo man ihn überanſtrengt hat, ſehr erſchöpft geweſen iſt. Ich 
bitte Sie inſtändigſt, darüber zu wachen, daß er nicht zu viel 
A daß er höchſtens zwei Stunden am Tage zu ſtehen 
hat. 

— Die Villa Reuter in Eiſenach wird dem Vernehmen 
nach zu einem Hoſpiz für alte würdige Schriftſteller 
eingerichtet werden. Im Nachlaß der Wittwe haben ſich noch 
unged ruckte Manuſkripte Fritz Reuters vorge funden, 
deren literariſches Eigenthum ebenfalls der Deutſchen Schiller⸗ 
ſtiftung vermacht iſt. 

— Der Umſatz im Branntweingeſchäft hat nach dem 
Bericht der Handelskammer Nordhauſen für das Jahr 1893 
innerhalb der ſeit Erhöhung der Branntweinſteuer verfloſſenen 
6 Jahre ſich über ¾ des früheren Umfangs nicht zu erheben 
vermocht, jo daß ein Rückgang des Branntweinkonſums um ein 
Drittel wohl als dauernd angeſehen werden muß. Der Nutzen 
der Kleinhändler wird auf 10—15 pCt. geſchätzt. Im Vorjahre 
haben die 78 Branntweinbrennereien der Stadt 
Nordhauſen an das dortige Hauptſteueramt den Betrag von 
Mk. 9,408,439,70 entrichtet, die rückvergütete Steuer belief ſich 
auf Mk. 25,916,85. a 

— [Todte Kabel.] Von den vorhandenen 17 trans⸗ 
atlantiſchen Kabeln ſind nur ſieben wirklich in Thätigkeit, die 
übrigen ſind im Laufe der Zeit aus verſchiedenen Urſachen 
unbrauchbar geworden. Schätzt man die Koſten eines 
jeden Kabels auf nur 3,000,000 Dollars, ſo iſt ſomit ein Kapital 
von 30,000,000 Doll. unwiederbringlich in eine Meerestiefe 
verſenkt, die an einigen Stellen bis zu fünf Meilen beträgt. 


— 


Briefkaſten. 


„Grieb. Es giebt 3 Eiſenbahn⸗Regimenter, welche ſich gegen⸗ 
wärtig ſämmtlich in Berlin befinden, eines deren kommt ſpäter 
nach Jüterbogk. Zu den Eiſenbahn⸗ Regimentern werden die 
körperlich und geiſtig begabteſten Militärpflichtigen von untadel⸗ 
hafter Führung, welche zu anſtrengender Arbeit im Freien geeignet 
und ihrer Profeſſion nach für den Dienſt dieſer Truppen befähigt 
de ausgeſucht. Die Tauglichkeit bei den Eiſenbahntruppen ſetzt 
erner die Fähigkeit des Unterſcheidens der Farben, „Roth, Grün 
und Weiß“, A Kenntniß der deutſchen Sprache voraus. Zum 
freiwilligen Eintritt bedarf Ihr Sohn eines vom Landrathsamte 
ausgeſtellten Meldeſcheins. Es würde ſich empfehlen, wenn Ihr 
Sohn ſich bereits vor dem 1. Oktober zum Eintritt melden würde, 
da die Truppentheile die Freiwilligen gewöhnlich an dieſem Tage 
einſtellen. Das Geſuch um inſtelgung kann aber auch nach 
Oktober jedoch nicht nach dem 31. März erfolgen. 

T. S. Wenn Sie Ihren Pachtvertrag dem Gemeindevorſteher 
vorlegen, werden Sie erfahren, was es mit der Seitens der Ge⸗ 
meinde geſchehenen Verpachtung der Fiſcherei für eine Bewandt⸗ 
niß hat und ob Sie als Fiſchereiberechtigter auf Grund Ihres 
Vertrages anerkannt werden oder nicht. Im letzteren Falle iſt 
es rathſamer, Ihren Pachtvertrag zur Aufhebung zu bringen, als 
Ihrerſeits mit Maßregeln vorzugehen, welche Sie in Prozeſſe 
verwickeln. 2) Es kommt darauf an, ob derjenige, welcher die 
Fiſche aus Ihrem Netze nahm, dies befugter Weiſe oder in 
diebiſcher ra gethan hat. Alſo auch hierbei iſt ſorgfältige 
h % 101) 5 u; 

Nachbar. 1) Die nach der Grundſteuer zu berechnenden Bei⸗ 
träge zur landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft fallen bei den 
Pfarrgrundſtücken nicht aus, weil ſie keine Grundſteuer zahlen, 
ſondern werden von einer fingirten, den Verhältniſſen entſprechen⸗ 
den Grundſteuer in Anſatz gebracht. 2) Bis zur anderweiten 
geſetzlichen Regelung bleiben die Dienſtgrundſtücke der Geiſtlichen 
und Kirchendiener von den Kreislaſten befreit. § 18 Kreis⸗Ordn. 
3) Beſchwerden über Veranlagung zu den Kreisabgaben ſind 
binnen 2 Monaten nach erfolgter Bekanntmachung bei dem Kreis⸗ 
ausſchuſſe anzubringen. 

Nr. 3. „Mit dem rothen Tüchlein“ iſt logiſcher Weiſe nur 


als Umitand zu Nothzeichen anzuſehen, rangirt alſo auf die Frage 


„womit“ oder „was für ein“, 


4 
— 
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Me eee; Treſfe Sonnabend mit 
= ; Bilanee 2 Zn Toliben. einer adung 1644] 
des Vorſchuß⸗Vereins zu Rehden : Kupilals⸗Aulagen : junger Stiere 
. Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 2 empfehlen 3 ; ) er II 
260176 S een eee ie 3 Weſipr. 3% % Piondbr. 2ſin Culm zum Verkauf ein. Dieſelben 
18180060 F Weſfelbeſtand E = Danziger 4%, Hyp.-Pidbr. 3 |itehen auf dem Schweinemarkte und bei 
u Guthaben der Genoſfen 5088,47 Mt. 8 Hamburger 4% dio, 2 Kaufmann Herrn Feibel. Etwaige 
. „„ .. . Reſervefond . 7833,00 „ 2 Vommerſche 4% dito. Beſtellungen auf Lieferungen werden 5 
— ..... .. Special⸗Reſervefonds . 1036,23 2 Stettiner 4% dto. (5023 2 freundlichſt erbeten. .. 
Sp f nn 2 Viehhandl 
. . . . Vorauserhobene Zinſen pro 1894. 4749,70 „ 2 Deutſche 4% Grdſch.⸗Obt. 2 M. Raabe, Viehhandlung, 
59,60 „ » Zinſenforderung für Vorſchüſſe pre 1893 =>. 2 zum Berliner Tagescourſe Culm, Bahnhofsſtraße 12. 
ee S e F en 1 2 bei dilligſter Proviſtonsberechnung 2 — EEE 
— Fr Rückſtändi e inſen für Spareinlagen : . 2240,86 „5 2 97 Kir: 
60,00 * U 0 0 0 ® 0 a 0 € 0 829 0 0 « 0 a . 2 Meyer & Gelhorn, ? war N 1% . 
ee 2 24 „6 „0 Reingewinn. a 8 0 8 „ 2 0 3221,52 51 08 DANZIG. 7 ER eh DR 
e en 2 . . ne. 18451456 Mk. 2 Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 2 REN ER 
eo? * 4 — — h r 2 2 
Die Zahl der Genoſſen betrug am 1. Januar 18933. 284 . naeh anterer EEE > — 
Im Laufe des Jahres wurden aufgenommen 55 L ; h L Don Ca 
30: Dom. Koziel 
Ausgeſchieden find mit Jah eech FR 5 0 4 El ume ſofort 210 e 
a) freiwillig 5 N 4 
b) durch Tod offerirt waggonweiſe D 
dd 2 “ | w.Nenmmann Mutterſchafe 
en ae der Verein am 31. Dezember 1899 289 * ex jeiner Stammheexde, ſowie einige 
Der Vorſtand. [anten burg es : Sollblut:Siambonillet-döde 
„ 16403] Tiahrt. Kulersky. W. Sabinski. Dom. Montig b. Raudnitz Wpr. ſetztere noch in voller Wolle. [6431] 


Ostseebad Füinemünde. : 


Geſunde Lage, bequeme Badeanitalten, feinſandiger Badegrund, N 
Wellenſchlag. Warme Seebäder, ſchöne Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen 
Umgebungen, Theater, Konzerte von der ganzen Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
ne (36 Mann). Waſſer⸗Corſofahrten, viel Schiffsverkehr. Stadt, Kurhaus 
und Theater elektriſch beleuchtet. Bequeme Verbindungen nach allen Richtungen, 
ernſprech⸗Verkehr nach Berlin und Stettin. Wohnungen unmittelbar am 
trande u. in der Stadt in großer Auswahl, mäßige Wohnungspreiſe. Frequenz 
14892: 5234 Perſ. 1893: 7213 Pers. Eröffnung der Badeſaiſon am 15. Juni. 
Nähere Auskunft ertheilt Die Bade⸗ Direktion. 


— 16 km vom Bahnhof Gr. Rambin der 

ac Olzin Stettin » Danziger Eiſenbahn, in höchſt 

a 9 romantiſchem Gebirgsthal, am Eingang 

In die ſ. g. „Pommerſche Schweiz“, altbewährter Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, 

Trinkquelle, ſehr kohlenſäurereiche Stahl⸗Soolbäder (nach Lippert's Methode), 

rn Ai Moor⸗ und elektriſche Bäder, elektriſche Apparate, Maſſage, friſche 

ergluft. — Kurzeit vom 15. Mai bis 15. September. — Außerordentliche Er⸗ 

rer bei Blutarmuth, allg. Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem 

Rheumatismus, Frauenkrankheiten. Badehäuſer: Marienbad, Friedrich⸗Wilhelms⸗ 

Bad, Johannisbad, Viktoriabad, Louiſenbad. Volle Penſion incl. Wohnung von 

24—36 Mark wöchentlich. — 7 Aerzte am Ort. — Nähere Auskunft durch die 
16847 VBadekommiſſion. 


Bad Freienwalde a. O. 


omben und Grauaten oder: Ihr ſollt und müßt lachen! Zur Beluſtigung 
r und Unterhaltung in fröhlichen Jreſen enthaltend Anekdoten, Schwanke 


Jahren verkauft. 278 S. Preis 3 N 


g [3834] | @ 
All⸗Deutſchlands Taſchenliederbuch. Entbaltend 527 Volks⸗, Turner⸗, Schühen,, 5 


Studenten⸗, Trink⸗ u. Geſellſchaftslieder in Taſchenformat. 480 S. Geb. 1 Mk 
Illuſtrirter Katalog über effektvolle Scherzartikel, Bücher, Bilder und Neu⸗ 


— 7 “ x 


H. C. L. Schneider, Berlin, Beruburgerſtr. 6A. 


erer 


I Selbstihätige Viehtränke 
1 4 BG: — geſetzlich geſchützt — Neues verbeſſertes Syſtem 


Waſſer⸗Verſorgung 


— Zahlreiche Referenzen. =" 


heiten 20 Pf. (für Porto). Verſand geg. Nachnahme od. Einſend. des Betrages. 5 


I Wafferleitungen werden ſchnell u. ſachgemäß eingerichtet 


Fr. Bassmus, Magdeburg.] U. 


se) (h. 200 Bir. Eßkartoffeln 
cn. 10 Bir. Senf zur Saat. 


Schaufenster. 
Schaufeuſter und Ladenthüre, 


gut erhalten, hat zu verkaufen 30 Mutte ſchafe 


9 E. Dessonneck. zum Verkauf. [6133] 
Di re Der Verkauf von Böcken aus meiner 


Stoppelrübensamen EM E 
Öxfordshiredown- 


Vollblutheerde 


runde Nürnberger Aa Ko. M. I. 20 
hat begonnen. [3190] 


ab hier (Wiederverkäufern Aus- 5 
Choltschewke per Zelasen. 


nahmspreis) offerirt (42 
i Carl Mallon, Thorn. 
H. Fliessbach. 
Stark entwickelte, gut ge⸗ 


9 baute, ſprungfähige Oxford⸗ 
Bestes Mittelf gegen Sommersprossen ſhiredowu [4092] 
sow. alle Hautunreinigkeit. a St.50 Pt. 


ii down: | 
bei: Prita Bysor, St. Sapittor in besen Sahrlingsbode 
Mast- und Fresspulver ins acisemänen reiten vettauti 


find zu zeitgemäßen Breiten verkäuflich 
für Schweine. 155 


in Annaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 
Auch ſind dort noch einige ſehr 

We etc te abe ben leeren etz RN " 

raſche Gewichtszunahme, ſchnelles Fett⸗ 7 9 f 

werden; erregt Freßluſt, verhütet Ver⸗ zweijährige N b 

ſtopfung und ſchützt die Thiere vor vielen abzugeben. 

Krankheiten. Per Schachtel 50 Pfg., 

nur ächt, wenn dieſelbe den Namenszug FF 

Geo Dötzer trägt. Erhältlich in der | uw 

Schwauenapotheke. 11579) | 


In Gut Klein Poetz⸗ 
dorf bei Reichenau Oſtpreuß. 
ſtehen ca. 100 volljährige 


Hammel und 


Lieben Sie 
einen schönen, weissen, zarten Teint, 
so waschen Sie sich täglich mit: 
Bergmann's bilienmileh-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 


Ein guter, ſprungfähiger 
Eber 
große Norkſhire Raſſe, 


5 Monate alt, ſteht billig zum Verkauf 
lin 
16287 


Bielawken bei Pelplin. 
Hartingh. 


Faſelſchweine 


verkauft, [6373] 


Viehverkdufe. 


4% N 


300 Hammel 


und v — an 

end Limmer u hochtragd. Küh 
1 42 * e Pe ine 5 N \ Tal. i 1 
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Eber „Samson“ erhielt in Strassburg i/E. einen 1. und einen Siegerpreis. 
Stammzüchterei der grossen weissen 


2 englischen Vollblutrasse 
dier Domäne Friedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 


richswerth. Wiederholt prämirt. Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- 
burg 14 Preise. 1890 Strassburg i E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
A Staats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. Internat. Aus- 
Stellung Wien6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 
Albrecht. 1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Collectiv- 
Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt 
Wien. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 
gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht; und versandt. Mit Grund tadelnswerthe 
Zuchtthiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monat alte Thiere 
werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest und verstehen sich 
ab Friedrichswerth unter Nachnahme des Rechnungsbetrages bei 

Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. (9166) 

Es kosten: > Monat alte Eber 55 Mk. Säue 9 Mk. 
Pr n » 1 1 1 7 0 
1 (Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter). 

Sprungfähige Eber (150—400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht bis 3½ Ctr., 200 - 300 Mk.) sind stets vor- 
Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne. 

Friedrichswerth 1893. Ed. Meyer. 
Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der ver- 
sender und werden während der Wintermonate die 
Häfige mit dicken Säcken verwahrt, so dass die 
Thiere vollständig gegen Kälte geschützt sind. 


banden. 


der polniſchen Sprache 


freier Station melden. 


5 Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 13 r 
7 b 1 
zvellsmarkl, 
— Rei Berechnung des In- 
Lertionspreises zihle man 
— 1! Silben gleich einer Zeile? 


Geſt. auf g. Zeugn. u. langj. Erfahr. 

che z. bald. Ante. 
Juſpektorſtelle. 

30 J. alt, poln. ſpr., nücht. u. zuverl. 


Anſpr. beſcheid. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6326 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche von fofort oder ſpäter 


Juſpektor⸗ 
Stellung. 


3 wagte beim Fach, militärfrei. 
Gefl. Off. u. A. Z. poſtl. Elbinger. 
Suche Stellung als einfacher 


Wirlhſchafter. 


Bin beider Landesſpr. mächtig. [6404 
Cichowski, Graudenz, Unterbergſtr. 10. 

Suche f. einen 30 J. alten, in allen 
Zweigen d. Landwirthſchaft bewanderten, 
gut empfohlenen, ev. 


Juſpektor 

dauernde Stelle. 5 
P. S. in Güſtebieſe b. Neu Levin. 
„Ein durchaus erfahrener, zuver⸗ 
läſſiger und nüchterner ö 

Oberſchweizer 
ſucht p. 1. Oktober 94 Stellung zu 100 
bis 150 Stück Vieh. Meld. werd. brfl. 
u. Nr. 6181 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


— — 


Ein durchaus erfahr., zuverl. u. nücht 


Oberſchweizer 


ſucht p. 1. Oktober er. Stellung zu 100 bis 
150 Stück Vieh. Meld. werd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 6181 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Suche für einen gut empfohlenen 
praktiſchen, verheiratheten 155271 
Gärtner 
zum 1. Oktober eine Stelle auf einem 
größeren Gute. Offerten bitte zu richten 
an Jankowski, Feſtungsgärtner, 
Thorn II, Rudak. 


INES” Ich bin jetzt mit Malerge⸗ 
hilfen verſehen. 16434] 
Johann Peters, Dirihan, 


Geſpannwirth in Gr. 
Jauth engagirt. (64271 


Ein ev. älterer 


Elementarlehrer 


welcher 3 Knaben, im Alter von 6 bis 
10 Jahren, in liebevoller Weiſe zu 
unterrichten vermag, für mehrere Jahre 
geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 6371 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

In unſerem Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 

todewaaren⸗Geſchäft (Verkauf zu ſtren 

feſten Preiſen) findet per 1. Auguſt cr. 
ein beſonders gewaudter und 


erfahrener erſter junger 
Mann, tüchtig. Verkäufer 


moſ. Confeſſion u. beider Landes 
ſprachen mächtig, bei hohem Salair 
dauernde Stellung. Offerten erbeten 
unter Beifügung der Zeugniß⸗Copien 
und mit Angabe der Gehaltsanſprüche. 
Zadek Lewin Söhne, Mogilno. 


[Zaxxn xn 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort reſp. 15. Juli cr. 
einen tüchtigen 16446 

Verkäufer 


der polniſchen Sprache voll⸗ 
tändig mächtig und mit der 


f ; ecoration größerer Schau⸗ 
5 47 Perſönliche 88 


fenſter vertraut. 
Vorſtellung erwünſcht oder den 
3, Offerten Photographie und 
& Zeugniß⸗Abſchriften beizufügen. % 
H. Kubatzki, Dt. Eylau. 22 


IE: 
EE 


Für mein Tuch⸗ u. Manufakturw.⸗ 


5 Geſchäft wünſche ich einen wirklich 


tüchtigen Verkäufer 
J vollſtändig 
mächtig, bei hohem Gehalt z. engagiren. 


[S. Michalowski, Johannisburg. 


Für mein Stab⸗ u. Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Auguſt cr. einen 
tüchtigen, zuverläſſigen 16481 


jungen Mann 


| der der polnischen Sprache vollſtändig 


mächtig. Bewerber wollen ſich unter 
Angabe ihrer Gehaltsanſprüche bei 
3 Photographie 
erwünſcht. Marken verbeten. 
Brieſen Wpr., den 28. Juni 1894. 
Leopold A. Littmann. 


Für meine Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
Handlung und Deſtillation Fh Be 


tüchtigen 


jungen Mann und 


einen Lehrling 

beider Landesſprachen mächtig, per 
15. Juli reſp. 1. Augu 
E. A. Bukowski, Lautenburg Wp. 

Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
ee a ſuche per 1. Juli oder 
vom 15. Juli d. 3. einen jolid., tüchtigen 

Commis 

Branchekenntniſſe und polniſche Sprache 
Bedingung. In den Meldungen Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station anzugeben. 


Ein Volontär und 
ein Lehrling 
findet ebenfalls vom 1. Juli er. Auf⸗ 
nahme. J. Alexander, Brieſen Wpr. 
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| 
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[6404 


ftr. 10. 
allen 
derten, 
16460 


Jevin. 
zuver⸗ 


1 
zu 100 
3 brfl. 


ncht 


00 bis 
iefl. m. 
eſ. erb. 


hlenen 
55271 


einem 
richten 
mer, 


lerge⸗ 
6434] 
jau. 
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Für m. Manufaktur, Herren⸗Gar⸗ 
eroben⸗ u. Dam ⸗Conf.⸗Geſch. ſ. ich iet. 
eſp. ſpät. e. tücht. erſten Commis, 

moſ., Pe 215 5 in allen 999405 

ſicherer Verkäufer iſt. 

| M. S. Leiſer, Thorn. 


9 * 
Commis⸗Geſuch. 
In einem Colonial⸗, Material⸗ 
waaren⸗ und Eiſengeſchäft mit ui 
Deſtillation wird ein evangel., 
ſolider, deutſch und volniſch 
ſprechender Commis für 
1. Auguſt geſucht. 16398 
JDerſelbe muß mit d. Branche 

vertraut, flotter Expedient ſein 
und die einfache Buchführung 
verſtehen. 
5 Bewerber mit nur guten 

Zeugniſſen und Empfehlungen 
werden gebeten, ihre Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen ſowie 
Abſchrift der Zeugniſſe brieflich 
mit der Aufſchrift Rr. 6398 an 
die Exped. des Bet. einzuſend. 


. 
11 


> 3 


rn 


ruf gleichg,, m. 400 u. 


I Jörſter und Gärtuer 


als energiſcher Aufſeher, kann ſich ſchrift⸗ 
lich melden bei 64301 


2 . Zoppot. 
Zwei Tiſchlergeſellen 


verlangt E. Urban, Kaſernenſtraße 10. 
2 Tiſchlergeſellen 


für Bauarbeit auf hohen Accord verl. 
Pankows ki, Kalinkerſtr. 4 b. 


—ͤ———— — — 


auf Akkordarbeit, finden Beſchäftigung 
bei Kawski, Feſtungsſtr. 1. [6478] 


5 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit. Kaſeruenbau, verlangt 
ſofort Emil Pfeilen, Schneidemühl, 
Alte Bahnhofſtraße 14. 16450 
Für eine Dampfmahlmühle wird 
möglichſt per ſofort ein zuverläſſiger 


Obermüller 


5 geſucht, der mit den neueſten Maſchinen 


genau Beſcheid weiß, mitarbeiten muß 
und auch das ganze Werk, hauptſächlich 
die Weizenmühle, zu 


ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 


= J. Leute, 500 Mk. Kaution, ſucht und Gehaltsanſprüche unter Nr. 6413 H 


FJ. Poſſivan, Bromberg, Babnhof⸗ durch die Exved. d. Geſelligen melden. 


ſtraße 69. 2 Marken beifügen. 16452 
Für mein Material⸗, Farben⸗ und 
Schank⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen Gehilfen 


Ein Müller 
tüchtig im Holzſchneiden und in der 
Mahlmüllerei, findet zum Oktober d. 


3 388 S in ei 
der polniſchen Sprache mächtig. Perſön⸗ Is. dauernde Stellung in einer auten 


rf 
liche Vorſtellung erwünſcht. 6449] 
Friedrich Katz Nachf., Marienburg, 


C ͤĩ1k5ꝝ 
Ein brauchbarer 5 
Kaſſengehilſe 
wird zur ſofortigen aushilfsweiſen Be⸗ 
ſchäftigung auf 6 Monate geſucht. 
Monatliche Remuneration 90 Mark. 
Geſuche, mit Zeugniſſen verſehen, 


Kundenmühle. Bedingung: 300 Mark 


Kaution und gute Zeugniſſe. Meldung. — 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5809 


durch die Expedition des Geſelligen in] de 


Graudenz erbeten. 
Ein thätiger 16425 


Schntidemüller 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6345 als I., der Reparaturen in Eiſen aus⸗ 


durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Brennereiführer 

ür meine Dampfbrenuerei, täglicher 
etrieb von 2900 Liter und 7—8 Mon. 
im Betriebe, vom 1. Sept. für die nächſte 
Brennperiode geſucht in Podlaſſen p. 
Wartenburg Opr. Perſönl. Vorſtellg. 
Nur ſolche, die ſchon ſelbſtſtdg. Dampf⸗ 
brennereien mehr. Jahre geleitet, bevorz. 


ZS 
Tüchtiger Brenner 
um 1. Oktober geſucht von Dom. Gr. 
aalau bei Straſchin Wpr. Evangel., 


führen kann, findet von ſogl. Stellung in 
Dampfſchneidemühle Johannisburg 
Oſtpr. A. Heimbucher. 


Ein zuverläſſiger 16346 


Müllergeſelle 


| leiten hat. Nur | melden. 
= |Diefen Anſprüchen gewachſene wollen 


Ein verheiratheter 


Stellmacher 
ſowie ein desgl. 
Schmied 
werden zu Martini er. geſucht für die 
Domäne Schoetzau bei Rehden. 


Suche zum 8. Juli cr. einen auſtän⸗ 
digen, kräftigen 16502] 


zweiten Bäckergeſellen. 
Lohn wöchentlich 7 Mark. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6502 
durch die Expedition des Geſelligen in 

Graudenz erbeten. 
16455] 


[6402] 


Ein ordentlicher, tüchtiger 
Bäckergefelle 

kann eintreten b. F. Czivull, Roſenberg. 
Für meine Dammfziegelei ſuche ich 
von ſofort einen im ee 


wanderten | 
Aufſeher. 


Gute Zeugniſſe erforderlich. 
| d. Lüttmann, Leibitſch. 
Ebendaſelbſt kann ſich ein tücht. holl. 


Dachpfauneumacher 


Suche zum ſofortigen Antritt 5 tücht. 

olzpantoffelmacher ⸗ Geſellen bei 

hohem Lohn. J. Krauſe, (6327 
Inowrazlaw, Markt Nr. 7. 


en — u 


F gelbte Kopfſteinſchläger 


finden von ſogleich Beſchäftigung bei 
t. Zebrowski, Radosk, 
62811 Kreis Strasburg Wpr. 


Ein nücht. Hausmann 
r leſen und ſchreiben kann, findet 
Stellung bei A. Seick. 


Ein unverbeiratheter 16522 
Hansmann 
findet zum 1. Juli cr. Stellung bei 
T. Geddert. 


Wirthſchafts⸗Juſpektor 
evangel,, durchaus tüchtig im Fach wie 
in der Buchführung, beſcheiden, häuslich 
und anſpruchslos, findet von ſogleich 
Stellung bei 400 Mark Gehalt per Anno. 


für Kundenmühle, der poln. Sprache Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 


mächtig, der ſelbſtſtändig die Mühle 


Nr. 6301 durch die Expedition des Ge⸗ 


verſehen kann, findet dauernde und ſelligen in Graudenz erbeten. 


lohnende Stellung in Niedermühle 
bei Bukowitz Wpr. L. Daehn. 


Von ſofort wird ein tüchtiger 
Windmüllergeſell 


mit guten Zeugniſſen in Windmühle 


etwas Kaution. Muß mit Gutsvorſtehern Allenſtein geſucht. 16599] — 
ſachen u. ſ. w. vertraut fein. 6423 nn zuverläſſiger 16138] 
Zuverläſſ. Braugehilſe Windmüllergeſelle 


wird möglichſt per ſogleich gewünſcht. kann von ſofort, 


Meldung. mit Gehaltsangabe w. briefl. 
u. Nr. 6439 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


1 Oberſchweizer 

1 Gärtner 
ev., unverheirathet 16130 

Kutſcher 
ev., verheirathet, finden Oktober bezw. 
November d. Is. Stellung in Klein 
Summe bei Naymowo. ) 
Zeugnißabſchriften find dahin zu richten. 
Zwei brauchbare 16426] 


Malergchilfen 


Arbeit treten bei 
Wendland, Dorf Rehden. 
Ein zuverläſſiger 16444] 
Windmüllergeſelle 
kann ſofort in Arbeit treten bei Kilian, 
Gulbien per Schwarzenau Weſtypr. 
Ein nüchterner, zuverläſſiger 16347 


Müllergeſelle 


Dom. Dalwin bei Dirſchau ſucht 
zum 1. Oktober cr. einen verheiratheten 
reſp. auch unverheirath. älteren, zweiten 


Wirthſchaftsbeamten. 


Nur mit guten und langjährigen Zeug⸗ 


niſſen verſehene Bewerber ae ſich 


melden 


Die Inſpektorſtelle 


auch vom 1. Juli in 5 Birkenfelde b. Deutſch⸗Damerau, 
Kr 


Stuhm, üt vom 1. Oktober d. 38. 
neu zu beſetzen. 16445 

Abſchriften der Zeugniſſe, die nicht 
zurückgeſchickt werden, erbeten. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung unbedingt erfor⸗ 
derlich. Reiſekoſten werden nur bei 
etwaigem Engagement entſchädigt. 

Ein gut empfohlener 158821 


deutſcher Hofmann 


mit neuer Konſtruktion, Walzen vertr., (Lentewirth), ein gut empfohlener 


Meld. mit] kann ſofort eintreten in 


Struß⸗Mühle bei Schönſee, 
Kreis Brieſen. 
Tüchtige 
Dachdeckergeſellen 


Schäfer 
ein gut empfohlener l 
Kuhhirt 
Pferdekuechte u. Einwohn. 


finden bei gutem Lohn danernde finden ſofort Pesch aft gung bei [6296 finden zu Martini cr. gute Stellungen 


Beſchäftigung. Das nöthige Reiſe⸗ 
geh wird vergütigt. C. F. S8 
Maler in Gilgenburg Oſtpr. 


Tüchtige Malergehilſen. 
16475] Max Breuning. 
5 Malergehilfen und 
2 Aunſtreicher 
— ſofort, auch ſpäter, dauernde 


eſchäftigung bei hohem Lohn. 
F. Schlenke, Schwetz a/ W. 


Einen Uhrmachergehilſen erbalten Arbeit bei 


7 ſogl. Nowitzki, Bromberg. 


Ein tüchtiger 16432 


Barbier⸗ u. Friſeurgehilfe der 


kann von ſogleich eintreten bei 
E. Choinows ki, Friſeur, 
Marienwerder. 
Ein tüchtiger a 16335 
Varbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei N 
W. Schultz, Barbier u. Friſeur, 
Podgorz b. Thorn. 
Jum ſofortigen Antritt in Arbeit 
wird geſucht ein tüchtiger 16129 


Manrerpolier 
nebſt 10 Maurergeſellen 


auf Accordarbeit. 

Eichhorſt, Bauunternehmer, 
Brachlin, p. Poſt⸗ u. Bahnſt. Pruſt. 
B. e u. unverheirathete 

Gärtner 
die jetzt und zum 1. Oktober Stellung 
auf Gütern annehmen wollen, können 
ſin zahlreich melden. Gute Stellen 
ind zu beſetzen. L. Dietrich, Handels⸗ 
Be in Neufahrwaſſer. Bei An- 
fragen bitte Retourmarke beizulegen. 


Ein unv erheiratheter 


Gärtner 
beſonders im Gemüſeban erfahren, findet 
am 1. Oktober, auch früher, eine gute 
Stelle, wo er ſpäter heirathen kann. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6421 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Im Auftrage ſuche ſofort einen 


verheiratheten Gärtner 
mit kleiner Familie. 163381 
G. Böhrer, Danzig. 

Ein unverheiratheter 


16291 

Jäger 
der ſeine Brauchbarkeit nachweiſen kann, 
findet von ſogleich Stellung in einer 
Herrſchaft im Kreiſe Pr. Eylau. Mel⸗ 
dungen an die 


Grodtfen Oſtpr. 


findet bei hohem Lohn Stellun 
Guts⸗ Verwaltung Dom. Friederikenhof bei S 5 


I Berjönliche Vorſtellung fordert ; 


J. Pietſchmann, Bromberg. 


—ͤ—ũ—— —— — 


in Annaberg bei Melno. 


3—4 durchaus nüchterne, tüchtige] Einen verheirath, thatkräftigen 


Gelbgießergeſellen 


ein Dreherei und Formerei leiſtungs⸗ 
fähig), können ſofort eintreten bei 
Th. H 
2 zuverläſſige 


[6: 
Kupferſchmiede 


— 


[6316 | ſowie 2 zuverläſſige 
70 


Maſchinenſchloſſer 
Hecht, Dt. Eylau. 


PMoch in 6 
Schmiedegeſelle 


führen verſteht, kann ſich von ſofort 
meld. Nur per). Vorſtell. wird berückſ. 
Zimmermann, Schmiedemeiſter, 
Schwetz, Kr. Graudenz. 


Schmied, 
Stellmacher, 
Schäfer, 

2 Inſtleute und 
2 Pferdeknechte 


zu Martini geſucht in Kl. Ellernitz. 16300 


Ein tüchtiger Schmied 
oder Maſchinenſchloſſer, der ſeine 
Brauchbarkeit im Führen eines Dampf⸗ 
dreſchſatzes nachweiſen kann, erhält 
dauernde und lohnende Beſchäftigung bei 

J. Stahnke, Maſchinenfabrik, 
Leſſen Wpr. [6148] 


Tücht. Klempnergeſellen 


finden dauernde i 8 
6498 


Tüchtige Klempnergeſellen 
finden bei 
ſchäftigung. 


Auguſt Glogau in Thorn. 


hohem Lohn dauernde Be⸗ 
14277 


H. Kelch Erb., Dirſchau, 
Metallwaaren⸗Fabrik. 


2 geprüfte Heizer 


* 


ebrowsfi, Ra 
Kreis Strasburg Wpr. 


nden von ſogleich Beſchäftigung bei 
2 M. 2 il Radosk 


16404 


Sude von fofort oder 15. Juli 
einen tüchtigen 16408 


Stellmachergeſellen. 


Schulz, Stellmachermſtr., Wormditt. 


— m 


Ein tüchtiger, verh. 16471 
Stellmacher 


in 
önſee. 
ch 


Wirth 
mit kleiner Familie, ſucht zu Martini 
Dom. Oſtrowitt, Kreis Löbau, Bahn⸗ 

ation. [64 


aaje, Lauenburg i. Pomm. |.,9909099090990900 0999 


Ein Leutewirth 
verheirath. Knechte 


mit Scharwerkern 
zu Martini geſucht. [6109] 
Gawlowitz bei Rehden. 


vv... 


9 
22 
2509993099, 7 


[6216 [S 0.00.. 00000099 


Suche zu Martini cr. einen tücht., 
162801 


auch einen Dampfdreſchapparat zu nüchternen, deutſchen 


Wirth 
der mit der Bearbeitung der Zucker⸗ 
rüben vollſtändig vertraut ſein muß. 
A. Rothermundt, Neu⸗Schönſee 
per Schönſee Wpr. 

Ein tüchtiger, energiſcher 16300] 
verheiratheter Wirth und 
mehr. Einwohnerfamilien 
die eigene Kinder als Scharwerker halten, 
zu Martini d. J. geſucht in 
Dubielno bei Wrotzlawken. 
16300] Breuſt. 

Ein tüchtiger 2 16410] 

Kuhmeiſter 
der mit Melken und Kälberaufzucht 
gründlich Beſcheid weiß, findet zu 
Martini d. J. in Stangenberg bei 
Nikolaiken Wpr. Stellung. 


Evangel. Pferdeknechte 
und Juſtleute, 
ſowie ein verheir. Schmied 
mit Burſchen, finden zu Martini bei 
hohem Lohn und Deputat Stellung in 


Gr. Nogath bei Niederzehren. 
Evangel. Schule am Ort. 16243] 


Erutearbeiter 
2 Männer u. 4 Mädchen von gl. geſucht. 
Deputanten m. Scharwerk. 
ein Kutſcher 


der auch arbeiten muß, finden zu Mar⸗ 
tini ar: in [6299 
Prenzlau, Poſtſt. Hochzehren. 


Ein Unternehmer 
mit 30 — 40 Mädchen 


zur Rüben⸗ und Erntearbeit, findet 
ofort Stellung. Dom. Bietow 1 7 


ſtation Hoch⸗Stüblau. 


— 
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Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſcha 6496 


einen Volontair und 


einen Lehrling 
welche der poln. Sprache mächtig ſind. 
B rnstein’s Sohn, 
Neumark Wpr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche von ſogleich 
einen Volontair und 


einen Lehrling 
der volniſchen Sprache mächtig. (6510) 
S. Wagner, Löbau. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern und mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, kann von ſo⸗ 
fort eintreten bei H. Krauſe, Deſtil⸗ 
lation u. Colonialwaaren, Bromberg, 
Wörthſtraße 29. 16119 
Für ein Getreide⸗, Mehl⸗ u. Fourage⸗ 
Geſchäft wird per ſofort ein 5 
Lehrling (moſ.) 
mit guten Schulkenntniſſen geſucht. 
Offerten werden unter Nr. 6209 an 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Lehrling 
evangel., Sohn anſtändiger Eltern, der 
die nöthigen Schulkenutniſſe hat, kann 
in mein Materialwaaren⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft am 1. Auguſt oder ſpäter ein⸗ 
treten. 15668] H. E. Hennig, 

Roſenberg Weſtpr. 
Suche zum 1. Auguſt einen fleißigen, 
ſtrebſamen [6490] 
jungen Mann 
zur gründlichen Erlernung des Molkerei⸗ 
faches oder einen ſolchen, der ſich im 
Dampfbetrieb vervollkommnen will. 
Offerten an Fr. Drahn, Molkerei⸗ 
Verwalter, Crone a. B. 


Ein Kellnerlehrling 
kann noch eintreten im 16407] 
Hotel „Goldener Löwe“, Grandenz. 
Seeber ee 


2 Biür m. Werkſtatt ſuche pr. ſof. 2 


> 1 
zwei Lehrlinge 
Laus achtbarer Familie mit guten © 
2 Schulkenntniſſen. 21691 
Oskar Unverferth, Bromberg, 3 
Gold⸗ und Silberw.⸗Fabrik. 
eee ese eee e 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, mit der Be⸗ 
rechtigung z. einjährigen Dienſt bevor⸗ 
zugt, wird von ſofort für ein Getreide⸗ 
und Fabrikgeſchäft in einer Garniſon⸗ 
u. Gymnaſialſtadt gewünſcht. Meld. w. 


28 


9 


ädchen aus beit. Familie, mit 
gut. Zeugn., welch. e. Handelskurſus ab⸗ 
ſolvirte, ſucht Stell. Meld. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 6511 d. d. Exp. d. Gef. erb. 
Ein Mädchen 
aus anſt. Familie ſucht eine Stelle zur 
Erlernung der Wirthſchaft u. Küche, ſei 
es e. Gut o. Hotel (ohne Prämie) o. St. d. 
Hausfr. v. 1. Auguſt. Gleichz. e. rent. Gaſt⸗ 
wirthſchaft ſteht zum Verkauf zu ſehr 
ünſtig. Beding. Auskunft briefl. unter 
Nr. 6324 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein jung. gebild. Mädchen 


im Kochen und in Handarbeiten be⸗ 
wandert, kinderlieb, ſucht Familienver⸗ 
hältniſſe wegen Stellung als Stütze und 
Geſellſchafterin der Hausfrau. Gefl. 
Offerten werden briflich mit Aufſchrift 
Nr. 6457 an die Exp. d. Geſelligen erb. 
Suche zum 1. Auguſt für eine junge 
Meierin, die ſoeben ihre Lehrzeit be⸗ 
endet, Stellung als 16293] 


Meierin. 
Ferner findet hier ein 
junges Mädchen 


gute Aufnahme 5 Ausbildung als 
Meierin. A. Jagnow, Molkerei⸗ 
Verwalter, Schillehnen, Kr. Pillkallen. 


Suche von ri eine anſpruchsloſe 
gepr., evangeli e R [6271] 
Erzieherin 
zu 3 Kindern, von 10, 8 und 7 Jahren. 
Frau A. Henſel, Biſchdorf 
bei Freyſtadt Wpr. 


Erzieherin! 
Suche zum 1. Auguſt bezüglich 


15. Anguſt d. J. für meine elfjährige 
Tochter eine [6294] 


geprüfte, muftkaliſche Erzieherin 
evangel. Couſeſſion, mit guten 
Zeugniſſen! Zeugnißabſchriften mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche werden 
erbeten einzuſenden an 

Frau Wisselinek, Taſchau 

bei Jezewo Weſtpr. 
Suche für meine Yjährige Tochter 


eine gepr. Erzieherin 
ev. Offerten nebſt Zeugnißabſchriften, 
Photographie und 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6485 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, für 


jj mein Kurz⸗, Galanterie⸗ ꝛc. Waaren⸗ 


Geſchäft geſucht. 6513 
F. C. Schenk, Strasburg Wer 
Suche für mein Geſchäft ein junges 
Mädchen 
aus guter Familie, welches ſchon im 
Geſchäft thätig war und gute Zeuggiß 
aufweiſen kann. 51 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 


Gehaltsanſprüchen | | 


br. u. Nr. 6401 a. d. Exv. d. Gef. erbt] Wirthſchaftsfräulein 
rern in we 7 e een 
1 ERS eine Küche und Backen verſteht, Hand» 
NN.. Frauen und loarbeit und Wäſche übernimmt, jucht zum 
. Mädchen. 11. Oktober Fran Rittergutsbeſitzer 9. 

A — Lübbe, Schugſten Oſtpr., Poſtort. 
7 = bit er FT: — 
Buchhalterin, Kaſſirerin. Zur ſelbſtändigen Führung der Küche 

J. M 


junges Mädchen 
aus deutſcher Familie, im Alter von 
15—18 Jahren, zu meiner Unterſtützung 
t en. Gehalt wird nicht ge⸗ 
währt, Familienanſchluß zugeſichert. 
Adreſſe: Oberinſpektor Miliſch, 
Jankowice b. Tarnowo, Kr. Poſen. 


Ein Lehrmädchen 
geſucht. T. J. Loewenthal 
Putz⸗, Woll⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft. 
Strasburg Wpr. [6315 
Eine perfeete, ſelbſtſtändige 
Kochmamſell 
mit guten Zeugniſſen, wird von ſofort 
geſucht. Offerten zu richten an Villa 
Sedan in Zoppot. 16436 
Ein geſchicktes, ſauberes 16423 
Mädchen 
am liebſten vom Lande, ſucht zur Hilfe 
im Milchgeſchäft 
Frau Toenjes, Schuhmacherſtr. 2. 
Ich ſuche per ſofort ein erfahrenes 
jüdiſches Mädchen 
aus anſtändiger Familie für ein. religibs 
bürgerlichen Haushalt, das eine Wirth⸗ 
ſchaft ſelbſtſtändig führen kann und auch 
gleichzeitig im Geſchäft mit thätig ſein 
muß. Bewerberinnen wollen ſich unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche melden 
und Zeugnißabſchriften beifügen. [6487 
Siegmund Jacob, Tütz Weſtpr. 
16437 


im Häuslichen. 


Ein anſtändiges 


junges Mädchen 
findet bei 75 Mk. Gehalt jährl. Stell. 
zum Erlernen der Wirthſchaft. Einige 
Kenntniſſe einfacher Küche erforderlich. 
Frau Clara Schneider, 
Marienſee bei Deutſch⸗Krone. 


Kees 


9 


Ein jung. Mävchen 
8 (moſaiſch), aus auſtänd. Familie, 
kann ſich zur Hilfe im Schank⸗ N 
40 


* geſchäft und in der Wirthſchaft 

' von ſofort bei mir melden. 

& Gebaltsanſprüche und Photo⸗ N 
graphie erwünſcht. 16467] 

C. Engler, Soldau Opr. 37 


NR NN 


—— 


Eine ordentliche, [6512] 
alleinſtehende Fran 
die es übernehmen würde, zwei Kühe 
zu melken und alle im Hauſe vorkommen⸗ 
den Arbeiten zu verrichten, kaun ſich 
ſofort bei mir melden. Gute Behand⸗ 

lung ſichere ich zu. 65 
Franz Jankowski, Brenn.⸗Verw., 
in Grüneberg bei Lubichow. 


Ein energiſches, erfahrenes 162211 


Ein Lehrling Ein Lehrmädchen 
bun ſofort eintreten. 16468] kann ſogleich eintreten. 16506 
ugen Art's Conditorei, Rieſenburg. Hotel „Deutſches Haus.“ 
Suche von ſofort für m. Tuch⸗, Suche zu ſofort ein anſtändiges 


meiner Weinſtube ſuche ich per 1. Auguſt 


ein älteres Ka 16442 
Wirthſchaftsfräulein. 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche zu richten 
an Guſtav Vauls, Dt Eylan 


Geſucht unter Leitung der Hausfrau 
zum 15. 7. oder 1. 8. einfache, anſtändige 
Wirthin 
in mittleren Jahren; dieſelbe ee: ihre 
Brauchbarkeit im Kochen, Baden, Feder: 
viehzucht und Hauswirthſchaft durch 
Zeugniſſe nachweiſen können. Kurzer 
Lebenslauf nebſt Zeugnißabſchriffen 
und Gehaltsauſprüchen an [6289] 
A. Oldenbourg, Adl. Dombrowken 
bei Linowo Wpr., Stat. Lindenau Wpr. 


Eine tüchtige Wirthin 
auch erfahren im Kochen, Backen, und 
ſelbſtthätig, ſucht zum 1. Juli bei einem 
Gehalt von 240 Mk. Dom. Breiten⸗ 
felde bei Hammerſtein. Zeugniſſe ein⸗ 
zuſenden. 138301 


Für eine Oberförſterei in der Nähe 

von Zoppot wird eine tücht 
Wirthin 

welche die feinere Küche verſteht, auch 
plätten und nähen kann und gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, von rin geſucht. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen werden 1 mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6153 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine jüngere anſtänd. 
Wirthin 
et Stellung in einem Mühlengut. 
Eintritt 1. Juli. Meldung. mit Lohn⸗ 


und Zeugnißabſchriften werd. brfl. unt. 
Nr. 6440 an die Exp. des Geſ. erb. * 


2 NX 1 * 
Eine Wirthin 
wird vom 1. Juli cr. für Laden und 
Wirthſchaft auf einen Dorfkrug bei gut. 
Gehalt geſucht. 
Meld. werd. briefl. unter Nr. 6482 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Dienſtmädchen. 

„Für eine Förſterei wird ein junges, 
tüchtiges Mädchen geſucht, welches 
Hausarbeit verſteht und Kühe melken 
kann. Gehalt 110 Mk. und freie Her⸗ 
reiſe, bei zufriedenſtellenden Leiſtungen 


ige 


päter Zulage. Antritt Michaelis. 
Zeugnißabſchriften und Bewerbungen 
poſtlagernd unter W. Parſau⸗Vorsfelde 
im Herzth. Braunſchweig. 


Agenten 
verbeten. 163171 


20 Bigarvennrbeileriunen 
20 Witkelmacherinnen 


inden bei mir dauernde, lohnende Arbeit. 
ollerlohn von Mk. 4,00, Wickelmacher⸗ 
lohn von Mk. 2,00 ab 


öherſteigend. 
Meldungen an mich Dreh | un 


zu ſenden. 


[6121] J. Fraenkel, Oſtrowo, Bol. 


— 
2 


Ziehung ſchon am 2. Juli 1894. 
Große Kurheſſiſche 


Geld-Lotterie 


deu eröfinel! “WR 
Vietoria- 


[5643] 


8 Geſammt⸗ In über 21/4 

h N \ Haupt⸗ Gewinne Millionen 

5 ee t 12000 Mf 1 ae r. a a BERLIN, Unter den Linden 46. — 
15 7625 Looſe. — Jedes Loos muß gezogen @. Zimmer von 3 Mk. an. L. Waltner. 

er werden, daher feine Nieten. z 2 er 
5 Ber * Treffer 270 Mk. 77 2 ER => 5 
f N ang. 1 Ste 1 Mark. © — 8 
i CC = 

} 


, Mark N Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 


Ku 
2 ıd 
— re 85 
; en Br = 
Siegmund Schindler S Er 
1 \ | \ Berlin &., Spandauer Brücke 13 5 8 2 2 8 = 
' ein Loos \ 8 8 . — 2 8 
8 NB. Der Hauptgewinn von 40,000 ME. | Er; 2 0 S - 
8 5 der Weſeler Kirchenbaulotterie und der 5 Bu] a — 
— V. Hauptgewinn der Kölner Dombaulotterie ar — = 
S fielen in meine Collecte. 2 = 2 . 
— Nur einmalige Gelegenheit. 8 O ; = 2. S = 
Dumpfigſchinen und Santnifeifel = = 
Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel = A 
zin ſolider, zeitgemäßer Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen er 8 8 — 8 2 
Prei ö 3 ‚So 
"= L. Zobel, Bromberg, Br 
Maſchinen⸗ und Keſſelfabrik. — . 
— — 
een: et 7 
ve — 
7 — = 


Lager ı neuer u Se ren 


4Beservoirs, Dampfmaschinen, Dampfkessel, Werkzeuge, 
Jauchepumpen, Locomobilen, Centrifagalpu:npen 5 Glare Auma 
Sägegatter, Mühlen⸗ und Brennerei⸗Geräthe, 9 Thonkrippen 
6 Treib- Riemen, Feld- Sehmieden, % ” 
Schienen, Lowren und Feldbahnmaterial. nn Toontroge 


Verzeichniſſe ſtehen zur Verfügun —— a 
7 Moses, Bromberg, Dammstr. 18. Sbandplalten 


4 
> Stahlharte Thoniliefen 


N 
| * ERLIN. N 0. Se 200. 


1 1 N 


Jeden Monat für jeden Theilnehmer 
ein garantirt sicherer Treffer! 


1000 Mk. Belohnung in baar "SS | 


erhält jeder Theilnehmer, welcher in den jetzt beginnenden | 
12, monatlich aufeinandertolgenden, je einer am ersten 
jeden Monats stattfindenden chancenreichen Ziehungen 
der grössten Baarverloosungen von ca. 20 Mill. Mk. 
staatlich conzessionirter Titel keine 12 Treffer macht. 
Zur „ 5 gelangen u Haupttreffer 


4 * 
8 


* 
—— 7 


Or 3 5 Küchen, Meiereien, 


1 5 


Hole & 


Stufen 


Sortirtes Net von Röhren, I-Trägern und eiſernen Baumaterialien. 
3 a und bunt, für Flure, 
| 
| 


tt M 909000 > 

a 1 Hauptireffer & 75 5 00.000 Sefpbahnfabri | alieien @ 
aupttreffer SE > r > 

1 Haupitreſer & > 150.000 Danzig, fleiſcergaſſe 55 u. 1 w. fe bei großem 9 

1 Haupttreffer à 100 offeriren käuflich u. miethsweiſe 5 Lager 2453 


000 
u. s. W., u. 8. W., zusammen nur ca. 40025 ganze Loose mit 
025 Treffern von zus. ca. 


20 Millionen Mark. 


Je 100 Theilnehmer bilden eine Abtheilung u. Könneni in 

dieselbe im Verlaufe von12Ziehungen anHaupttreffern bis ca. 
2 Millionen Mark in baar! 

entfallen, aber selbst im ai Falle erhält Jeder 
Spieler durch die 12 Treffer, die er ch die innert Jahres- 
frist stattfindenden 12 monatlichen Ziehungen unbedingt 
machen muss, nicht ganz die Hälfte des Einsatzes zurück. 
Prompte Abrechnung und Controlle. Bei dem beschränkten 
Vorrath empfiehlt es sich baldigst zu bestellen, um noch 
rechtzeitig zur bevorstehenden Ziehung am 1. 
nächsten Monats bedienen zu können. Ausführlicher 
Prospect wird jedem Auftrag gratis beigefügt oder auf 


„ Felle u.transportable Ole Eee} 
Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowries she 
5 alle are: ab Danziger, eee ee a . 


30 Matthias, eb 


eee 1. 


. 23 


ar 


ir 


Puppdäcl ber. 


M Fabrik der gesetzlich 
Schulz arke geschützten Universal- 
Anstrich- Masse. 

I. Zum Schutz und zur 
Ausbesserung und An- 
strich von Papp-, Ziegel- 
und Schindel- Dächern. 


Eisenbahnloose, Barletta etc.), verbotenen holländischen od. 


Blücherplatz 7, für 


Skandinavien in Kopenhagen, Kjob- 
3 er Ei die 3 in 5 e En Z. 2 


1 etc. * hwamm möglich. 


BERN Gesetzlich gestattet! Noch von keiner Bank der Welt eboten! ME 


I. Zum Schutz und 
Viele be- 


5 Verlangen vorher franco zugesandt. Ziehungslisten nach 

8 jeder Monats-Ziehung franco. [5178] . ˙ A ² DEE Vorzüglich zu Doppel- 
2 1 „Monatsbeitrag. nur 87 a ee 3 6 a Kr 5 die u F 5 8 
8 — ein ar ein ; C 
T in 6 verschiedenen, æweckent sprechenden gexen Fäuluiss des Hol- 
— e e ß RATAETEN TE 65 N 72 „ P zes un auerWwerks, 
| Alleinige Zeichnungsstelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M., egirungen für Sowry- Betrieb, mitlle, Weder Nasse fibch Haus- 
0 


schwere und schwerste Selastung. 


Fischer c. Ziele, Danzig 


gegen Kosten les Eisens. 
hördl. Anerkennung. Näh. Ausk. erth. 
BEE ins en un 


Pia | R 
F Gesundheits-R 
Kinderwagen!“ 


Ein Erfolg der Neuzeit ! 
„Die Kinder⸗ u 


ILudw. Timmermann Nachf. I 
| toir und lager Danzig Fühmarkt 2021 Ts f Trethar, A ö 
1 erde- = de N ei 5 2 verjendet um onſt u. ei ihren Ka⸗ 
in drei Fan Herde u 55 bis 125 Mark. 5548) | 1 l Feloͤbahnen N Lopes aller Ar! ſonſt u. fr 8 
vs nen und gebraucht 88.88 
Carl eee Bramberg. kauf⸗ und miethsweiſe. ASS 


talog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienen nägel, 3 
Eaſchen bolzen, Lagermetall ze. billigſt. n 


ſteht. Höchſte Leiſtungsfähigkeit. i 


Spec.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
aus polirtem 


8 Felke 1 v. e 
Granit, marmor und Sandſtein, 


N e 
Cryſtallplatten 


ſchwache Verdauung, Are en 2c. 
quälten mich viele Jahre. Auf Wunſch 
mit unzerſtörbarer Hochglanz⸗Politur, 
!! Neuheit !! 


bin ich gern bereit, Jedermann unent⸗ 
empfiehlt bei großer Auswahl 


gelitten und wie ich ungeachtet meines 
Elbing, Schleuſendamm !. 


> — Grusmüher a 


mit nur einem Zahnräder »- Baar, 


Gelreidenäher: „Imperial“, 
BBindemäher 


mit offenem u. geſchloſſenem Elevator, 


Ben 


— 


N lt ſerti⸗ ich N Tchad Ahorn f 


Hildesheim, vannover. %* Danzig, Milchkanneng. 18. 8 Alters davon befreit worden bin. 


F. 0 ch, penſ. Kgl. Förſter, Bellerſen, 
Kreis . 


Wer 227 | 


kräftig si stolzen 


Schnurrbart 
wünscht, sende seme Adresse. 


E Bae F, Kilb, Herb! 


Hl. Rielau, 


Graudenz, Blumenftrafe 3, 
empfiehlt ſein Lager in: 


Banhölzern 


3/3 4/4, 4/5%½ 5/5 6%“ 7½%, 8/8⁰ ſtark, 


Brettern, Bohlen, Latten 


prima Ware, nicht von Waſſerholz ge⸗ 
ſchnitten, in allen Stärken zu billigſten 
Preiſen. 159851 


postfrei 


A8 Nn A S n 


ueſimuvpe euepIO 
usdunuydrezsny 
07819 003 Aegqon 
unentgeltlich und 


Preis -Blätter mit 
Zeichnungen 
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liefert vollständige 


Ü Kolkerei-Anlagen nach allen ene 


und einzelne Keräthe 25 
wie Centrifugen, Butterfäſſer e arletel . f we. 18 


Blechwaaren, Milchkühler, Molkerei⸗ Bedarfsartikel u | 
fg General RE für EEE & Walt Centrifugen. 5 
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